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Zistierung im Landtage.
lVon unserem Berliner Mitarbeiter. 1

Be  r l i n ,  9. Mai.
Daß ein Volksvertreter es derart treibt, 

daß der Präsident ihn schließlich durch Schutz­
mannsfäuste an die frische Luft befördern 
lassen muß, hat man bisher — nur anderswo 
für möglich gehalten. I n  südlicheren P arla­
menten, in denen die Taktik der Obstruktion 
zum Tagesüblichen gehört, ist der gewaltsame 
Eingriff nicht selten, ja in Wien wurden sogar 
die Alldeutschen mit Schönerer an der Spitze 
auf Anordnung des Präsidenten Abraha-mo- 
witsch einst gepackt und hinausgeworfen. Jetzt 
haben wir dasselbe im Preußenparlament er­
lebt, wo ein randalierender Sozialdemokrat 
erfahren mußte, wo der Zimmermann das Loch 
gelassen hat. Das fei ein Gewaltakt gegen 
das Parlament und die Institutionen der 
Volksvertretung selbst, zetert ein sozialdemo­
kratisches Flugblatt, das noch am heutigen 
Nachmittag in Zehntausenden von Exempla­
ren verteilt worden ist. Größerer Unsinn ist 
nie gedruckt worden. Die Idee des Parlamen­
tarismus beruht auf der Anerkennung des 
Rechtes der Mehrheit, und ohnmächtige 
Minderheiten müssen sich bescheiden, wenn sie 
aber statt dessen Skandal machen, so sind 
gerade sie es, die sich gegen den Grundgedan­
ken der Volksvertretung versündigen.

Das halbe Dutzend Sozialdemokraten unter 
den 443 preußischen Abgeordneten verfährt 
schon seit Monaten nach der Devise: Mehr wie 
rausgemissen kann man nicht werden! 
Besonders der Zehngebote-Hossmann, aber 
auch Liebknecht und die anderen fallen dem 
Gros des Hauses durch ihre fortgesetzten Stö­
rungen schon längst auf die Nerven. Heute 
sind die Rüpelszenen besonders arg, es herrscht 
ein Tönchen, wie zuweilen gegen Morgen­
grauen in irgend einem Nachtkafee, wo dann 
der Türhüter seine Haupttätigkeit beginnt. 
Namentlich der Zehngsbote-Hoffmann tut 
ganz, als wenn er „zuhause" wäre, und es ist 
noch das geringste, daß er mit Stentorstimme 
dem Konservativen Malkewitz zuruft: „Aha, 
Sie roter Hugo sind ooch wieder mal d-a!" 
Seine Art hat ansteckend gewirkt, und offen­
bar legt es die Sozialdemokratie, da lange 
nichts mehr los war, eigens darauf an, wieder 
einmal einen großartigen Agitationsstoff zu 
produzieren. Während die Hunderte von Ab­
geordneten sich so gesittet betragen, wie es er­
wachsenen und gebildeten Männern zukommt, 
auch nur die üblichen parlamentarischen 
Zwischenrufe der Skala vom „Hört, hört!" bis 
zum „Unerhört!" machen, kommen aus der 
linken Ecke andauernd Flegeleien, und alles 
in dem Rwdauton, den man von Volksver­
sammlungen bürgerlicher Parteien her kennt, 
wenn dort im Hintergründe des Saales die 
rote Jugendgarde sich aufgebaut hat.

Während der Nationalliberale Schifferer 
gegen einen Dänen polemisiert, der vor ihm 
geredet hat, umstehen zahlreiche Abgeordnete 
die Rednertribüne, darunter drei Sozialdemo­
kraten. Der Abgeordnete Borchardt, der ehe­
malige Redakteur des Königsberger roten 
Organs, pflanzt sich direkt vor dem Redner 
auf und unterbricht ihn fortgesetzt, sodaß 
schließlich die Wetterführung der Verhandlung 
selbst in Frage gestellt wird. Man versteht 
überhaupt kaum mehr etwas. I n  solchen 
Fällen muß der Präsident die herumstehenden 
Abgeordneten, die Zwischenrufe machen, er­
suchen, ihre Plätze einzunehmen, weil er aus 
dem Haufen heraus die Zwischenrufer nicht 
jederzeit herausfinden und nötigenfalls zur 
Ordnung rufen kann.

M it beispielloser Geduld fordert Herr von 
Erffa fünfmal hintereinander den Abgeord­
neten Borchardt auf, er möge sich auf seinen 
Platz begeben, dieser aber weigert sich aus­
drücklich, der Anordnung des Präsidenten zu 
folgen. Nun bleibt nach der Geschäftsordnung 
nur übrig, den Renitenten für den Rest der 
Sitzung aus dem Saale zu verweisen. Andere 
Parlaments haben noch weit schärfere Mittel,

in der Pariser Kammer ist beispielsweise 
Ausschluß für einen ganzen Monat nebst Diä- 
tenverlust vorgesehen. Das Haus vertagt sich 
aus eine halbe Stunde, Borchardt aber verläßt 
den Saal nicht, sondern geht nur auf seinen 
Platz, wo Hosfmann und Leinsrt seine Seiten- 
deckung übernehmen, und erklärt schreiend, hier 
bleibe er auf jeden Fall und er werde nur der 
offenen Gewalt weichen.

Einen Augenblick senkt sich lähmendes 
Schweigen auf die Versammlung. Eine der- 
Schweigen auf die Versammlung. Ein der­
artiges Benehmen ist man wirklich nur 
macher dem Geschäftsführer, in Berlin „Gruß- 
august" genannt, auch nicht folgen und sich, 
wenn der Portier oder „Rausschmeißer" 
kommt, an alles Erreichbare klammern und 
Marmortische umreißen. Aber kein Lärm er­
hebt sich. Nur der stille Ekel wegen der bevor­
stehenden Szene malt sich auf den Gesichtern. 
Der Präsident mutz wirklich das letzte ge- 
schäftsordnungsmäßige Mittel ergreifen und 
die Polizeigowalt zu Hilfe rufen. Von dem 
nächsten Revier in der Wilhelmstraße sind im 
Eeschwindschritt ein Leutnant und 10 Mann 
gekommen. Die Schutzleute bleiben noch im 
Wandelgang, der Polizeileutnant aber tritt 
ein und wird vom Hausmeister zum Platze 
Borchardts geführt. Der hat inzwischen fort­
gesetzt gerufen, im Strafgesetzbuch stünde, daß 
derjenige mit Zuchthaus bis zu 3 Jahren be­
straft werde, der einen Abgeordneten an der 
rechtmäßigen Ausübung seines Amtes verhin­
dere. Man begehe ein Verbrechen, ja ein Ver­
brechen begehe man! Fünf Jahre Zuchthaus, 
fünf Jahre Zuchthaus! Die Szene wird 
immer peinlicher, die Selbstentwürdigung des 
Abgeordneten Borchardt immer unange­
nehmer. Jedermann empfindet schamvoll, wie 
dieser Mann angesichts gefüllter Zuschauer- 
tribünen das Parlament blamiert.

Höflich, den Helm in der Hand, steht der 
Polizeileutnant vor dem Lamentierenden, und 
bittet ihn, ihm zu folgen. Während aber sonst 
jeder Gebildete sich mit vornehmer Ruhe in 
das Unvermeidliche einer Sistierung schickt, 
sofern sie in anständigen Formen vollzogen 
wird, schreit Borchardt immer wieder 
seine Zuchthaustiraden. Allmählich bebt der 
Leutnant vor verhaltener Erregung, das Blatt 
mit der Unterschrist des Präsidenten schwankt 
in seiner Hand, mit vibrierender Stimme 
wiederholt er dreimal seine Aufforderung an 
den renitenten Abgeordneten. Alles ver­
geblich. Während das Haus in lautloser 
Stille die Szene mitansieht und den Takt be­
sitzt, daß kein einziger Abgeordneter sich neu­
gierig von seinem Sitze erhebt, während die 
Regierungsvertreter sogar den Saal verlassen 
haben, winkt jetzt der Polizeioffizier seinen 
Leuten. I n  der Tür hinter der Regierungs­
estrade blinken Pickelhauben. Vier Schutz­
leute sind im Augenblick zur Seite ihres Füh­
rers, um mit Gewalt den Krakehler zu ent­
fernen.

Da weigert sich aber sein Nebenmann Lei- 
nert, den Weg freizugeben. Der Skandal soll 
bis zur Neige ausgekostet werden. Nun hat 
aber die Geduld der Hüter der öffentlichen 
Ordnung ein Ende, vier kräftige Fäuste packen 
den strampelnden Leinert, er klammert sich 
krainpfhaft an die Dank, in der tiefen Stille 
hört man ein Knacken und Reißen: die Knöpfe 
seiner Weste sind ihm abgesprungen, und mit 
derangierter Kleidung wird der Herr Volks­
vertreter wie der Blitz aus der Bank gehoben 
und ist im Nu entfernt. Dann packen vier 
andere Fäuste den eigentlichen Sünder, und 
wenige Sekunden später ist er draußen, womit 
der Leutnant seine Pflicht getan zu haben 
glaubt und Loslassen befiehlt.

Nun kommt das Unerhörteste. Sofort glei­
tet der Befreite wieder durch die nächste Tür 
in den Sitzungssaal zurück, setzt sich auf seinen 
alten Platz, als wenn nichts geschehen wäre, 
und die Orgie der Zwischenrufe beginnt von 
neuem, diesmal von Seiten des Zehngebote- 
Hossmann. Eine feine Röte steigt dem alten 
Herrn von Erffa ins Gesicht, aber er versucht

zunächst das Übersehen. Im  Hause herrscht 
große Ruhe. Doch kein Ruf macht den Präsi­
denten scharf. Man ist einfach starr. Aber als 
der Zehngebote-Hossmann nicht aufhört, seine 
Zwischenrufe zu machen, ja sogar schreiend sich 
über „die Unruhe der Leute" beklagt, da über­
windet der Präsident noch einmal den Ekel 
und läßt die Polizei zum zweiten mal ein­
treten. Wieder wird Borchardt — Leinert 
macht diesmal von selber Platz — gepackt und, 
da er sich dagegenstemmt, hinLnsgeschleift und 
diesmal stellen sich Schutzleute an alle Ein­
gänge des Sitzungssaales und bleiben Vor- 
chardt auf den Fersen, damit er nicht zurück­
kehrt.

Das Haus fährt dann in der Tagesord­
nung fort. Borchardt hört sich das von der 
Journalistentribüne an. Er scheint gar kein 
Gefühl dafür zu haben, daß sein Platz jetzt 
außerhalb des Hauses wäre. Seine Kollegen 
aber kommen in der Debatte und in persön­
lichen Bemerkungen immer wieder auf den 
„unerhörten Gewaltakt" zurück, und riskieren 
dabei Ausdrücke, die etliche Dutzend Ordnungs­
rufe rechtfertigen würden. Aber sie bekommen 
keinen Ordnungsruf mehr. Müde erwidert 
der Präsident auf die Anzapfungen. Der alte 
Ruf des Hauses ist ruiniert. Die alten P ar­
lamentarier haben das Gefühl, an einer ent­
weihten Stätte zu sitzen, die jahrzehntelang 
für sie ein Heiligtum war. Wir sind jetzt um 
nichts besser mehr, als irgend ein Balkan- 
parlament, und nächstens fliegen einem viel­
leicht auch Tintenfässer um den Kopf.

Politische Tagesschau.
Der Botschafterwechsel in London.

Wie die „ N o r d d .  A l l g. Z t g . "  nun 
offiziös mitteilt, hat G r a f  W o l f f -  
M e i t e r n  ich seine» Ab s c h i e d  e i n g e ­
r ei cht ,  der ihm auch bewilligt wurde. Das 
Regierungsorgan schreibt: Der kaiserliche Bot­
schafter Graf Woiff-Mekternich hatte b e r e i t s  
v o r  J a h r e s f r i s t ,  nachdem er zehn 
Jahre den verantwortungsvollen Posten in 
London, zumteil unter schwierigen Umstände», 
verwaltet, seine Ab s i c h t  a n s g e i p r o -  
ch e n, sich uns dem p o l i t i s c h e n  L e b e n  
z n r ü ckz n z i e h e n. Verschiedene Gründe 
veranlaßten den Botschafter, die Ausführung 
dieser Absicht z» verschiebe». Es kamen der 
Besuch des Kaisers in London, dann die 
Krömingsseierlichkeiten und die politische» Er­
eignisse des letzten Jahres, welche einen 
Wechsel auf der Londoner Botschaft uner­
wünscht erscheinen ließe». Nunmehr hat, wie 
wir hören, der Botschafter seinen Abschied 
eingereicht und bewilligt erhallen. Für die 
s o f o r t i g e  W i e d e r b e s e tz u n g des 
Postens i s t B o r s o r g e  g e t r o f f e n .  S o ­
bald die Äußerung der englischen Regierung 
vorliegt, ob die in Aussicht genoimnene Per­
sönlichkeit ihr genehm ist, wird die Ernennung 
des Nachfolgers und ihre Veröffentlichung er­
folgen. — Im  allgemeinen pflegen Wechsel 
von Botschasterposlen die Öffentlichkeit wenig 
zu beschäftigen. Diesmal jedoch wird schon 
seit einer Woche über den Wechsel auf dem 
Londoner Botschasterposlen außerordentlich 
viel im Inland und Ausland geschrieben. 
Nicht nur weil die Reise des Frhrn v. M ar- 
schall nach Berlin von Anfang an damit in 
Zusammenhang gebracht worden war, sondern 
hauptsächlich deshalb, weil man annehmen 
nnißte, daß man der Benittmg dieses be­
fähigtsten Diplomaten, den Deutschland jetzt 
besitzt, aus den Londoner Posten große politi­
sche Bedeutung beimessen mußte. Aus dem 
Comnmnigtte der „Nordd. Allg. Ztg.", das 
den Namen des Frhrn. v. Maischall noch 
nicht erwähnt, ist zu schließen, daß der engli­
schen Regierung bereits der bisherige Kcmslan- 
tinopeier Botschafter in Vorschlag gebracht 
worden ist.

Frhr. v. Morschall begibt sich von Berlin 
nach dem Gute Neuerishaufen bei Freiburg 
i. B. und dürfte von da nach K a r l s r u h e  
gehe», wo die Ankunft des Kaisers Sonn­

abend, vormittags 10V» Uhr, die des Reichs­
kanzlers eine Stunde früher erwartet wird.

Der Seniorenkonvent des Reichstages 
beriet am Donnerstag über die G e s c h ä f t s ­
l a g e .  Es soll der Versuch gemacht werden, 
bis Pfingsten fertig zu werden. Dies kann 
gelingen, wenn folgender Arbeitsplan einge­
halten wird: Vom 10. bis 24. Mai stehen 
12 Sitzmigstage zur Verfügung. Hiervon 
solle» entfallen: auf die zweite Beratung des 
Etats für Heer und Marine und die zweite 
Beratung der Wehrvorlage» vier Tage (10. 
bis 14. Mai), auf die zweite Beratung der 
Zölle, kleinere Etats usw. erst ein Tag (15. 
Mai), auf die zweite Beratung des Etats 
des Nichskanzlers und des Auswärtigen 
Amts zwei Tage (17. und 18. Mai), auf die 
zweite Beratung über die Branntweinvorlagc 
zwei Tage (20. und 21. Mai), auf dritte Be- 
ratungen drei Tage (22. bis 24. Mai). Um 
die Geschäfte des Plenums zu fördern, wollen 
die Hanptkommissionen am kommenden Sonn­
abend Sitzung halten, zumal die nächste Woche 
einen Feiertag bringt.

Diskontermäßigmlgen in Sicht?
Nach der „Dtsch. Tgsztg." rechnet man in 

Berliner Großfiuanzkreisen sür Anfang nächster 
Woche mit einer Herabsetzung des Reichsbank­
diskonts.

Dr. Meiner gewühlt.
Bei der N e i ch s t a g s e r s a tz w a h l 

im 2. oldenbnrgischen Wahlkreise V a r e l -  
J e v e r ,  die am Donnerstag stattfand, siegte 
Dr. W i e i n e r  (Fortschr. Volksp.) mit 15 700 
Stimmen über Hug (Soziald.), der 13100 
Stimmen erhielt. — Bei der am Mittwoch 
abgehaltenen Vertraueiismännerversammlung 
der Nationalliberalen im Wahlkreise Varel- 
Iever halte diese an dem alten Beschluß der 
Stimmenfreigabe festgehalten. Die Ämter 
Bnljedingen, Westerstedt, Varel und Eisfloih 
erhoben jedoch Protest dagegen und traten 
für den fortschrittlichen Kandidaten ein. — 
Bei der Hauptwahl am 26. April waren ab­
gegeben worden: für Dr. M einer (Vp.) 
10 901, Hug (Soz.) 12 557, Dr. Albrecht 
(Natl.) 1898 und Freiherr von Hammer­
stein (Bund d. Landm.) 998 Stimmen.

Die Zweite sächsische Kammer 
„ahm m ihrer Sitzung am Donnerstag gegen 
25 konservative Stimmen einen Antrag an, 
die Regierung zu ersuchen, dem Landtage 
einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach Ein­
kommen unter 600 Mark von der S taa ts­
emkommensteuer befreit werden, ohne daß 
den in Betracht kommendeil Wahlberechtigten 
das Wahlrecht genommen wird. Die Re­
gierung hatte sich gegen den Antrag ausge­
sprochen.

Anangenehme Folgen der Maifeier in Pola.
Nachdem die Verhandlungen über die 

wegen der Maifeier entlassenen 34 Personen 
des Fahrpersonals der elektrischen Straßen­
bahn in Pola mit der Direktion resultatlos 
geblieben sind, proklamierte die Arbeiterschaft 
Mittwoch abend den Generalstreik. Die P o ­
lizei verbot den Arbeitern die Abhaltung 
einer Versammlung unter freiem Himmel 
und räumte, als das Verbot nicht befolgt 
wurde, den Platz, wobei gegen die Schutz­
leute Steine geschleudert und mehrere ver­
wundet wurden. Es wurden 14 Verhaftun­
gen vorgenommen.

König Georg bei den englischen 
Flottenmanövern.

Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt, 
daß der König am Mittwoch bei den M anö­
vern der Flotte in Weymonth auf einem 
U n t e r s e e b o o t  e i n e  F a h r t  u n t e r  
W a s s e r  von etwa zwei Seemeilen Länge 
mitmachte.

Asquith über die englische Flotte.
Bei dem Diner des Z e n t r a l o e r b a n -  

d e s  e n g l i s c h e r  B a n k i e r s  erklärte 
P r e m i e r m i n i s t e r  A s q u i t h ,  als er



in einer Ansprache auf die gegenwärtigen 
F l o t t e n m a n ö v e r  in Weymonlh zu 
sprechen kam: Ich habe soeben als Augen­
zeuge einem Schauspiele beigewohnt, das 
schwerlich in der Weltgeschichte seinesgleichen 
haben dürfte: die gesamte britische Flotte war 
unter den Augen des Königs versammelt. 
Während ich rund um die Flotte fuhr und 
einige dieser großartigen und vollendeten 
Leistungen moderner Technik besichtige, konnte 
ich dennoch den Gedanken nicht unterdrücken, 
ob nicht eines Tages die Zeit kommen wird 
—  vielleicht erlebe ich sie noch oder doch 
wenigstens die jüngeren Herren dieses Krei­
ses — , wo die für diese Leistungen erforder­
lichen Niesensummen für nützlichere, frucht­
tragende Zwecke aufgewandt werden können 
und die W elt von dem Alb befreit wird, der 
jetzt noch auf einigen ihrer edelsten Bestre­
bungen tastet. Die e n g l i s c h e  F l o t t e  —  
w ir wissen es und die W elt weiß es —  ist 
keine Angriffswaffe, sondern n u r  V e r ­
t e i d i g u n g s w a f f e .  Aber mit Rücksicht 
auf die zahllosen, sich ständig mehrenden 
Interessen, m it deren Schutz w ir betraut sind, 
können w ir niemals, solange die W elt in 
ihrem gegenwärtigen Zustande sich erhält, die 
notwendigen M itte l vernachlässigen, die diese 
Interessen gegen jede Gefahr sicherstellen. Die 
E r h a l t u n g  u n s e r e r  S u p r e m a t i e ,  
einer u n b e s t r e i t b a r e n ,  u n b e j i e g -  
l i c h e n  S u p r e m a t i e  z u r  Se e ,  ist die 
erste und fundamentale B e d i n g u n g  nicht 
allein der In teg ritä t des Reiches, sondern 
auch der E x i s t e n z  d e s  b r i t i s c h e n  
Volkes.

Ein neuer englischer Riesenstreik?
Eine am Mittwoch in L o n d o n  abge­

haltene V e r s a m m l u n g  des  T r a n s ­
p o r t a r b e i t e r v e r b a n d e s  hat be- 
schlössen, daß, da die Frage einer genügenden 
Anzahl weißer Matrosen zur Bemannung 
der Rettungsboote von ungeheurer Wichtig­
keit sei, die ganze Angelegenheit dem Natio- 
nalexekutioausschuß überwiesen werden sott. 
Der Verband hält es für ratsam, den S tre it, 
der aus der Forderung der Seeleute der 
Peninsular and Oriental Co. herrührt, beizu- 
legen, bis der E x  e k u t i v a u s s ch u ß über 
den G e n e r a l  st r e i k  eine Entscheidung ge­
fällt hat.

Zweite Lesung der Homerule-Bill.
Aus London wird vom Donnerstag ge­

meldet: Nachdem nunmehr sechs Tage lang 
im Unterhause über die Homerule-Bill in 
ruhiger Weise und ohne Erregung verhan­
delt worden ist, ohne daß irgend eine Ände­
rung in der Haltung der Parteien zutage 
getreten wäre, glaubt die Regierung bei der 
heutigen Schlußabstimmung der zweiten 
Lesung, die spät nachts zu erwarten ist, auf 
die Annahme des Gesetzes mit einer Mehr­
heit von 100 Stimmen rechnen zu dürfen.

Die Wirret» iu Perfie».
Nach einer Reutermeldung aus Teheran 

ist die Lage in Ke r n »  a n  drohend. Die 
feindlichen Stämme werden, wie allgemein 
erwartet wird, heute in die S tadt eindringen. 
Die britischen Staatsangehörigen beabsichtigen, 
in dem britischen Konsulat Zuflucht zu suchen. 
Die telegraphischen Verbindungen mit Ind ien 
sind fast vollständig unterbrochen.

Nordamerika und die mittelamerikanischen 
Republiken.

Das auswärtige Komitee des amerikani­
schen Senats hat den A  n l e i h e v e r t  r a g 
mit Honduras und Nikaragua a b g e l e h n t .

Deutsches Reich.
Berlin. S M ai 1V1L.

— Das Hofmarschallamt des Kronprinzen 
in Danzig-Langfuhr erläßt für die außer­
ordentlich vielen Glückwünsche, die dem Kron­
prinzen zu seinem 30. Geburtstage zugegangen 
sind, öffentlich eine Dankeskundgebung.

— Der Reichskanzler v. Bethinann Holl- 
weg empfing Mittwoch Nachmittag den V or­
sitzer des Direktoriums des Norddeutschen 
Lloyds Heineken und später deis Reichstags­
präsidenten Dr. Kaempf.

—  Dem Vernehmen nach w ird sich außer 
dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und 
dem Frhrn. Marschall v. Biederstem auch der 
Staatssekretär des Äußern v. Kiderlen-Waech- 
ter nach Karlsruhe begeben, um dem Kaiser 
am Sonnabend dort Bortrag zu halten.

— Der Staatssekretär Dr. S o lf hat, wie 
der „Lok.-Anz." hört. heute einen zehntägigen 
Erholungsurlaub angetreten.

—  I n  der gestrigen geheimen Sitzung der 
Berliner Stadtverordneten fand eine allge­
meine Aussprache über die durch den bevor­
stehenden Rücktritt des Oberbürgermeisters 
Dr. Kirschner notwendig werdende W ahl eines 
neuen Stadtoberhauptes statt. An der Be­
sprechung beteiligten sich die Führer der ein­
zelnen Gruppen, von denen sich die Vertreter 
der bürgerlichen Gruppen lebhaft für die

Staatssekretärs a. D. Wermuth 
erklärten. Ein Antrag des sozialdemokrati- 
schm Vertreters, dem Kandidaten zunächst 
noch einige das kommunale und Steuergebiet

berührende Fragen zur Beantwortung vorzu- 
'egen, wurde abgelehnt. Es wurde be­
schlossen, die W ahl selbst in einer außer­
ordentlichen Sitzung am Mittwoch vorzu­
nehmen. Die W ahl des Staatssekretärs 
Wermuth ist hiernach gesichert.

—  Der Rücktritt des Bürgermeisters Dr. 
Reicke in Berlin ist, so schreib: die „Voss. 
Z tg .", nur noch eine Frage der Zeit. Direk­
te Verhandlungen haben in Sachen der Be­
setzung des Frankfurter Oberbürgermeister- 
Postens allerdings nicht stattgefunden, dage­
gen erfolgte von Frankfurt aus eine unver­
bindliche Fühlungnahme mit Dr. Reicke, 
ebenso wie mit dem Staatssekretär a. D. 
Dcrnbnrg. A u f der Liste der Kandidaten 
für den Frankfurter Posten steht außer diesen 
beiden Namen auch der des Neichstags-Vize- 
präsidenten Dooe, dessen Chancen augenblick­
lich für die aussichtsreichsten gelten und mit 
den, inzwischen auch direkte Verhandlungen 
angeknüpft worden sind.

—  Am Dienstag kehrt Freiherr v. M a r­
schall nach Koiistantinopel zurück, um dem 
Sultan sein Abberufungsschreiben zu über­
reichen. Am Donnerstag hatte er in Berlin 
eine Unterredung mit dem italienischeil B o t­
schafter Grafen Pansa, die mit neuen Ver- 
mittelungsnersucheli zwischen Ita lien  und der 
Türkei in Verbindung gebracht wird.

— I n  der Bnndesratssitzung am Donners­
tag wurden der Entwurf einer Gebühren­
ordnung für eichamtliche Beglaubigungen und 
Prüfungen außerhalb des eichpflichtigen Ver­
kehrs, die Bestimmung über die Beschäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
in Walz- und Hammerwerken und der Ent­
wurf eines Postscheckgesetzes den zuständigen 
Ausschüssen überwiesen. Zugestimmt wurde 
der Vorlage betr. Änderung der Zündwaren- 
Kontingentierungsordnung, der Vorlage betr. 
Besteuerung der Schenkungen linker Lebenden 
und der Vorlage betr. drei am 29. September 
1911 in Berlin unterzeichnete Verträge mit 
Bulgarien. Der Entwurf einer kaiserlichen 
Verordnung über das Inkrafttreten des Ge­
setzes betr. die Aufhebung des Hilfskassen- 
gesetzes gelangte zur Annahme.

— F ür die Landtagsersatzwahl in Trier 
anstelle des Abg. Roeren hat das Zentrum 
den Generalleutnant z. D. Freiherr v. Stein- 
aecker-Wilmersdorf aufgestellt. Freiherr 
v. Steinaecker war zuletzt Kommandant von 
Posen. Die „Köln. Volksztg.", deren M it ­
arbeiter er ist, lobt den neuen Kandidaten in 
ganz besonderem Maße und betont vor allem 
seine feste Religiosität und sein Gottver- 
lrauen.

—  Zum F a ll Traub hat, wie der „Boss. 
Z tg ." aus Köln gemeldet wird, das Allkölner 
Presbyter ium eine Erklärung zum Urteil des 
Konsistoriums an den Oberkirchenrat gerichtet 
und darin dringend gebeten, eine Abänderung 
des Disziplinargesetzes herbeizuführen durch 
Beseitigung der Strafversetzung als D isziplinar­
strafe.

—  I n  der Wormser Spionageangelegen­
heit hat der verhaftete Soldat das Geständ­
nis abgelegt, dem Nachrichtenbureau in Bel­
fort Informationen und Nachrichten gegeben 
zu haben, die sich auf die Landesverteidigung 
bezogen. Die Militärbehörde nimmt, der 
„Nh. Wests. Z tg ." zufolge, an, daß der S o l­
dat die Informationen nur durch die Mitschuld 
dritter Militärpersonen bezogen haben kann 
und hat nach dieser Richtung hin Erhebungen 
angestelltt, die aber noch nicht abgeschlossen 
sind.

Eger, 8. M a i. Hier wurde eine Zentral­
stelle der Hopfenvereiniguugen Mitteleuropas 
mit dem Sitz in Saatz unter Teilnahme des 
ökonomierates Faist-Nürnberg und des bayeri­
schen Hopfenbauinspeklors, Professor Wagner, 
gegründet. Die Zentralstelle soll eine um­
fassende Anbau- und Preis-Statistik heraus­
geben. Das Tätigkeitsgebiet ist vorerst aus 
Deutschland und Österreich beschränkt.

Ausland.
Tokio, 9. M a i. Der Kaiser erwiderte 

heute den Besuch des Prinzen Waldemar 
von Preußen, der aus diesem Anlaß im 
Kalumigaseki - Palast Wohnung genommen 
hatte.

Zur Lage in Marokko.
General Lyautey und der Direktor des 

Rechnungswesens im Finanzministerium 
Privat-Deschanel sind am Mittwoch Abend 
von Paris nach Marseille abgereist, wo sie sich 
nach Marokko einschifften. General Liautsy 
und sein Finanzgehilfe werden bis auf weite­
res, unterstützt durch eine französische Armee, 
das Sultanat regieren, soweit die Macht der 
französischen Kanonen und F linten reich. Der 
Sultan soll noch immer im Zweifel sein, ob er 
aus Fez abreisen soll. Jedenfalls hat er sich 
entschlossen, bis zur Ankunft General Lyau- 
teys in Fez zu bleiben, da man ihm versichert 
hat, er werde dann sogleich nach Rabat ab­
reisen können.

Zu dem Überfall auf ein deutsches Landgut 
heit es in  einem offiziösen Berliner Tele­
gramm der „Köln. Z tg.": Außer der bereits

veröffentlichten M itte ilung über den Zwischen- 
fa ll in  Marokko, die Plünderung der Farm der 
F irm a Renschhausen u. Co., sind hier keine 
nähern Telegramme eingegangen, aus denen 
man m it Sicherheit erkennen könnte, wie der 
Vorgang sich eigentlich zugetragen hrt. Nicht 
nur durch den deutschen Gesandten in  M a­
rokko, sondern auch durch den deutschen Bot­
schafter in  Paris sind die nötigen Schritte ge­
tan worden, um die Angelegenheit klarzu­
stellen.

Wieder ein Deutscher gefangen genoinmeu?
Wie das „Reutersche Bureau" aus Mogador 
erfährt, wurde am 7. M a i auf der Straße nach 
Marrakesch ein deutscher Staatsbürger gefan­
gen genommen. An amtlicher Stelle in  B erlin  
ist über den Vorfa ll nichts bekannt.

Gärung in  allen Teilen Marokkos. Wie 
aus Oran gemeldet wird, haben die Beni Ua- 
rain ihr Lager in  der Nähe von Du Jakubat 
aufgeschlagen, unweit dem Punkte, wo sie 
kürzlich einen Angriff auf die Franzosen un­
ternommen hatten. Alle französischen Posten 
zwischen dem M u lu ja  und der algerischen 
Grenze sind beträchtlich verstärkt worden, weil 
man sich darauf gefaßt macht, daß die Beni 
Uarain, die außerordentlich gut bewaffnet 
sind, und Verstärkungen von den andren auf­
ständischen Stämmen erhalten dürsten, dem­
nächst in  größerer Anzahl den M u lu ja  über­
schreiten und die französischen Streitkräfte an­
greifen werden. — Die Kolonne Eiraudo» 
hatte ein leichtes Gefecht m it Deserteuren von 
Arbaua. Der Häuptling der Beni Uarain 
Ben Sahid wurde getötet, die Kolonne hatte 
zwei Verwundete. — I n  Marrakesch und Um­
gegend sind Unruhen ausgebrochsn. die Mes- 
lu ja  haben sich empört, den Kalifen getötet 
und seine Kasbah geplündert.

Znternationalifierung Tangers. Der spa­
nische Minister des Auswärtigen bestätigt, daß 
der englische Botschafter Buchen ihm am 
Dienstag eine Denkschrift über den Gang de* 
Arbeiten im französischen und im englischen 
Kabinett betreffend die Jnternationalisierung 
von Tanger überreicht habe.

ProvinzmlimchlMten.
s Schönste. 8. M ai. (Sektenwesen.) Infolge der 

Auslebt,mg russischer Rückwanderer macht sich hier das 
Sektenmesen fühlbar. I n  Heimichsderg besteht seit 
einiger Zelt eine religiöie Sekte, die sich den Namen 
„Abendlichter" beigelegt hat. Ihre Angehörigen, die 
sich aufglund gewisser Bibelwone für fündensrei halten, 
verdammen die Landeskirche als ein der Hölle ge­
weihtes Babel. Auch in Osterbitz gibt es einige M it ­
glieder der Sekte.

KL. Schlochau, 9. M ai. (Schwerer Unfall.) Der 
Musiker Petznick, der bei dem Musiker Pokzerwinski 
hierselbst tätig war, fiel so unglücklich von der Treppe 
feiner Wohnung, daß er an den erlittenen schweren 
Verletzungen gestorben ist.

Elbing, 8. U lai. (Eine rniliebsame Über­
raschung) ergibt sich nach Fertigstellung des Neu­
baues des Neform-Realgyumasiums. Die Kosten, 
für die 635 000 M ark  vorgesehen waren, reichen 
nicht aus, es wird wahrscheinlich eine Nachbe- 
willigung von Mehrkosten von rund 80000 M ark  
erforderlich sein.

AUensLein, 8. M a i. (Seine Frau erschießen) 
wollte Dienstag Nachmittag der österreich sche 
Karizleidiener Em il Lißner. Die Frau lebt von 
ihrem M anne getrennt und ist als Dienstmädchen 
bei einem hiesigen Hanptmcmn tätig. L . kam 
zwischen 2 nnd 3 Uhr in die Wohnung des 
Hanptmanns. D a die Herrschaft nicht zu Hause 
war, wollte der Bursche nicht öffnen. A ls nun 
die Frau des L . erschien, zog er plötzlich einen 
Revolver und schoß nach seiner Frau, die er in 
die Huste traf. Die Verletzung ist nicht lebens­
gefährlich.

Weylau, 9. M a i.  ( Im  Tode vereint.) Am  
Sonntag starb Amtsgerichtsrat a. D. Kaminski 
in Königsberg; seine betagte Gattin ist ihm gleich 
darauf iu den Tod gefolgt. Die beiden alten 
Leute werden ihrem Wunsche gemäß hier 
beigesetzt.

Jnsterburg, 8. M a i.  (Todessturz von der 
M auer.) E in  beim Besitzer Kehlert iu Bersch- 
kallen beschäftigter Arbeiter namens Kurbameit 
stürzte am Sonnabend von einer M auer ab und 
wuroe von einem nachstürzenden Balken getroffen. 
Der Schwerverletzte wurde in das Jnsterburger 
Kreiskrankenhaus überführt. Au seinem Auf- 
kommen wird gezweifelt.

T ils it, 8. M a i. (Eine Sandhose) wurde am 
Dienstag in den erstell Nachmittagstunden bei 
last gänzlicher Windstille während der Dauer von 
einer halben Stunde auf dem Gutsfelde von 
Willkischken beobachtet. Die Sandhofe entstand in 
der Nähe des Kirchhofs bei einem Durchmesser 
von etwa 10 M etern und einer Höhe der bemerk­
baren Saudmasse von etwa 60— 70 Metern. Sie  
bewegte sich in mäßigem Tempo von Osten nach 
Westen mehrere 100 M eter und kehrte dann nach 
der Ausgaugssletle in sehr spitzem Winkel zurück. 
Oie in der Nähe beschäftigten Aibener hielten die 
Erscheinung für einen Spuk und verfolgten sie Mtl 
ängstlichen Blicken.

Labes, 8. M a i.  (A ls „diebische Säuglinge") 
haben sich bei dem Gastwirt Krähn in W urow  
vier Ferkel betätigt, die in einem Verschlage im 
Kuhstall untergebracht waren. Der Umstand, das; 
die Kuh zur bestimmten Melkestuude kerne Milch 
gab, lietz ärgsten Verdacht iube;ug auf Spitzbüberei 
entstehen. Bei aufmerksamer Beobachtung mußte 
dann der Besitzer die Wahrnehmung machen, daß 
die vier Schweincheu friedlich unter der Kuh 
lagen und sich deren Milch wohlschmecken ließen

WugzeugspenÄe.
Weiter sind eingegangen aus Thorn: von der 

Firm a C. Kling, M ilitär-Effekten, 10 Mark, vom

Landwehrverein Thorn 50 Mark, vom M itglied dcs 
Landwehrvereins Kinematographenbesitzer M ax  
M üller 25 Mark, zusammen 85 Mark, worüber w ir 
hiermit quittieren. Insgesamt sind bisher singe, 
gangen 1062,25 Mark.

LokalltnchriclMll.
Thorn, 10. M a i 1912.

--- (N eu s t ä d t i s c h e  e v a n g e l i s c h e  Ge  
m e i n d  e.) Die vereinigten Gememdekörperschaste- 
hielten gestern eine Sitzung ab. in der zuerst Rech­
nungslegung über die kirchlichen Kassen für 1911/12 
erfolgte. Die Küchenkasje hatte 5743 Mark Einnahme 
und 275 Mark Ausgabe, schloß also mit 275 Mark 
Bestand ab. Vom Parochialverbande wurden 3726 
Mark Zuschuß gemährt. Der Reservefonds der Kirchen» 
kasse beträgt 1023 Mark. der zur Unterhaltung der 
Kirche 724.45 Mark und der znr Unterhaltung des I n ­
ventars 12n Mark. Das Eugetkessche LideUegat hat 
348 Mark Bestand und der Fonds zur Verschönerung 
der Kirche »st auf 8 l 1.55 Mark gestiegen. Die Vfarr- 
stetterikaffe hatte 4490.92 Mark Einnahme uud 4502,03 
Mark Ausgabe, schloß also mit einem Vorschuß von 
1111 Mark ob. Die Küsterftellenkasse vereinnahmte 
und verausgab e 1200 Mark. Die Beamtenbesoldungs, 
lasse schloß nut einem Bestände von 34,20 Mark ab, 
der dem Bejotbungs-Reseroesonds zugeführt wird, wo­
durch dieser aus 530.65 Mark angewachsen ist. Die 
Küchhosskasse hatte 1772,63 Mark Einnahme nnd 
1612,74 Mark Ausgabe; demnach verblieben 159,89 
Mark Bestand. Die Diakoniekasse hatte 390 Mark 
Einnahme und 340 Mark Ausgabe. Das Vermögen 
der Kirchenkasje beträgt außer den verschiedenen Fonds 
23 250 M ari. Ihm  stehen 20 343 Mark Schulden 
gegenüber. Die Pfarrstellenkasse hat 2274,57 Mark. 
die Kirchhojskasse 7738,68 Mark Vermögen. Der 
Klingetbeutelsonds ist aus 4263,50 Mark angewachsen. 
Er soll später für den Neubau einer Begräbniskapelle 
Verwendung finden. — Für eine Reparatur in der 
Kirche wurde die Summe von 242.46 Mark bewilligt. 
Ein Drittel dieses Betrages hat der Magistrat als 
Patron der Kirche zu entrichten.

—  ( D i e  F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n -  
ne v o m  N o t e n  K r e u z )  wird am kommenden 
Sonntag Vormittag 10 Uhr im Vereinslokal 
Nicolai vom Korpsgeneralarzt Herrn Dr. Weber 
besichtigt.

— ( B r i e f m a r k e n s a m m l e r  - V e r e i n  
T h o r n . )  Nachdem bereits vor einigen Wochen 
eine Vorbesprechung stattgefunden hatte, waren 
gestern die Interessenten zur Vereinsgründung nach 
Cafe Dorsch geladen. Der Einberufer, Herr Ober­
telegraphenassistent He ck er ,  begrüßte die An­
wesenden und legte nochmals die Zwecke und Ziele 
einer Vereinigung der Briefmarkensammler dar. 
Ein reger Umlaufsverkehr soll den Austausch oder 
vorteilhafte Verwertung von Doppelstücken, sowie 
den billigen Erwerb fehlender Marken ermöglichen. 
Der Jahresbeitrag ist auf nur zwei Mark festgesetzt, 
wozu noch eine Einschreibegebühr von einer Akarj 
kommt. Nachdem sich die Anwesenden mit den Aus­
führungen einverstanden erklärt, wurde zur Vor- 
standswahl geschritten. Es sollten zunächst nur drei 
Vorstandsmitglieder in Frage kommen, ein Vor­
sitzer, der zugleich die Kassengeschäfte führt, ein Ob- 
mann, der den Umtauschverkehr leitet und ein 
Schriftführer. Herr Hecker wurde zum Vorsitzer, Herr 
Kaufmann Kaczmarek zum Obmann und Herr 
Buchhalter Stoewer zum Schriftführer gewählt. 
Darauf wurde der von einigen Herren aufgestellte 
Satzungsentwurf durchberaten, wobei besonders die 
Bestimmungen über den Umlauf der Markenheftchen 
lebhafte Erörterungen hervorriefen. Die endgiltige 
Beschlußfassung über die Annahme der Satzungen 
wurde der nächsten Sitzung vorbehalten. Die 
Sitzungen sollen monatlich einmal und zwar am 
Montag nach dem MonaLsersten stattfinden. Es 
wurde beschlossen, daß der Verein dem „Germania- 
Ring" —  Sitz Essen —  als korporatives M itglied  
beitritt. Dadurch wird jedem Einzelmitgliede die 
Zusendung der „Germaniaberichte" gesichert, oie viel 
Interessantes bieten. Sämtliche anwesenden Herren 
traten dem neuen Verein bei. Die nächste Sitzung 
soll am 3. Jun i stattfinden. Aus den Verhand­
lungen ging hervor, daß in Thorn bereits ein der­
artiger Verein besteht, der aber seit längeerr Zeit 
dem Dornröschenschlaf verfallen ist. D  Mitglieder 
des alten Vereins traten dem neuen bei.

— «D i e I  u g e n d w e h r) unter nimmt am kom­
menden Sonntag einen GeseUschaftsauvflug nach Rudak« 
Der Abmarich erfolgt nachmittags 3 Uhr vom „Golde» 
nett Lö nen". Gäste sind willkommen.

— ( P r e i s a u s s c h r e i b e n . )  I n  dem Preis­
ausschreiben der Gitcuristischen Vereinigung (Sitz 
München) für Original-Kompositionen für Gitarre- 
Solo und Lieder mit Gitarre-Begleitung hat Herr 
Organist S t e i n w e n d e r  hier z w e i  erste 
P r e i s e  zu je 100 Mark für ein Lied und ein Solo­
stück errungen. Preisrichter waren die Tonkünstler 
Herren Rudolf Louis» Julius Schweißer, Richard 
Trunk-München, die als ausübende Musiker wie als 
Musikschriftsteller und Kritiker in der Münchener 
Musikwelt einen ebenso hervorragenden wie expo­
nierten Platz einnehmen und allseits unbestrittenes 
Ansehen genießen. ^

— ( S ä t  S o n n e n b l u m e n ! )  Wer irgend 
ein unbenutzt daliegendes Stückchen Gelände besitzt und 
ein Herz hat sür die gefiederten Sänger in F lu r und 
Wald, kann diesen nnt Sonnenblumen eine große 
Wohltat erwelsen. Sobald sie verblüht sind, hebe 
man die mit dem Stile  abgeschnittenen Scheiben bis 
zur Winterzeit aus. Wenn dann dichter Schnee die 
Felder deckt und die Löget, die bei uns ausharren, 
bittere Not leiden, hänge man die Sonnenrosen an den 
Ä  ren auf. M it vielem Vergnügen kann man nun das 
liebenswürdige Gebühren der Böget beobachten, die 
unter Anwendung aller turnerische»» Künste und allerlei 
Kapriolen den Samen aus den Scheiben holen.

—  (T  H ö r n e r  W o c h e n  m a r k t . )  Der erste 
Landregen in diesem Jahre, der in der zweiten 
Hälfte der Nacht fiel, hörbar, wie der Landwirt es 
voll einem ehrlichen Regen fordert, und die erste 
Nacht, seit Wochen, ohne Frost haben den Saaten 
wohlgetan und auch die Gärtner, die schon recht 
mutlos geworden, wieder mit neuer Hoffnung er­
füllt. Allerdings hat der Tag, der wieder heftige 
Winde brachte, zumteil wieder genommen, was die 
regnerische, windstille Nacht gutes gewirkt hatte. 
Das Begießen der Pflanzen ist jedoch den Gärtnern 
heute erspart worden. Der Geschäftsgang war recht 
befriedigend, die vorhandenen Vorräte waren 
mittags ziemlich ausverkauft. Besonders Kohl­
pflanzen und Stauden fanden schnellen Absatz, da 
der Regen die Einpflanzung nun ermöglicht. Der 
Preis des jungen Spinats ist von 30 Pfg. weiter 
auf 20 Pfg. das Pfund zurückgegangen. Für 
Spargel, beste Ware, wurden 80 Pfg. gefordert. 
Als Neuheit waren Freiland-Radieschen erschienen, 
die aber den alten Preis von 20 Pfg. für drei Bund 
halten, da die Ernte sehr karg ausgefallen ist. —



O
Auf dem Fischmarkt war Überfluß an Ware, die 
aber Lei der starken Nachfrage ziemlich geräumt 
wurde; an guten Fischen blieb kein Nückstand. Die 
Preise waren folgende: Aal 1.00—1.20 Mark,
Schleie 1 Mark, Zander 0.80—1.00 Mark. Karauschen 
und Karpfen 80 Pfq., Hecht 70—80 Pfg., Barsche 
60 Pfg., Bregen 40 Pfg., Varbinen 30—40 Pfg.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  Polizeibericht ver­
zeichnet hente 3  Arrestanten.

—  ( Z n  g e l a u f e n )  sind drei E nten. N äh eres  
im Polizeisekretariat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r W e » ch s e !.) D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -f- 0 .9 2  M eter, 
er ist seit gestern um 6 Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1 ,84  M eter auf 
1,82  M eter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 10. Mai. (Groß- 
feuer.) I n  dem Gehöft des Eigentümers Ernst 
Blömke in S c h wa r z b r u c h  brach gestern Nach­
mittag gegen 3 Uhr Feuer aus. Ehe Lö^chhilfe zur 
Stelle war, brannte das ganze Gehöft, Wohnhaus, 
Scheune und Stauungen, völlig nieder, wobei zwei 
Pferde, vier Kühe und sämtliche Schweine mitver- 
Lrannten. Leider ist auch die Frau des Besitzers da­
bei ums Leben gekommen. Sie suchte von dem 
unversicherten Mobiliar wenigstens die Betten zu 
retten und drang mehrmals in das brennende 
Wohnhaus ein; Leim letzten male stürzte das Ge­
bäude zusammen und begrub die Unglückliche unter 
den Trümmern. Bis an den Hals verschüttet, wurde 
der verkohlte Leicknahm aufgefunden. Der Besitzer, 
der zurzeit des Brandes abwesend war, erleidet 
auch schweren pekuniären Schaden, da das Anwesen 
nur mit 2000 Mark versichert sein soll. W er die 
Entstehungsursache des Feuers ist noch nichts be­
kannt.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: Wohn­
haus und Stall befanden sich unter einem Dach von 
Stroh. Das Haus war ein Blockhaus, die Um 
fassungswände des Stalles waren massiv. Die 
Scheune bestand aus Fachwerk mit Vretterbekleidung 
unter Strohdach. M it verbrannt sind zwei Pferde. 
5 Kühe. 1 Sterke, 4 Kälber, 6 fette Schweine, 
9 Ferkel. Der Mann befand sich auf Arbeit in 
Schloß Birglau. Die 49 Jahre alte Frau des Be­
sitzers blieb nach Ausbruch des Feuers allein von 
der Familie im Wohnzimmer zurück, um das 
Mobiliar hinauszuwerfen, was ihr mit einigen 
Betten und Kleidungsstücken gelang. Es sollen auch 
100 Mark bares Geld im Hause gewesen sein. Man 
nimmt an, daß sie auch dies noch retten wollte. Am 
dem Wege zum Geldkasten, kurz ehe sie diesen er­
reichte, mutz aber der Rauch sie betäubt haben. Eine 
Rettung der Frau soll nach Aussage der ersten schnell 
eintreffenden Hilfsmannschaften nicht mehr möglich 
gewesen sein. Die Schloß Virglauer Spritze war 
dreiviertel Stunde nach Ausbruch des Feuers Zur 
Stelle, nach einer weiteren Viertelstunde erschienen 
einige Feuerwehrleute aus Luben in Uniform. Das 
Feuer scheint durch Schadhaftigkeit des Schornsteins 
Lei starker Feuerung zu Wasch- und Backzwecken 
entstanden zu sein. Persichert sind die Gebäude in 
der westpreutzischen Feuersozietät mit 2000 Mark 
und 2L Hufen in der Dorfversicherung. Das Mobi­
liar ist nicht versichert.

*4. Aus dem Landkreise T h o r n , 9. M a i. (D er  
Bienenzuchtverein L u llen  und Um gegend) hält am  
S o n n ta g  den 12. d. M ts ., nachm ittags 3  Uhr, nn 
Waldmeisterkrug eine V ersam m lung ab. A uf der 
T agesordnung stehen: 1. Beschlußfassung über die 
2Zetettignng des V ere in s an der in G raudenz statt­
findenden A usstellung, 2. V ortrat über „D ie  diesjährige 
A u sw in teru n g  der B ien en " . 3 . Besichtigung eines  
B ienenstandes und Vorsiihr.ing prak,(scher Ä rbeile». 
R ege B eteiligu n g  sehr erwünscht. Gäste sind w>ll° 
kom m en!

Eingesandt.
(F ü r diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
A ls  A ugenzeuge des im gestrigen Eingesandt be­

sprochenen V orfa lls  fühle ich mich veranlaßt, folgendes 
zu bemerken: D er Herr Einsender sollte sich in seinen 
A usführungen an die Tatsachen halten und nicht die 
Öffentlichkeit mit aufgebauschten Sachen beunruhigen, 
denn von einem w iederholt beobachteten Herüberführen 
von Pferden kann w ohl nicht die R ede sein, da dies 
nur im N otfalle  zum Ackern geschehen ist. D ie Brücke 
w ar auch keinesw egs derart verunreinigt, w ie Einsender 
dies auszuschmücken beliebte. D er V orfall mit dem 
Einsender und der D am e ereignete sich, a ls  die Brücke 
bereits vier F ünftel von  den Vferden passiert w ar. 
Jeder verständige F ußgänger würde das vollständige 
Passieren der P ferde, das keine M in u te  mehr gedauert 
hätte, abgewartet haben. W enn die P o lize iv erw a ltu n g  
für jeden eigensinnigen F u ßgänger besorgt sein sollte, 
so hätte sie viel zu tun. Ich kaun dem Einsender nur 
empfehlen, in Zukunft selbst für seine Sicherheit besorgt 
zn sein und sich nicht ohne N o t unliebsam en Nekoutres 
und Gefahren auszusetzen, die er hätte voraussehen  
können. T .

Hochwasser-Nachrichten.
Gewaltige Überschwemmungen sind durch starken 

Regen und durch Steigen der Flüsse in B a y e r n  
verursacht worden. Die I s a r  ist in der Nacht zum 
Donnerstag gewaltig gestiegen. Der Pegelstand 
zeigte Mittwoch Abend 7 Uhr in Mü n c h e n  
i,96 Meter, abends 10 Uhr 2,75 Meter, Donnerstag 
Morgen 10 Uhr 3,80 Meter und bleibt damit nur 
20 Zentimeter hinter dem Stande des Hochwassers 
von 1899 zurück, dem die Vogenhausener und die 
Prinzregentenbrücke zum Opfer fielen.

Auch aus den übrigen Teilen Bayerns, nament- 
lick aus dem Achen- und Jnntale, sowie aus dem 
Bezirk Neutte in T i r o l  werden Hochwaffer gemel­
det. Im  Lechtale sind die Brücken weggerissen, der 
Verkehr ist unterbrochen. Der Schaden ist sehr groß. 
— Infolge eines 24stündigen Regens sind im Bezirk

Z e l l  a m S e e  große Überschwemmungen einge­
treten. Die Staatsbahnbrücke Lei Gerling ist vorn 
Hochwasser weggerissen worden. Der Verkehr 
Mischen Maishofen und Kitzbuchel ist unterbrochen. 
Maisbofen und Leogang stehen unter Wasser. Die 
Lokalbahn Zell am See—Krimml ist mehrfach 
unterbrochen. Mehrere Reichsstraßenbrücken im 
Oberpinzgau sind weggeschwemmt. Mitterfill ist 
teilweise überschwemmt. Der Regen hat am 
Donnerstag nachgelassen.

Infolge des am Mittwoch im ganzen o b e r e n  
A l l g ä u  niedergegangenen wölkenbruchartigen 
Regens sind sämtliche Flüsse über die Ufer getreten. 
Mittwoch Abend um 6 Uhr mußte der Zugverkehr 
Sonthofen—Jmmenstadt eingestellt werden. Der 
Passagierverkehr wird durch Fuhrwerke aufrecht er­
halten. Die Linie Sonthofen—Oberstdorf ist noch 
intakt. Auch illerabwärts bei Stein sind sämtliche 
Wiesen längs des Bahndammes so überschwemmt, 
daß das Wasser bereits bis an die Schienen reicht.

Auch aus T i r o l  kommen Hochwassernachrichten. 
Infolge anhaltenden heftigen Regens ist in mehre­
ren Orten, besonders in Osttirol, Überschwemmungs­
gefahr eingetreten. Der Ort St. Johann ist bereits 
teilweise überschwemmt. Die Orte Waidring und 
Erpfendorf sind bedroht. Eine Brücke bei Erpfen- 
dorf ist weggerissen worden, eine zweite ist stark 
gefährdet. Von Anessen ist keine Nachricht zu er­
halten, weil der Verkehr unterbrochen ist. Der Lech 
ist am Donnerstag um 2 Meter gestiegen. Die Ge­
meinde Sckwaz ist vom Hochwaffer stark bedroht. 
M ilitär ist zur Hilfeleistung abgegangen Bei 
Heiterwang ist die Reichsstraßenbrücke weggerissen. 
Die Verbindung nach Earmisch in Oberbayern ist 
unterbrochen. I n  Bludenz ist die Situation eine 
gefährliche. Die Staatsbahnbrücke bei St. Johann 
in Tirol ist eingestürzt.

Nach einer Meldung aus I n n s b r u c k  am 
Donnerstag früh hat der Höttingerbach die J n n s -  
b r uc ke r  S t a d t t e i l e  Hötting und Mariahilf 
zumteil ü b e r s c h w e m m t .  M ilitär arbeitet an 
der Eindämmung des Hochwassers. Der In n  ist 
seit Mittwoch um 80 Zentimeter gestiegen. Die 
Ortschaft Kramsach-Acherain ist durch Hochwasser ge­
fährdet. Der Regen dauert fort.

Fortwährend treffen n e u e  H o c h w a s s e r ­
m e l d u n g e n  aus allen Kreisen S ü d b a y e r n s  
ein, denen zufolge das Hochwaffer bedeutende 
Schäden angerichtet hat. So werden aus B a d  
T o e l z  schwere Wolkenbrüche gemeldet, die M itt­
woch dort niedergingen, der Jsar große Wasser- 
massen zuführten und die niedrig gelegene Straße 
nach Lengqrieß unter Wasser fetzten. Die Wasser- 
massen fübrten ungefähr 500 Floßbalken mit sich, 
die einen Wert von 10 000 Mark haben. Aus Gar­
misch wird das Steigen der Loisach, Parnach und 
Kanter gemeldet. Aus Rosenheim traf die Nach­
richt ein, daß der In n  den Höchststand seit der Kata­
strophe von 1899, nämlich 3,75 Meter, erreicht hat. 
Die Mangfall, Traun. Prien, Salzach und Weißach 
führen Hochwaffer. Der Sviegel des Tegernsees ist 
gleichfalls im Steigen begriffen. Wenn der warme 
Regen und die Schneeschmelze andauern, ist eine 
Katastrophe ähnlich der von 1899 zu befürchten. 
I n  Augsburg hat der Lech am Donnerstag Morgen 
8 Uhr den Damm des neuerbauten Webres weg­
gerissen. Der Schaden wird auf 10 000 Mark be­
rechnet. Der Lech steigt noch weiter. I n  Burg- 
hausen hat die Salzach bereits den unteren Stadt­
teil unter Wasser gesetzt. Das Hochwaffer der 
Salzach und des In n  ist derartig, daß der Bahn­
verkehr zwischen Bischofshofen. Zell am See und 
Woergl eingestellt und die internationalen Schnell­
züge über Bayern von Kufstein nach Salzburg ge­
leitet werden mußten.

Neueste Nachrichten.
Die Wehrvorlagen im Reichstag.

B e r l i n ,  1v. Mai. Der Reichstag nahm 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und 
Polen die Erhöhung der Friedsnspräsenzstärke 
des Heeres gernätz KommissionsLeschlutz an.

Preußische Klassenlotterie.
Die Duellfrage.

B e r l i n ,  1V. Mai. Die Budgetkommission 
des Reichstages beschäftigte sich in ihrer heuti­
gen Sitzung mit der Duellfrage. Nutzer der 
gestern mitgeteilten Resolution des Zentrums 
liegen eine sozialdemokratische Resolution, 
welche die zum Zweikampf Herausfordernden 
und Herausgeforderten oder sonst im Duell 
Mitwirkenden aus demHeeresverband entfernt 
wissen will, sowie eine Resolution der Fort­
schrittspartei bete. Reform der Ehrengerichts­
ordnung und Änderung des Militärstraf­
gesetzbuches.

Berlin, 10. Mai. In  der heutigen Vor- 
mittagsziehnng der Kgl. Pi eich. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:
10 000 Mk. auf Nr.: 12 533, 62 558.
5 000 Mk. auf Nr.: 69 090, 163127.
3 000 Mk. aus N r.: 1955. 6 249, 25 433. 

29 406, 37 311, 40 080, 40 701. 49 817.
52 540, 56 766, 57 026, 62 413, 66 617,
74 698. 77 472. 78199, 80 490, 81092.
82 297, 86 099, 91 740, 103 380, 103.804.
104263, 111871, 120 262, 130147. 147 909. 
165 286. 167 680, 181 991, 185 444, 186 717 
lohne Gewähr).
Die Wassersnot in Süddeutschland und Tirol.

M ü n c h e n ,  3. Mai. Das Jsar-Hoch- 
wasser erreichte heute Abend zwischen 9 und 
1V Uhr mit 439 Zentimeter den höchsten 
Stand, der je in München gemessen wurde. Die 
Pupplinger Brücke bei Wolfratshausen ist ein­
gestürzt. Zn Kempten wurde die Frau des 
Bahnwärters, die aus der Aller Holz fischen 
wollte, vor den Augen ihres Mannes vom

Strom fortgerissen. Zn Oberstdorf im Allgiiu 
ist die Starzlach, deren Einmündung in die 
Breitach durch Baumstämme verstopft ist, durch 
den Eeländewald von Tiefenbach gebrochen.

I n n s b r u c k ,  9. Mai. Die Eisenbahn- 
brücke zwischen St. Zohann und FieLerbrunn 
wurde nachts vom Hochwaffer fortgerissen. 
Mehrere kleine Ortschaften in Osttyrol erbaten 
Hilfe, weil ihre Häuser in Erfahr gerieten. 
Brücken und Mühlen wurden fortgerissen; 
einige Häuser in St. Johann stürzten ein. Das 
Dorf Pians im Klostertal ist in grötztsr Ge­
fahr. Auch im Bregenzer Wald sind viele 
Brücken fortgeschwemmt. Lutz- und Gilflutz 
verursachten eine förmliche Katastrophe. Die 
Stadt Feldkirch ist stark gefährdet. Die ganze 
Nacht hindurch wurde Sturm geläutet. Die 
Lokalbahnen ins Montafontal und in den 
Pinzgau muhten wegen Hochwassers den Ver­
kehr einstellen.

K o n s t a n z ,  18. Mai. Infolge des Hoch- 
wassers in Voralberg ist der Bodensee seit 
vorgestern um 48 Zentimeter auf 3,85 Zenti­
meter gestiegen.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  18. Mai. „Massagero" meldet aus 

Canea vom 3. Mai: Admiral Biale lieh durch 
Kriegsschiffe einen sehr strengen Wachdienst 
um Rhodos einrichten» um zu verhindern, dah 
die türkische Garnison auf kleinen Segeln ent­
flieht. Die Garnison wollte bereits versuchen, 
sich allmählich einzuschiffen, aber Torpedo­
bootszerstörer beschlagnahmten etwa 38 Seg­
ler, die sich Rhodos nähern wollten. Die 
Schiffe waren teils mit Lebensmitteln und 
Waffen beladen, teils leer und wahrscheinlich 
dazu bestimmt. Flüchtlinge aufzunehmen.

Vulkankatastrophe in Mexiko.
N e w y o r k ,  9. Mai. Aus Mexiko wird 

gemeldet, dah der Vulkan Pico de Colima 
durch eine Eruption die auf seinen Abhang ge­
legene Stadt Zavatlan fast völlig zerstört hat. 
Gleichzeitig mit dem Vulkanausbrnch fand ein 
Erdbeben statt. 34 Personen find getötet 
worden. Auch in der nahegelegenen Stadt 
Guzman machte sich das Erdbeben bemerkbar. 
Der Pico de Colima befindet sich noch immer 
in voller Tätigkeit. Meilenweit ist das Land 
von Aschenregen bedeckt. Die Einwohner der 
Städte Guzman und Zavatlan befinden sich in 
wilder Flucht nach der Küste.

AmtlicheNotieruugenderDanzigeeProdnkten» 
' Borke

vom 10. M ai 1912.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hiwenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßia vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverände t, ner Tonne von 1000 Kgr. 

Negnlierunns-Preis 226 Mk. 
per M ai—Ju n i 227 B r., 226 Gd. 
per Septem ber—Oktober 204"? Mk. bez. 
per November— Dezember 205'/2 Mk. bez. 
bunt 777 Gr. 222 Mk. bez. 
rot 734 Gr.. 212 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr.. 192'-^  Mk. bez.
Negulierunaspreis 193"? M t. 
per M ai— Ju n i 192—192", Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  192 B r., 191' 2 Gd. 
per Septem ber— Oktober 170 ''s Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, ner Tonne 1000 Ltgr. 
inl. 686 Gr., 169 Mk. bez. 
transito 16 — 165 Mk. bez.

H o f e  r sehr flau, "er Tonne von 1000 Kgr.
inlünd. 1 9 4 -1 9 7  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 11,22'^  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 14,16—14,00 Mk. bez.
Roggen- 13,80—14,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a rs c h a u .......................
Deutsche Neichsanleihe Z'/y o/o. .  . -
Deutsche Reichsanleihe 3 .  . .
Preußische Konsole Z'/^o/g . . . .
Preußische Konsols 3 ..................
Thoruer S tad tan leihe 4 . . . .
Thorner S tadtanleihe Z'/yO/,, . , .
Wejlprensckfche Pfandbriefe 4 o/o. . .
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westpreußische Psandbriefe 3 o/onen!. 1 l ,
Posener Pfandbriefe 4 " /< ,..................
Rumänische Rente von 1894 4"/,. . .
Russische unifizierte S taa tsren le  4"/» .
Polnische Psandbriefe 4 '^  o^o. . . .
Große B erliner Straßenbahn-A ktien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Disl'onto.Kollrinalldit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Akttien . .
Oslbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Eleklrizitätsakliengesettschast 
Bochunier Gußstahl-A tttien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütle-Aktieu . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i ...........................
^ J u l i  . . « » » » ,
„ S ep tem b er..................

Roggen M a i ...........................
„ J u li . . . . . .
„ S e p te m b e r..................

Bankdiskont 5 «/g, Loiitbardslihzinsö Prluatdiskont 3 ^
D a n z i g , 10. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 

Leaetor 39 inländische, 86 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 120 Tonnen, russ. — Tonnen.

84.80 
216,25

60,40
81.46
90,30
81.26
98.80

98̂ 75
8 9 . -
7 9 , -

101.90

92.80
185.50
256.75 
186,- 
120,— 
124,20
265.90 
23260 
192,10
178.50 
123^
230.75
227.50
267.75
200.75 
1 9 9 .-  
1 7 8 ,-

84,75
216,19

90.40
81.40
90.40 
81.20 
98,89

98,50
89,26
7 9 , -

101, -
9 2 , -

9T80
186,—
256.89
185.89 
120.- 
124,— 
266 66
233.25 
194,—
179.50 
124r 4 
23!,— 
2 2 7 ,-
297.50 
201.— 
199,—
178.25

K ö n i g s b e r g ,  10. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
59 inländische, 119 russ. W aggons, c^kl. 1 W aggon Kleie und 
6 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  9. M ai. Handelskammer-Bericht- 
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 P fd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 229 Mk., bunter Weizen, mind. 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 227 Mk., ro ter mind. 
130 Pfd. hott. w iegend,brand- und bezugfrei, 225 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen niedr., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 192 Mk.. 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 187 Mk, 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 182 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn M üllerei- 
zwecken 182—184 Mk., B rauw are 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. — Futtere, bsen 179—-191 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 186— 195 Mk., zum Konsum 196—208 Mk. 
—  Die Preise »erstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  9. M ai. Zuckerbericht. Kornzuckep 
88 G rad ohne Sack 13,75. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 11,15—11,35. S tim m ung: m att. Brotraffinade 1 
ohne F aß  24,75—25,25. Krystattzucker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 2 4 ,5 0 -2 3 ,0 " . Gem. M elis I  mit 
Sack 24.00— 24.50. S tim m ung: geschästslos.

.. m i, „ g , 9. M ai. Nüböl fest. verzollt 68,60.
S p iritu s  ruhig, per M ai 3 2 '^  Gd., per M a i—J u n i 31?/§ Gd., 
per J u n i— J u li  31 '/. Gd. W etter: Regen.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 10. M ai.

V e n e  n n n n g. niedr. I höchster 
P r e i s .

Weizen . . . lOOKilo 2 0 , - 20,69
Roggen . . . . . „ 18.60 19,20
Gerste . . . „ 1 9 . -

19,50
19,69

.Hafer. . . . , . „ 2 0 , -
SIroh  (Richt-). „ 6,— — ,—
Hen . . . . . „ 8, — 9 . -
Kocherbsen . . . . . „ 22.— 2 4 , -
Kartoffeln . . 60 Kilo 3.29 4,50
Rogqenmehl . 
B ro t . . . . - - ' ' 2 ' , ,Kilo

—-— —,— —,— 
° 1 MRindfleisch voll der K eule. , 1 Kilo 1.59

Bauchsleisch. . „ 1.46 —,—
Kalbfleisch . . . . , . „ 1,29 1.80
Schweinefleisch. 1,50

1,66
2,—

Hammelfleisch . „ 1,80
Geräucherter Speck . , . . „ 1,80 —,—
Schm alz. . . — ,— —,—
B nlier . . . 2 , - 3,—
Eier . . . . Schock 2,89 3,60
Krebse .  .  . — ,— —,—
Aale . . . . 1 Kilo 2 , - 2,29
Bresfen . . . - , 6 9 - , 8 0
Schleie . . . „ 1,60 2 , -
Hechte . . . 1,29 1,60
Karauschen . . „ 1,20 1,69
Barsche . .  . , . . . „ — .80 1,20
Zander . .  . . .  . 1,80 2 , -
Karpfen . .  . 1,60 2 , -
B arbinen . . „ —,60 —,80
Weißfische . . " —,20 

- . 6 0

—,40

Flundern . . . .  . . . „ —,80
M artinen .  . „ —,— —,—
M ilch. . . . 1 Liter —,16 —,—
Petroleum  . . . . . . —,16 —',20
S p iritu s  . . „ 2,10
denautrierU „ —,35 I -> 32

Der M arkt w ar gut beschickt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. Mai 1912.

Name
der Weobach- 
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Z A  s ; «

W itterungs. 
verlauf 

der letzten 
24 S tunden.

Borkum 765,3 S W lwolkig 13s! 0,4 norm. Nied.
Hamburg -64,5 S O wolkig ! 12.4 nachm. Nied,
Swiuem üude 76",5 S heiter n ! 6,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 755.9 NO bedeckt 10: 2,4 nachts Nied.
Meinet 752,4 S bedeckt 7 2,4 nachts Nied.
Hammover 765.2 S wolkig 11 6,4 GewitterBerlin 7V2.8 S O bedeckt 11 2,4 nachm. Nied.Dresden 764,0 — bedeckt 12 2.4 nachts Nied.B reslau 761,2 S bedeckt 13 6,4 nachts Nied.
Lrom berg 758,3 S O wolkig 12 6.4 nachts Nied.Metz 766,8 N W wolkig 17 0,4 meist bewöltt
Frankfurt, M . 764,8 S W bedeckt 15 meist bewölkt
Karlsruhe 766,1 S W bedeckt 16 0,4 meist bewölkt
München 765.8 O bedeckt 14 2,4 nachts Nied.
P a r is 766,5 — wolkenl. 19 anhalt. Nied.
Vlissingen 766,0 W S W Nebel 13 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 759.1 W S W wolkig 10 2.4 Gewitter
Stockholm 752,5 S W Regen 7 12,4 vorw. heiter
H aparanda 756,2 S W halb bed. 3 nachts Nied.
Archangel 764.6 NW halbbed. -  2 — nachts Nied.
Petersburg ?56.7 O wolkenl. 3 nachts Nied.
Warschau 757.2 NN W Regen 9 — WetterleuchL.
Wien
Nom

762.2
766.7

N
O

wolkig
bedeckt

15
13

2,4 zieml. heiter
Hermannstadt 764.6 S S W halbbed. 11 zieml. heiter
Belgrad 764,3 wolkig 13 — meist bewölkt
Biarritz — — — vorm. Nied.
Nizza — — — meist bewölkt

M ilteilnnge» des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle B rom berg).

Noraussichtl iche W it t e r u n g  Sonnabend für den 11. M air  
Kühler, veränderliche Bewölkung, Regenschauer.

vom 10 M ai. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  12 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Norden.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.
, A /"" "'.orgens bis 10. m orgen s höchste Temperatu

u- 2 ! Oels.. n ied ria lie  -j- 4  G rad Cels.

Wffrrjliindk der W ichset, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  

der " Zegel
Tag m Tag rn
10. 0,92 9. 0,98

8. 1,39 ^7. 1?37
9 1,82 L. 1,84

II — —
— — — —

W eichsel Thorn .
Zawichost
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . . .

« r a h e  bei Bromberg . .
Neire bei Czarnik-m ^

11. M a i: Sonnenaufgang 4.13 Uhr,
Sonnenuntergang 7.40 Uhr, 
M ondaufgang 2.38 Uhr, 
M onduntergang 12.57 Uhr.



Bekanntmachung.
Auf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein­
zelnen an O rt und Stelle durch Grenz, 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Z ur Entgegennahme von Ange­
boten des für das laufende Kalen­
derjahr zu zahlenden Pachtzinses 
haben wir einen Termin am Holz­
hafen (Treffpunkt: an dem früher 
Hoi8v'schen Gehöft in Okraezyn) auf
Sonnabend den 18. Mai d. Zs„

Vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister L ir s tv  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hier­
zu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
die Meistbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuer­
kennen.

Thorn den 6. M ai 1912.
Thorner

Holzhafen-Akrien-GeselLschaft.
_______ Der Vorstand._______

Aufgebot.
Der Eigentümer L e iu rlo tt 

in Gramtschen, vertreten durch 
Rechtsanwalt IV aräa, hat das Auf­
gebot des unbekannten Gläubigers der 
aus Gramtschen, B latt 34, Abteilung 3, 
Nr. 1 für den Kaufmann Alareus

in Cnsmsee eingetragenen 
Post von 26 Talern, 28 Silbergro­
schen, 6 Pfennig beantragt. Der un­
bekannte Gläubiger wird aufgefordert, 
seine Rechte spätestens im Aufgebots- 
termine am

12. Füll 1812,
mittags 12 Uhr.

Zimmer 31, anzumelden, widrigenfalls 
er mit seinen Rechten ausgeschlossen 
werden wird.

Thorn den 8. M ai 1912.
Königliches Amtsgericht.
Ueber das Vermögen des Kolomal- 

w arenhänd lersL rustkoekin Thorn- 
Mocker, Bergstraße 8, wird am 9. 
M ai 1912, vormittags 9 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverw alter: Kaufm ann O eo il 
A e ls n o r  in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigepflicht 
bis zum

z .  s m i i  m r .
Anmeldefrist b is zum

15. Fum 1812.
Erste Gläubigerversammlung am

7. Fum 1812.
vormittags 10 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungsterm in am
25. Fum 1812,

vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22.

Thorn den 9. M ai 1912.
Der Gerichtsschreiber 

bes königlichen Amtsgerichts.

B reiniW -V erlW s
S er k ö c h l .  L b k lsv ls te r e i T h m
am Sm m abeud dcu 18. M ai.

von vormittags 10 Uhr ab, 
iln Hi>ä«;1>r:lN(tt'ichr,i Gasthause zu
N e r i g r a b i a .

E s gelangen zum A usgebot: 
A s c h e u o r t ,  Dchs. Ja g . 13, 14, 20, 

28, 94, SS und Totl. - -  209 rm 
Kloben, 660 Spaltknüppel, 170 Rei­
ser 3.

K a r s c h a « ,  Dchs. Ja g . 41, 42, 108 
und T otl. — 22 rm  Kloben, 263 S palt­
knüppel, 7 Reiser 1.

S a c h s e n b rü c k , Dchs. Ja g . 171 u. 
Totl. - -  370 rm  Kloben, 235 S palt­
knüppel 84 Reiser 2.

R u d a k ,  Dchs. J a g  187 und Totl. 
— 9 rm  Kloben, 48 Spaltknllppel, 
6 Reiser 1. ______________

I  z M M  I
I  1k. li. 8 m « ,  I
^ L p k j i M z t f i l r ß h i n i r g i t . «

Hiermit die ergebene M itteilung, daß das
Fleisch- und 

Wlirstrvavengeschaft
T h o rn -M o ck e r , Ulmenallee 8/  

kn bisheriger Weife auf meinen Namen 
weiter geführt wird.

Thorn den 10. M ai 1912.

Suche per sofortei» W  «  « o » M ,
eoentl. mit Dameubedienung, zu pachten. 
S päterer Kauf nicht ausgeschlossen. An­
gebote unter V .  o .  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

Wegen Ausgabe des Geschäfts 

sämtlicher
Pantoffel u. Latsche«

äuauhergewöhnlich billigen Preisen. 
» E -  N u r  k u r z e  Z e i t .

B re ite s tra ß e  43 .

Die zum
tio n sf irm a

11. d. M ts . bei 
V o v t t e l i v R  o

S p e d i

statt.
Thorn den 10. M ai 1912.

_____ ______ ______ Gerichtsvollzieher.

ttönigl.
M i c h .

Nlasfen-
lotterie.

Zu der von, 10. M a i b is 8. J u n i  
d . J s .  stattfindenden

Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

und 8 Lose
ä  5 0  u n d  2 5  M a r k ,  

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

M erd ö r
sind alle Arten H a u tu n re in ig k e ite n  u . 
H an taussch läge , wie Mütchen. M it­
esser, rote Fle^e, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teckenp ferd - 
K arbo l-T eerschw efe l-S e ife  

v. IL v i  K nirL niL  «L N a d eb eu l,
Vorrätig a Stück 50 Ps. in T horn:

»I. Ml. WemUsvk M odi., L eslr, 
M a js r  u. A n k e rö ro g e rie .

L « httti O UNS »mich:
M ckc,>, 
Keiilc», 
B lä tter

listige Tliiibeii,
L p a i - S S l ,  täg lich  frisch

Reh-!
empfiehlt

littg 1solido«8lli, 5
A. Kirmes stlsoiik.

gls sanbcre W äscherin  >m Hanse 
5 empfiehlt sich

O L v in L n s Ic i ,  Jan itzen straß e  16.
Scheece von jetzt an

sauber und billig. B achestraße 12.

Anen Laufburschen
sucht sofort

Geschästignng
wird für ein E irispünner-F uhrrveL k  
g e s u c h t .  Angebote unter 1^. 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Liinlim Waschsrgii
und außer dem Hause.

irs,L>-»8» i n 8k r ,  G o ß le rs traß e  18.

bittet um B e­
schäftigung in

Einen tüchtigen

Nniformschneider
sowie einen

Damenschneider
stellt sofort ein

b .  L l e l l n s k l ,
______ Schneidermeister, Mettienstr. l12.

s o - « «  tüchtige
M a u r e r -  u n il  

Z im u le r g e s e l l e «
sowie

Arbeiter
stellt gegen hohen Stundenlohn und 
dauernde Beschäftigung sofort ein

vdr. öorreas,
Sensburg Ostpr.»

Baugeschäft und Dampfjägewerk
Akllere zuverl. Wilkrgchllrii

finden dauernde Beschönigung bei 
L '. T ischlerm eister,
T h o rn . Altstädtischer M arkt 27.

Klempnerlehrlinge
un d  A rb e ttsv u r jc h e n  stellt sofort ein 

Issr. H v v lL i i r iL « ,  Klempnermeister, 
____________ Hofstraße 5

Suche für mein Kolonialwaren- und 
Delikatessengeschäft per sofort oder 1. Ju n i

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

<Mo LLvubovski,
1 Laufbursche L . x °
Gerberstraße 13 15. Hof, pari., rechts.

Tüchtiger Lausbursche
sofort gesucht K a n tin e  1 21. A iida l,

Ein kräjtiger

Laufbursche,
nicht unter 16 Jah ren , gesucht. 

__________ M ellrenstraße  72 . 1.

bin älterer Mann
wird verlangt zum Kühehüten.

L L o v k .
S w re re z y n  bei S w ie re z y n k o .

Ziing. B m h stlten ii
sofort verlangt.

L l e N n s k i ,
Schneidernieister, Mellienstr. 112.

Buchhalterin,
die schon in Stellung war, sofort gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäitsstelle der 

Presse".
Zum  1. Ju li, auch früher aufs Land 

gesucht

e in e  W e n n ,
erfahren in Schneiderei. Ausbessern der 
Wäsche und womöglich G lanzplätten. 
Meldungen unter L .  LA. an oie Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Empfehle und suche
von sofort Ooerkellner, Kellner. Kellner­
lehrlinge, Köche, Mamsells, Büfettdamen, 
Aushilfskellner. S tellung sofort. Gute 
Jahresstellen.

L>LLNL r^L L is tL eek i.
g e w e rb s m ä ß ig e r  S teU en v e rrm ttle r. 

T h o rn . Baderstcaße 28, Telephon 707
E m pfeh le  kräftige, gejuude Amme.

g e w e rb sm ä ß ig e  S teU erw errn ittle rin , 
T h o rn . Baderstraße 28.

M t l l i c k s  A k i l s t n l W t i l
sofort gesucht, eventl. A n s w ä rte rm  und  
M ädchen  für nachmittags zu einem 
Kinde.

B t t c h h a t t d l u u s t  Q l ä s e r .

I N I M M »
Ju n k e rs tra s te  2.

A lu fw ä r te r ir r  ür den Nachmittag sofort 
gesucht

C o p p e rn ik u ss traß e  35 . 1.
J g  A usw . gef. Coppernikusstr. 24, Lad.

L liiili . A u s i l iU lk s lü i i  L L ^
10 sofort «esucht Karlstraße 11, pt. lks.

18-zS  W« M ärk^
zur 2. S telle hinter 75 090 Mk. aus mein 
Eckgrundstück g e s u c h t .

6 a r 1 1 'r o u 8 8 ,  P a r k s t r a ß e  1 8 .

W- W  2 »  M l
erststellige Hypothek aus mein ueuerbautes 
W ohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gefl Angeb. unter v. L . 
366 an die Geschäftsstelle der „Presse".

4«»« Mark
auf länd liches G rundstück  zur Ablösung 
der i. Hypothek von sofort gef. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S u c h e

1«W « Mark
zur zweiten Stelle hinter Bankengeld 
Angebote erb. unter 4V . 2 0 V  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

E  M a r k  - W «
zur 2. Stelle auf ein großes Geschäfts­
grundstück, in bester Lage. von sofort 
oder 1. J u li  gejucht. Angebote erbeten 
unter AL. 8 . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

A n  K a l i f e n  k t k l n l l i t ^ l

E i n  g u t e s  Z i n s h a u s
zu kaufen gesucht. Aug. unter 9 V 2  an 
die Ge chäftsstelle der „Presse".

S chanke lstnh l. B lum entisch , W o h n - 
zim m evtam pe (G as) alt, zu kaufen ge 
sucht. Angeb. mit P re isang . u. 8 . 1 .  
an die Ge>chäftsstelle der „Presse.

Alte Dachpappe,
wenn auch Bruchstücke, kaust

N u d a k .

Echte» Teckel"" ?S"'"
L * « tS n s ,  W assengejchäft, 

_________ S ch iU erjtraße.

K i m ü m i s e »  L )
KLnt e rh a tte n e  Z so ttn -B o lld tim p f- 
^  W ajchm atchine billig zu verkaufen 

L irrdenslraße 40 v .

Einige gebrauchte

M I m l m .
zwei- und vierrädrig, 

sauber durchrepariert, geben billigst 
ab

Hollam L Ktz88lor, 
v a n z i g  7  G r a u d e n z .

R i t t e r g u t ,
900 M orgen groß, nahe Kömgsberg i. P r.. 
unweit Chaussee, schönes Herrenhaus, 
g u t e  G e b ä u d e ,  volles Inventar, 
feste Hypotheken, ist bei 8 0 -1 0 0  000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen.

Vvdräävr Lv88,
K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  

Vordere Vorstadt 31. 1.

1 MSdchen zu Kindern gesucht j
Melliensic. «». 3. >

Nur noch 3 Tage!
I « »  ! > L ! " ' . . 7 L
schäjtsräume zu vertäu,eu.

C ulm evstr. 2 4 .
Achten S ie  genau auf meine Firm a.

D as von m ir erworbene im Kreise 
Culm belegene

O M W M k M ,
(Rüben- und Weizenboden) ca. 18t 0 M . 
Grundst.-Reinertrag, b is h e r  36 J a h r e  
in  e in e r H a n d , 4 Kilometer von B ahn­
station entftrni, Molkerei am Gutshofe. 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark. 
17 Pferde, 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
(Heerdbuchvieh). 60 Schweine, totes I n ­
ventar überkompiett, Gebäude gut, Leute- 
verhältnisse günstig, w ill ich sofort 
v e rk au fe n . Anzahlung 70-801 .00  Mk., 
Hypotheken geregelt u n . mit billigem 
Zinsfuß lange Jah re  fest.

Direktor. Cnlm see W pr.

Aue Sterte
steht zum Verkauf der 
_______ V r  v A v , ' .  A b b a u  Leibitsch.

lSmjiihr.jl.lsltbkiijlihr.
Pferd

stehen zum Verkauf bei
G ostgau

^  ^  "  smd b illig  zu v e r-
^  , k a u f e n :

1 säst neues nutzd. Pianino, 
t Uaiserdüste.
t grötz. Garderobenständer, 
ij vierrädriger Handwagen.

Näheres C n lm er Chaussee 82, 1, r.

W M -««»SgM M Ue».
auch versch. geb rauch te  Birchsen und  
F lin te n , vorzüglich im Schuß, sehr billig.

W affengeschäft.
S ch ille r-tran e .

Em 20 M orgen großes G rundstück , 
bestehend aus Wiese, Acker, sowie leben­
dem und totem Inven ta r, sofort zu ver­
kaufen. Auskun.t erteilt die Geschäfts-

____

kill SvrechaMl«!
mit zirka 52 P la tten , fast neu, ein  F a h r ­
ra d  und  eine S ch u h m ac h e r-N äh m a­
schine billig zu verkaufen.

T h o rn  3. Rosenowstraße 3, pt.

B i l l i l i  D  m rlia iiie ii:
1  M e h lk a s te n , 3  M i r .  la n g ,  4  
F ä c h e r , m i t  d a r a u f  P assenden  
R e g a le n , 1  R e g a l  m i t  U n te rsa tz , 
1  P e t r o l e u m - A p p a r a t  m . K e lle r ­
le i tu n g , 1  v ie r r ä d . H a n d w a g e n ,  
1  E m m e ric h e r  K u g e l -  K a ffe e ­
b re n n e r , 1  P a tx n t -R ä u c h e ro fe n ,  
e in -  u . z w e if la m m ig e  G a s le u c h te r

bei A ..  L l r - i u v s -
J a k o b s tr . 7, 2. Fernsprecher 676.

M

! KiiiömliWii a. GiiliniiirilStrii,
1 Eisschrank.

1 Zinkbademanne,
alles fast neu. wei en Raum m angel sofort 
günstig zu verkaufen

M ellien s trak e  112. 1. r .

KinSer-M, TM  «ud GarSerobenbrett
zu verkaufen B rnckenstr. 9, 1.

in guter Geschäftsgegend baldigst zu 
Mieren gesucht. Preisangebote unter 
L . 8 . 767 an die Geschäftsst. d. „Presse".

Einfach möbi. Zimmer
mir Pension gesucht für ein Fräulein . 
Angebote mit P reisangabe u. N .  r̂ ». 1 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung
zum 1. 10. gesucht. 5 Zimmer, Z en tra l­
heizung, elektrisches Licht, Badeeinrichtung, 
mögt. Brom berger Borst. Ang. u. 7 5 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

WiiiiiOliiißtlislt.,
M . Zim . nl. P  z. vm Culmerstr. 1, 1 Tr.
LL gu t m öbl. B o rd ev z im .. sep. Eing., 
A  Schreibtisch vorh., für 1 bis 2 Herren 
pass., p. sof. zu verm. Neust. M arkt 18. 2. 
Gutmöbl. Vorderzim. z. v. Läckerstr. 26. p

z > ! M N  " "mieten
____________ A ra b e rs tra h e  10. 1 Tr.
Nett möbl. Vorderzim., sep. Eing., sos. 
z. verm. P re is  15 Mk. Gerechteste. 33, pt

SOrl Laden z» »emlete»
in der B reiteuraße.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse"________________________

vollständig ernenerle

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Z.m m ern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder fpäter zu vermieten.
k. DyOmM'slhc VilOliilkclei.

K atha rm eustra tze  4.

Wohnungen
von 3 Zim mern mit G as und allem Z u ­
behör vom 1. April zu vermieten. P re is  
315 Mark. S e d a n s lr . 5 » ,

in der Nähe des Bcmerndenkmals.

G o ld e n e r  L ö w e ,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
v o n  8  U h r  a b :

Kmiliknlmcho
Feden Sonntag,

v o n  4  U h r  a b :

Hierzu ladet freundlichst ein
N. kren88.

MK" F ü r S p e isen  und G e tr ä n k e  ist 
bestens gesorgt.

— T e lep h o n  883. —

Germamasaal
M eU ren jtraße  106

^  Ssjiimbkil!) Se» ll. Mai,
abends 8 Uhr:

M . W W M
— Eintritt frei. —

Z u zahlreichem Bestich ladet freundlichst 
ein L T iiL k rL e S r .

F ü r  gn te  S perren  und  G e trä n k e  
ist bestens kzssorgr._______________

Leibitscherstr. 54.
Zu dem am S o n n a b e n d  den  11. d. 

M ts .  stattfindenden

M i l i r S l W n
ladet freundlichst ein d e r  W ir t .

M m a i i t . s j m i l  Esliitiiliach',
T h o rn -M o ck e r , Graudenzerstraße 119.

Sonnabend den 11- M ai:
M ai Kränzchen,
wozu freundlichst einlädst 

__________ Anfang 8 Uhr.
Etablisse>nent„)ol)annilerhos".

Heute S on n ab en d :
M aik rän zch en .

Restaurant
W .LM kilM l".

Leibrlschevstraße 43.

Sonnabend den I I . d. M ts .:
Maikränzchen.

Es ladet ergebenjt ein 
Anfang 7 Uhr HV. LkaL-t-r.

J e d e n  S o n n ta g :
N L l L  r * ä r r  s r r

_____  E intritt und Tanz frei.

M . . M
B ro m b e rg e rf ira h e  106.

Sonnabend den ll. d. M t s .:
M ai Kränzchen.
A nfang : 8 Uhr ab en d s! E intritt fre i!
S onntag  den 12. d. M t s .:

G ro ß er  B a ll.
B eg inn : 6 U h r! E intritt u. Tanz 39 P f . ! 

E s ladet freundlichst ein
der W irt.

S G U e l u i W e .
Empfehle den geehrten Ausflügler» 

und Vereinen meinen großen, schattigen, 
jetzt in herrlicher Blüte stehenden Park 
zum angenehmen Aufenthalt.

S te ts  frischen
Apfel-. M ohn-. Aase-, 

Napf- u. Streuselkuchen.
Hochachtungsvoll

Z Z .

S on n tag  den 12. d. M t s . :
wozu freundlichst einladet

8 > l s L r r » u .
Z u dem am S o n n a b e n d  den  1 l. M a i  

stattfindenden

TanzttSnzchen
ladet ergebenft ein
_______ L .  SÜLLS K a i  tk i ,  G a s tw ir t.

Wohnung,
1. Etage. 4 Zim mer Küchs und Zubehör 
vom 1. Oktober 1912 zu verm. C opper- 
m k u ss tr . 9 ,  zu erfr. 3. Etage. S rL N se .

W o h n u n g
m  T h o rn -M o ck e r . Amtsstraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fartzugshalber 
von sofort zu vermieten Auskunft er­
teilt Herr S i e l t «  dortselbst

Philipps- und 
Niedermiihle.
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen rom.inüsch gelegenen

A usflugsort.
F ü r gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 M inuten.

L . S s r i s l ,  Gastwirt.

K rieaer Verein

M  MmtsöersWMWg
findet nicht am Sonnabend den 11. d. 
M ts. sondern am

Mittwoch den 1S. Mai.
abends 8 Uhr, 

bei A s !« » ,» . ,  statt.

Borstanbssitzung
um 7' , Uhr.

Der Vorstands

vor» Koten kreur Iliorn.
Sontltag  den 12. d. M ts .,

vorm ittags 9  ̂ 4 Uhr:

Antreten in Uniform
bei ^ L e o IrL s t.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen 
erforderlich.

Der Borstand.
Aill Smintail ökll S

nachm. 4 Uhr wird im S aa le
Coppermkusstr. 13. 1

Herr P iediger M o rs t - B w m berg den 
Gottesdienst leiten. Jedei mann ist freund­
lich eingeladen. — Eintritt frei.

MüUvr'8 Lövdtispielv.
Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und S o n n a b e n d :

Neuer Spielplan.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
S onntag  den 12. M ai, nachmittags 2 

U hr: Kindergottesdienst. 4'/z U h r:
Evangetisationsverjammlung.

Am Himmelsahrtstag den l 6. M ai, nach­
m ittags 4 '2 U hr: Evcmgelisations-
vertammtung.________________ _
Thorner evangelisch-ÜrMiijcr - 

Biankrenzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste. 4, Eingang Gerstenstraße. 
Jederm ann ist herzlich eingeladen.

Christi. Berein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

S onntag, nachm. 4>  ̂ U h r: Fußballspiel, 
7 U hr: Generalversammlung, 8' 2 U hr: 
Bibelstunde.

W o k n u n g ,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom. 
1. Ju li  wegzugshalber für monatl. 20 Mk. 
zu vermieten C u lm e r Chaussee 60 . 3.

Ein Zimmer
mit Kochgelegenheit, sauber renoviert, 
sofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 

Kaserrrerrstrahe 46.

Geb., jung. Landwirt
sucht auf diesem Wege die Bekannt­
schaft einer jungen Dame von ange­
nehmem Aeußern zu machen, welche 
bei gegenseitiger Zuneigung zur Heirat 
führen würde. Aus Mangel an paffen­
der, zusagender Bekanntschaft wird 
dieser Weg von Suchendem beschritten 
und würde Hauptwert auf einen guten, 
liebevollen Charakter und wahre Her­
zensbildung gelegt. Gefl. Angebote, 
möglichst mtt Bild, unter L . 105 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Goldner Trauring,
gez. ü .  U., auf dem Wege vom R at- 
hausautom at nach S t.  Marienkirche ver­
loren. Abzugeben gegen Belohnung be> 

r r , .  I* o lL ' r » n t ,  Mocker, Bergstr. 8. 
ttto ldene D am eu n h e  m it 

K ette v e r lo re n  auf dem Wege 
Madchenmlttetjchule, Kriegerdenkmal, 
Coppernikusstraße, M onogramm  L .  8 .  
Der ehrl. Finder w. geb., dies. geg. Bel. 
abzugeben C o p y e rn ilru s jtr . 2 . 3.

WMkil eine ImeMr.
Abzuholen B rückenstraße  18, 4

Tigllcher Aalender.

3 und 4 Zimmer-W ohnung. Albrecht- 
straße 4. pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Awrechtstraße 6.

Cnlmer Chaussee 49.
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Vie deutschen Aktiengesellschaften.
Nach den Ermittelungen des kaiserlichen 

Statistischen Amts aufgrund der Bekannt­
machungen der Gerichte im „Reichsanzeiger" 
wurden im Jahre 1911 169 Gesellschaften mit 
einem nominellen Aktienkapital von 235,83 
Millionen Mark neu gegründet, gegenüber 186 
Gesellschaften mit 250,09 Millionen Mark im 
Jahre 1910. Auf die einzelnen Vierteljahre 
des Jahres 1911 verteilen sich die Neugrün- 
dungen wie folgt:

Nominelles Aktien- 
kapital 1 0 0 0  Mark

1. Vierteljahr . . . .  33 48105
2. „ . . . .  45 44275
3. „ . . . .  39 45245
4. „ . . .  .52 98204

Von den 169 Gesellschaften des Jahres 1911 
wurden 61 Gesellschaften mit 100,85 Millionen 
Mark Aktienkapital unter Einbringung be­
stehender Unternehmungen gegründet: für die 
Sacheinlagen wurden hierbei 80 99 Millionen 
Mark in Aktien gewährt. Bemerkt sei hierbei, 
daß das kaiserliche Statistische Amt nur die­
jenigen Sacheinlagen feststellen kann, die 
unter Beobachtung der Schutzvorschrift des 
Z 186 Abs. 2 des Handelsgesetzbuches einge­
bracht werden.

Kapitalerhöhungen erfolgten im Jahre 
1911 bei 391 Gesellschaften um 584,53 Mill. 
Mark, während 89 Gesellschaften Kapital­
herabsetzungen in Höhe von 47,96 Millionen 
Mark vornahmen. Von den letzteren erfolgte 
nur eine durch Rückzahlung von Aktien zum 
Betrage von 0,83 Millionen Mark. I n  den 
übrigen 47,13 Millionen Mark wird man 
also Kapitalverluste der Aktionäre infolge 
Sanierungen zu erblicken haben. 21 Gesell­
schaften mit einem Aktienkapital von zusam­
men 66,66 Millionen Mark wurden wegen 
Fusion mit anderen Gesellschaften im Handels­
register gelöscht.

Neben den tätigen Gesellschaften ermittelte 
das kaiserliche Statistische Amt die Gesell­
schaften in Liquidation und in Konkurs. Im  
Jahre 1911 traten in Liquidation 76 Gesell­
schaften mit 65,73 und gerieten in Konkurs 
17 Gesellschaften mit 10,95 Millionen Mark 
Nominalkapital.

Auf der Grundlage der Vestandsstatistik 
vorn 30. September 1909 und mit Hilfe der 
Bewegungsstatistik seit diesem Zeitpunkt ist 
eine Fortschreibung des Bestandes der tätigen 
und nichttätigen Gesellschaften erfolgt. Hier­
nach bestanden am 31. Dezember 1911 (gegen­
über dem 31. Dezember 1910):

_ — Nominelles Aktienkapital
Zahl in M illionen Mark

Tätige Gesell-
schaste» . . . .  5340 (5295) 16103,94 (15484,40)

Gesellschaften in
Liquidation. . 303 (290) 329,53 (334,34)

Gesellschaften in
Konkurs. . . .  77 (76) 69,92 (65,39)

X

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Vabe-Rornan von G. v o n  S t o k m a n s .

------------ - (Nachdruck verboten.)
(28. Fortsetzung.)

Die Aufklärung, die man Käthe versprochen 
hatte, war nicht gekommen, der Brief, wo­
rin er Fräulein von Honerlah darum ersuchte, 
geschrieben und abgeschickt — nun wartete er 
seit Stunden auf die Antwort und konnte 
seine Ungeduld kaum noch bezwingen.

Da klopfte es und Frau Fegewisch erschien. 
Sie brachte noch ein paar kunstvoll geplättete 
Blusen und als sie die leeren Schränke und ge­
öffneten Koffer sah, ging es wie ein Erschrecken 
über ihr blasses Gesicht.

„Also die Herrschaften wollen wirklich schon 
reifen! Und gerade jetzt, wo es ein bischen 
leerer wird! Da ist es am schönsten in Roten- 
hahn, und bei uns im Theater werden jetzt 
ganz neue Komödien gegeben."

Käthe warf den Kopf zurück. „Wir können 
doch nicht den ganzen Sommer hier bleiben," 
entgegnete sie kurz. „Und was das Theater 
betrifft, so interessiert mich das wirklich gar­
nicht mehr. Es ist doch sehr minderwertig."

Die Souffleuse warf einen schnellen 
Blick auf die junge Frau. „Ja, ja, es ist 
wohl nichts neues mehr. Alles hat seine Zeit 
und zuhause warten die Kinder."

„Ja, die Kinder!" wiederholte Käthe mit 
frohem Lächeln. „Auf die freue ich mich. 
Wollen Sie sie einmal sehen Frau Fegewisch?" 
Sie reichte ihr einen Rahmen mit einer Ka­
binett-Photographie, welche einen Knaben und 
ein Mädchen im Alter von drei und vier Jah ­
ren darstellte.

Die alte Frau griff mit einer gewissen 
Hast danach — aber gleich darauf ließ sie die

Die italienische wahlresorm.
Die i t a l i e n i s c h e  K a m m e r  setzte am 

Donnerstag die Beratung der W a h l r e f o r  m fort. 
Ministerpräsident G i o l i t t i  antwortet unter leb­
haftester Aufmerksamkeit des Hauses verschiedenen 
Rednern und hob hervor, die Zustimmung, die der 
Gesetzentwurf weit und breit gefunden habe, zeige 
die Einstimmigkeit der Ansichten und beweise beredt 
die Reife des italienischen Volles für die geplante 
Reform. Er wäre einst Gegner des allgemeinen 
Stimmrechts gewesen; er sei aber stets der Meinung 
gewesen, daß die Wahlreformfragen auf eine radi­
kale Weise gelöst werden mutzten, und habe diese 
Reform für einen Fundamentalpunnkt seines Pro­
gramms angesehen. Auf die Idee des Gesetzes ein­
gehend, bemerkte er, man könne den Arbeitern, 
welche in diesen Tagen bewunderungswürdige Be­
weise ihrer Vaterlandsliebe gäben, indem sie sich 
heldenhaft schlügen und sich für das Vaterland 
opferten, (Beifall) das Stimmrecht nicht versagen. 
Er erklärte und verteidigte die Einzelheiten der 
geplanten Reform und hob hervor, datz es ein 
großer Schritt sei, die Zahl der Wähler von drei 
Millionen auf acht Millionen zu erhöhen. Zu der 
Frage des Frauenstimmrechts bemerkte der Minister­
präsident, er sei kein Gegner des Frauenstimmrechts 
in gewissen Verwaltungsfragen; aber er halte es 
für vollkommen verfrüht, sechs Millionen Frauen 
das politische Stimmrecht zu geben in einem Augen­
blick, wo schon die Zahl der männlichen Wähler um 
fünf Millionen vermehrt werde. Er bekämpfte das 
Listenwahlsystem und das Proportionalwahlsystem, 
das es in Ita lien  unmöglich machen würde, in der 
Kammer eine genügende M ajorität zu bilden, 
welche die Regierung stützen könnte. Das propor­
tionale Wahlsystem sei eine Frage, die des Studi­
ums wert, aber zur gesetzmäßigen Lösung noch nicht 
reif sei. Der Frage des Referendums stehe er nicht 
ablehnend gegenüber; aber in einem so großen 
Lande, wie Italien, würde das politische Referen­
dum nur schwer zu praktischen und nützlichen Resul­
taten führen. Wenn die Wählerschaft zu fünf 
Achteln aus Arbeitern und Bauern zusammengesetzt 
sei, so würde das Parlament lebhafter die Pflicht 
fühlen, sich mit Fragen der arbeitenden Klassen zu 
beschäftigen, besonders mit Fragen der Land­
bevölkerung, und würde auch seine Pflicht darin 
sehen, mit größter Sorgfalt sich den Fragen des 
Unterrichts, der Erziehung und der ökonomischen 
und moralischen Hebung des Proletariats zu 
widmen. Er bemerkte ferner, wenn die liberale 
Partei auf der Höhe ihrer Aufgabe stände, sie nichts 
von der Reform zu fürchten hätte. Im  gegen­
teiligen Falle würde sie ihre Macht der gegnerischen 
Partei abtreten müssen, und das sei dann ihre 
Schuld. Giolitti schloß, er glaube, der Eintritt 
einer klerikalen Partei in das politische Leben sei 
etwas Gutes, doch befürchte er weder den Triumph 
der klerikalen, noch den der sozialistischen Partei, 
die übrigens, wie sich gezeigt habe, jede Autorität 
und Kraft verliere, sobald sie sich dem Gefühl und 
dem Interesse des Vaterlandes entgegenstelle. 
Italien, das in fünfzig Jahren nationalen Lebens 
seine Einheit so stark befestigt und Fortschritte er­
zielt habe, die die Bewunderung der zivilisierten 
Welt erweckten, und das gegenwärtig einen Beweis 
bewundernswürdigen Patriotismus und ruhiger 
Festigkeit abgelegt habe, werde niemals seine groß­
artige Zukunft vernachlässigen. (Sehr lebhafter 
Beifall. Zahlreiche Deputierte beglückwünschen den 
Ministerpräsidenten.) Die Generaldebatte wurde 
darauf geschlossen.

Der italienisch-türkische krieg.
Die Meldungen aus Rhodos. ?

Die Wahrheit über Rhodos ist vorläufig nicht 
zu ermitteln. Die Türken frohlocken über ihren an­

geblichen Sieg, und die „Agenzia Stefani" bezichtigt 
die Gegner mit derben Worten der Lüge. Das 
türkische Ministerium des Innern ersuchte den Kai- 
makam von Marmaritza um weitere Aufklärungen, 
doch waren bis Mittwoch Mitternacht keine näheren 
Nachrichten eingelaufen, da die italienischen Schein­
werfer während der Nacht den Betrieb der Helio­
graphen störten. Den türkischen Blättern zufolge 
stehen in Rhodos 3000 Mann türkischer Truppen, 
sowie 2000 Mann Miliztruppen unter dem Befehle 
des ^Generals Neschid Pascha. Vier italienische 
Schiffe erschienen am Mittwoch vor Ehios, einige 
andere vor Symi. — Eine Depesche des Walis von 
Smyrna besagt, daß die Versuche der Italiener, die 
Heliographen zu zerstören, gescheitert seien, und daß 
die italienische Flotte sich entfernt habe. Die Nach­
richt rief in Konstantinopel großes Aussehen hervor.

Die „Agenzia Stefani" meldet dagegen: Nach 
einem drahtlosen Telegramm aus Rhodos hat der 
Kreuzer „Duoa di Genova" die Wache von Kalcia, 
bestehend aus 1 Unteroffizier und 13 Soldaten, ge­
fangen genommen. Sie wird mit den anderen auf 
der Insel gemachten Gefangenen sowie dem Wali 
von Rhodos und seinen Sekretären nach Ita lien  
gebracht werden. — Inzwischen fahre die türkische 
Regierung ihrer Gewohnheit gemäß fort. schamlos 
Unwahrheiten zu verbreiten. Sie gebe die unwahr­
scheinlichsten Meldungen über die Ereignisse sowohl 
auf der Insel Rhodos wie in den dortigen Ge­
wässern bekannt. Zu den tausend gefangenen I t a ­
lienern würden jetzt noch tausend getötete hinzu­
gefügt und die Abfahrt der italienischen Flotte aus 
dem Aegäischen Meer gemeldet. Alle diese Mel­
dungen seien so kindisch und lächerlich, daß jedes 
Dementi überflüssig sei.

Die italienische Botschaft in Berlin ist ermäch­
tigt, auf das formellste und nachdrücklichste zu er­
klären, daß die aus türkischer Quelle stammenden 
Nachrichten von einem Verlust der Italiener von 
tausend Toten und tausend Gefangenen auf Rhodos 
gänzlich unbegründet sind.

Weitere italienische Dementis.
Die „Agenzia Stefani" erklärt ferner die Nach­

richten aus Konstantinopel, daß ein Teil der ita­
lienischen Flotte sich vor L e m n o s  befindet, für 
vollständig unbegründet.

Das in P aris verbreitete Gerücht, die Italiener 
hätten S a l o n i k i  Lombardiert, ist nach Meldung 
aus Rom gleichfalls vollständig unbegründet.

Neue Italiener-Ausweisungen.
Der italienische Arzt Foscolo ist aus S a l o n i k i  

ausgewiesen worden. Die Ausweisung einer wei­
teren Anzahl mißliebiger Italiener wird geplant. 
Bereits vorige Woche wurde der ehemalige Tele­
graphenrevisor der Orientbahnen Vicentini aus­
gewiesen. Die Ausweisung der Italiener erstreckt 
sich, wie aus Konstantinopel gemeldet wird, nicht 
auf die Ordensgeistlichen.

Der türkische Ministerrat beschloß, die Italiener 
aus dem Wilajet S m y r n a  auszuweisen und 
ihnen bis zur Abreise eine vierzehntägige Frist zu 
gewähren. Schon vor diesem Beschlusse haben die 
Behörden von Smyrna einige hervorragende I t a ­
liener, unter ihnen den Baron Aliotti, ausgewiesen.

In  der türkischen Kammer 
teilte am Mittwoch der Präsident den In h a lt von 
13 Depeschen mit, die nach dem Bombardement der 
Dardanellen aus den Provinzen an das Parlament 
gerichtet worden sind. Die Bevölkerung fordert 
darin die Regierung auf, den Krieg solange fort­
zusetzen, bis die Italiener Tripolitanien geräumt 
haben.

Die Dardanellensperre.
Wie türkisch offiziös versichert wird. sind von den 

60 nach dem Bombardement der Dardanellen ge­
legten Minen bisher 27 entfernt worden; die 
übrigen hofft man in drei bis vier Tagen beseitigen 
zu können.

Hand sinken. „Ich habe ja meine Brille nicht 
bei mir," murmelte sie. „Daß ich die -auch 
gerade jetzt zuhause lassen mutzte!" Sie schüt­
telte den Kopf. „Ja, nun mutz ich wohl gehen," 
sagte sie wie gewöhnlich, fügte aber hinzu: 
„Ich habe auch noch etwas zu bestellen: die 
Dame möchte doch heute mittags um zwölf zu 
Fräulein von Honerlah in die Villa kommen; 
sie erwartet sie ganz bestimmt/'

Käthe, die sich gerade über einen Koffer 
beugte, fuhr in die Höhe. „Mich?" rief sie 
wie elektrisiert, „und das sagen Sie erst jetzt? 
Ja , beinahe hätten Sie es wohl vergessen, 
wie?"

Die Souffleuse sah ihr ruhig in die Augen. 
„Ach nein, vergessen hätte ich es nicht; ich 
überlegte nur, ob ich es sagen sollte oder 
nicht."

„Das überlegten Sie?"
„Nun ja, warum denn nicht?"
„Wenn Sie einen Auftrag bekommen, 

überlegen Sie, ob Sie ihn ausrichten sollen?"
Die andere nickte. „Das ist nun mal so, da 

kann keiner was gegen sagen."
War die Frau verrückt? Käthe warf ihrem 

Manne, der in der offenen Tür stand und die 
Unterhaltung mit anhörte, einen fragenden 
Blick zu und deutete mit dem Finger nach der 
S tirn  — wie sie glaubte, ganz unbemerkt, aber 
die Souffleuse hatte es doch gesehen.

„Ach nein, so ist's nicht, meine Dame. 
Meinen Verstand habe ich noch; der ist ganz 
gut, da fehlt nichts daran. Und nun Adieu 
auch, ich will die Herrschaften nicht länger be­
lästigen."

Mit gesenkten Blicken, wie eine arme 
Sünderin, schlich sie hinaus, und auf dem 
Vorplatz blieb sie noch einen Augenblick mit

Luftkrieg in Tripolis.
Aus Tripolis wirb nach arabischen Infor­

mationen gemeldet, daß jetzt auch im t ü r k i s c h e n  
L a g e r  Flugapparate eingetroffen sind, die in 
einigen Tagen in Dienst gestellt werden sollen. Es 
ist also nicht ausgeschlossen, daß man auf dem iripo- 
litanischen Kriegsschauplatze in allernächster Zeit 
einen Krieg in den Lüften erleben wird.

trübem Gesicht und nachdenklich stehen, aber 
dann richtete sie sich auf und ging kopfschüt­
telnd die Treppe hinab.

Eine Stunde später begleitete Kelting seine 
Frau nach der Villa Friedensburg. Sie hatte 
behauptet, nicht allein gehen zu können: sie
zitterte vor Erregung, und ihm selbst war auch 
nicht ganz wohl zumute. Nach wochenlangsm 
Warten und törichtem Umherirren sollten sie 
nun endlich die Wahrheit erfahren, die, wie 
sie auch ausfallen mochte, für ihr Leben doch 
von Bedeutung war.

Fräulein von Honerlah empfing Käthe mit 
einem herzlichen Händodruck und einem milden 
Lächeln und bat sie, in einem Sessel Platz zu 
nehmen, der am Fenster dem ihrigen^ gegen­
überstand: Herr Kelting war draußen ge­
blieben. Sie ließ ihr auch zu langen Ent­
schuldigungen und Erörterungen keine Zeit, 
sondern begann ruhig:

„Liebe Frau Kelting. Sie haben ganz 
recht. Der Brief, der Sie nach Rotenhahn rief, 
ist von meiner Hand geschrieben, und ich be­
greife vollkommen, daß Sie ohne die ver­
sprochene Aufklärung nicht abreisen wollen. 
Ich hätte sie Ihnen auch schon längst gegeben, 
wenn es in meiner Macht gelegen hätte, aber 
ich mutzte Rücksicht aus die Hauptperson 
nehmen und wollte auch abwarten, ob die 
Stimme der Natur sich nicht bei Ihnen melden 
würde."

Käthe sah sehr enttäuscht aus. „Also Sie 
selbst . . find nicht die Hauptperson?" stam 
melte sie . . .  - „Ich hatte eigentlich gehofft, 
— gedacht. . ."

! „Datz ich Ihre Mutter wäre?"

M ovinzrainachrulrten.
s Briesen, 9. Mai. (Verschiedenes.) Am 9. Juni 

findet eine Besichtigung der Sanitätskolonnen Briesen, 
Hohenkirch und Gollub durch Generaloberarzt Dr. 
Böttcher statt. — Landrat Bolckarl hat einen siins- 
wöchige» Urlaub angetreten. — Der Sacitenstand im 
hiesige» Kreise ist »ach den aus allen Teilen des Kreises 
eingegangenen Berichten der landwirtschastllchen Ver­
trauensmänner durchweg gut. — Der Hüfsbahnwiirter 
Johann Wierzbamski i» Plywaczemo hat das Grund- 
„ück des Besitzers Slanislaus Klimek sür 16 200 Mark 
erworben.

tr. Pfeilsdorf, 9. Mai. (Die anhaltend trockene 
Witterung,» verbunden mit Nachtfrost, habe» einen 
äußerst ungünstigen Einfluß auf die Entwickelung der 
Feldsrüchte. Die Wintersaaten sind sehr zurückgeblieben, 
stehen dünn und spit; und sehe» stellcnweis rötlich aus. 
Die Sommersaaten gehen sehr unregelmäßig auf und 
zeigen kein gesundes Grün.

I2. Schwetz, 9. Mai. (Schulneubau. Trigonometri­
sche Signale.» In  Warlnbicii soll eine katholische acht- 
klassige Schule mit Lehrerwohnhaus erbaut werden. — 
Die an zwanzig Stellen im Kreise errichteten trigono­
metrischen Signale sollen öffentlich meistbietend zwecks 
Abdrucks versteigert weiden.

Marienburg, 8. Mai. (Besitzwechsel.) Guts­
besitzer Johst-Wiltenberg bei Marienburg kaufte 
das dem Gutsbesitzer Eisenack daselbst gehörige 
5 Hufen große Grundstück sür 226 000 Mark.

Pelplin, 8. Mai. (Zur Beschaffung des Flug­
zeuges „Westpreußen") hat die Zuckerfabrik Pelplin 
zu Händen des Oberpräsidenten einen Beitrag von 
1000 Mark für die Nationalflugspende gestiftet.

Elbing, 7. Mai. (Btsinarcktunn. Torpedo- 
bauten.) Die Errichtung eines Bismarckturmes 
bei Elbing nimmt greifbare Gestalt a». I n  ihrer 
nächsten Sitzung wird sich die Stadtverordneten­
versammlung mit der Angelegenheit beschäftigen, 
da der Bismarckoerein die S tad t um Überlassung 
von Gelände zu dem Turmbau angegangen hat. 
Wie die „Elb. Ztg." hört, kommt dafür der jetzt 
im Besitz der S tadt befindliche Gänseberg in 
Frage. — Der Schichauwerft ist der Bau der 
beide» Torpedobootshalbflottillen von 12 Booten, 
die die neuen Forderungen für den weiteren 
Ausbau des Torpedowesens bilden, übertragen 
morden. Seit Jahren ist dies der größte Torpe­
dobootsauftrag für eine Werft. Er repräsentiert 
einen Wert von I6V2 Millionen Mark. Hinzu 
komme» noch 1 900 900 Mark für die artilleristische 
und 3 360 000 Mark für die Torpedoarmieruiig.

Danzig, 8. Mai. (Die jungkaschubische Bewe­
gung.) I n  Danzig wind Anfang Ju n i eine Ver­
sammlung stattfinden, auf der über die Organi­
sation der ^ungkaschnben beraten werden soll. I n  
einem vorn Komitee der Jungkaschuben erlassenen 
Aufruf werden alle, die an der Versammlung teil­
nehmen wollen, aufgefordert, sich bis zum 15. Mas 
zu melden. Diskussionen darüber, ob die jung- 
kaschubische Bewegung existenzberechtigt sei oder 
nicht, sollen, wie der Ausruf mitteilt, nickt zuge­
lassen werden. Solche Diskussionen seien fruchtlos 
Die Versammlung werde aus der Grundlage des 
jungkaschubischen Programms stehen und sich sofort 
an die politische Arbeit machen. Dem Organisations­
komitee gehören 13 Personen an, darunter der Abge-

Sie nickte. „Daß vielleicht eine heimlich? 
E h e . . . "

Die alte Dame ließ sie nicht ausroden. Sie 
machte eine abwehrende Handbewsgung und 
richtete sich starr aus.

„Mein liebes Kind, ich weiß, Sie wollen 
mich nicht beleidigen und in Ih rer Unerfahren- 
heit und Vorliebe zur Romantik machen Sie 
sich keine richtige Vorstellung von dem, was 
eine heimliche Ehe bedeutet und bedingt. 
Aber um weitere Irrtüm er zu vermeiden, 
möchte ich doch gleich feststellen, Latz ich persön­
lich Ihnen vollkommen fernstehe. Ich habe 
nur Ihrer Mutter früher und auch jetzt 
freundschaftlich beigestanden, da sie der Hilfe 
dringend bedurfte, und interessiere mich in­
folgedessen natürlich auch für Sie."

Käthe war über den Verweis tief be­
schämt. Es lag soviel Hoheit in der schlichten 
Abwehr der alten Dame, daß sie selbst ihre 
Vermutung plötzlich garnicht mehr begriff. Sie 
suchte nach einem persönlichen Übergang und 
sagte bescheiden:

„Ich wäre ja auch nie auf den Gedanken 
gekommen, wenn in dem Briefe nicht stände, 
datz diejenige, welche meine Mutter ist, Ge­
legenheit haben würde, mich zu sehen und zu 
beobachten. Das patzt, nachdem die russische 
Fürstin abgereist war, doch auf niemand 
anders."

Fräulein von Honerlah lächelte. „So ist 
Ihnen nie eine Ahnung gekommen, wenn 
Ihre Mutter mit Ihnen sprach?"

„Nein. Ich kann mir garnicht denken, wer 
es ist . . . aber wollen Sie es mir nicht sagen, 

j schnell sagen, damit ich mir nicht länger den 
! Kaps zstbreche?"



ordnete von Ja n ta  Polczynski und mehrere Geist­
liche.

Praust, 9. Mai. (Ein seltener Raubzeugfang) 
glückte gestern Nachmittag dem Gutsbesitzer Max 
in Suckschrn. Beim Umpflügen des Feldes entdeckte 
er ein Fuchslager, in dem er sieben fast ausge­
wachsene junge Füchse vorfand. Die Alten waren 
entkommen. Herr Max nahm die jungen Füchse 
mit nachhause. I n  dem Lager befand sich auch der 
angefressene Körper eines jungen Hasen.

Danzig. 9. Mai. (Verschiedenes.) An den 
Reichstagsprasidenten Kaempf hat der Kronprinz 
ein Telegramm gerichtet, in dem er in herzlichen 
Worten seinen Dank für die Glückwünsche auslpricht, 
die ihm der Reichstag aus Anlaß seines Geburts­
tages übermittelt hat. — Der 14jährige Schlosser- 
lehrling Paul Pestke, Krähenweg 10, wurde gestern 
Nachmittag am Olivaer Tor von der elektrischen 
Bahn angefahren und erlitt eine erhebliche Kopf- 
Eletzung. P., der ein Rad fuhr, wollte vor der 
Elektrischen das Gleis überfahren, um eine vorüber­
ziehende Militärkapelle näher in Augenschein zu 
"Hmen. Dabei wurde er von dem Wagen erfaßt.

Die DanZlger Fischräucherei hat in den letzten 
Zähren einen Aufschwung genommen. Sie hat sich 
aufgebaut auf den starken Breitlingsfängen. die von, 
Herbst bis zum Frühjahr an unserer Küste stattzu- 
flnden pflegen. Allerdings war im abgelaufenen 
^ahre der Fang sehr klein. Er ist ersetzt worden 
durch reichliche Fange von frischen Heringen und 
Flundern, uiW diese Fänge haben ihre Ergänzung 
in den schwedischen und norwegischen Heringen ge­
funden, die in Dampferladungen »mittelbar vorn 
Fangplatz nach Danzig kommen. Die Gesamtzufuhr 
^eser frischen Heringe hat im Jahre 1911 etwa 
120 000 Zentner betragen.

KarLhaus, 8. Mai. (Der Raubmordversuch im 
Kreise Kalthaus.) Der am Sonntag Nacymittag 
ver Tuchlm verübte Raubmordversuch hat bisher 
kerne Aufklärung gefunden. Der durch drei Schüsse

den Kopf verletzte Besitzer Grünwald hat auch 
letzt sern Bewußtsein noch nicht wiedererlangt. Pelz, 
der nur von einer Kugel in den Kopf aetroffen ist, 
werk über den ganzen Vorfall nur zu sagen, daß sie 

einem Manne, der sich im Ehausseegraben ver­
steckt hielt, angefallen wurden. Der Täter gab auf 
rhn aus allernächster Nähe zuerst einen Schutz ab, 
der rhn sofort zu Boden streckte. Er habe sogleich 
das Bewußtsein verloren und sei erst nach einiger 
Zert zur Besinnung gekommen, worauf er sich nur 
mrt großer Mühe nachhause geschleppt habe. Grün- 
wald wurde erst später von dem Brunnenbauer 
Wosniak in einer großen Blutlache bewußtlos auf­
gefunden. Beiden Angefallenen, die an dem Tage 
etwas angeheitert waren, wurde von dem Täter dös 
vorhandene Bargeld mit Portemonnaie — es han­
delt sich um etwa 60 Mark, die sie als Anzahlung 
aus zu liefernde Kartoffeln erhalten hatten — ge­
raubt, während er ihre sonstigen Wertsachen und 
Uhren, die ihm später zum Verräter werden könn­
ten, unberührt ließ. Auch die gestern mit dem Poli­
zeihund ,Hexe" vorgenommenen Nachforschungne 
haben zu keinen bestimmten Feststellungen geführt. 
Er hat zwar eine Spur aufgenommen, bei deren 
Verfolgung auf dem Felde aber nur das leere 
Portemonnaie des Grünwald herbeigeschafft wurde. 
So ist man bezüglich der Person des Raubmörders 
noch völlig im Dunkeln. Allerdings will ein am 
Sonntag oes Weges dahergekommener Radfahrer 
aus Sierakowitz, der mit den Leiden heimkehrenden 
Besitzern im Vorbeifahren kurz gesprochen hat, in 
der Nähe des Tatortes einen Vagabunden getroffen 
und kurze Zeit darauf mehrere Schüsse gehört haben.
Ev blTt iedock» kpin lkoinickt

stimmte Angaben machen könnte, der schwer verletz! 
Grünwald, liegt noch immer vernehmungsunfähi 
,m Krankenhause zu Lauenburg.

Bereut, 8. Mai. (Pfarrerwahl.) Bei der heute 
unter Vorsitz des Superintendenten Dreyer aus 
Pr. Stargavd abgehaltenen Pfarrerwahl in Polder­
lee bei Groß Klinisch wurde Pfarrer Pfeiffer aus 
Alt Grabau, Kreis Berent, einstimmig gewählt 

Ortelsburg, 8. M ai. (Aus Liebeskummer) 
hat sich im Großen Haussee die Witwe Freuden- 
reich aus Beutnerdorf ertränkt, weil ei» 88 jäh- 
riger Greis sie nicht zur Frau hatte nehmen 
wollen, wozu sie ihn wiederholt gedrängt halte 

Braunsberg, 8. M ai. (Der 2. Ermländis'che 
Katholikentag), der ursprünglich schon für ver- 
gangenes Jah r in Aussicht genommen war. ist 
nunmehr endgiltig auf den 3. Jun i d. I s .  fest- 
gesetzt. Zum Ort der Tagung wurde Allenstein 
bestimmt.

Labiau, 8. Mai. (Bodenständig.) Seit mehr 
als 300 Jahren ist das Petersohnsche Besitzium 
in Gr. Bärwalde im Besitze einer und derselben 
Familie. Jetzt hat Herr Eduard Petersohn die 
Wirtschaft seinem Sohne Albert übergeben.

Königsberg, 9. Mai. (Lohnbewegung der 
Straßenbahner.) Wie die „Königsb. Votksztg." 
meldet, haben die Straßenbahner am Mittwoch 
der Direktion Lohnforderungen unterbreitet, die 
eine Erhöhung der Löhne um 30—50 Pfennig 
pro Tag anstreben. Außerdem wird eine Ver­
kürzung der Arbeitszeit gewünscht.

Bromberg, 8. Mai. (Fabrikbesitzer Leopold 
Zobel, der B g!linder »nd Inhaber der Maschine»- 
nnd Dampskesselsabrik L. Zobel, ist in der Nacht 
zu Dienstag im Alter von 61 Jahren einem 
Herzschlage erlegen.

SchneidemÄhl, 6. Mai. (Bestrafte sozialde­
mokratische Wuhlmogelei.) Vor der Strafkammer 
hatten sich heute der Tischler Karl Kusch »nd der 
Zigarrenniacher Paul Bloch, beide aus Schö»- 
lanke, zu veranworte». Die Angeklagten wäre» 
am Tage der Neichstagswahl vom lozialdemo- 
kratischen Wahloorsland »ach Behle geschickt wor­
den, »m den Mahlgang und die Feststellung des 
Wahlergebnisses zu überwachen. Im  Lause des 
Tages verüble Bloch allerlei Unfug. Bei der 
Feststellung des Wahlergebnisses war ein Zettel 
mit dem Name» Ritter niiter den Tisch gefallen. 
Kusch machte den Versuch, diesen Zettel verschwinden 
zu lassen, während Bloch dafür einen sozialdemo- 
ttatzschen Stimmzettel unter den Tisch waif. Die 
Angeklagten wurden durch die Beweisausnahnie 
sür überführt erachlet und Kusch zu 3 Monale» 
Gefängnis, Bloch zu drei Wochen Gefängnis und 
einer Woche Hast verurteilt.

Janowitz, 8. Mai. (Bei einem Netlungswerk 
tödlich verunglückt.) Der Schuhmacher Dinzent 
Abromowicz aus Lovienno versuchte ein durch­
gehendes Gespann aufzuhalten. Er wurde aber 
zu Boden gerissen, uberfakien und so schwer 
verletzt, daß er bald darauf verstarb.

Wmsee, 6. Mai. (Urnenfunde bei Amsee und 
Kruschwitz.) Ein Urnengrab wurde am Sonnabend 
auf der Feldmark des benachbarten Rittergutes 
D o b i e s z e w i c e  bei der Bestellung des Ackers 
zutage gefördert. Dank der Bemühungen des Be­
sitzers von Dobieszewice, des Grafen Dgmski, ge­
lang es, eine Anzahl Urnen ohne besondere Beschä­
m ung zu bergen. Auch Schalen, Gefäßdeckel und 
anderes mehr wurden geborgen. Die Urnen ent­
halten, soweit bisher festgestellt werden konnte, meist 
nur Knochenreste; sie sind Tongefäße und dürften 
aus der Slawenzeit stammen. Das Grab an und 
für sich scheint noch eins weitere größere Anzahl 
Urnen zu bergen. Es hat rechteckige Form und ist 
etwas über 2 Meter lang und ungefähr vl Meter 
breit. Die Seitenwände werden von mächtigen, nur 
roh bearbeiteten Feldsteinen gebildet. Bis jetzt ist 
es bis zu einer Grabtiefe von über einem halben 
Meter freigelegt. Es befand sich auf einer mäßigen 
Anhöhe in ganz geringer Tiefe. Von den bereits 
geborgenen Urnen sowie dem etwas freigelegten 
Grabe sind photographische Aufnahmen gemacht, 
auch sonst Schritte unternommen, um den Fund den 
Zwecken der historischen Forschung soviel wie möglich 
nutzbar zu machen.

Tremessen, 6. Mai. (Besitzwechsel.) Bei der 
heutigen Zwangsversteigerung der im Konkurs 
befindlichen hiesigen Dampfbierbranerei „Amerika" 
gab Kaufmann Birnbaum aus Schlimm das 
Meistgebot mit 147 000 Mark ab. Die bisherigen 
Besitzer haben vor 4 Jahren einen Kaufpreis von 
190000 Mark gezahlt.

t. Enesen, 9. Mal. (Bahnprojekl. Verhaftung.) 
Über ein neues Bahnprojekt Vliesen. Schwarzenau. 
Netto, Schroda, Schräm», ev. mit Fortsetzung bis Lissa, 
wurde hier von Beriretern der Städte Gnese», 
Schwarzenau und Lissa beraten. — Berhaslet würd» 
der Wäschereisende Hirsch Wasser der Firma I .  Schloß- 
mann in Berlin. Der Reisende übermittelte seinem 
Hause Aufträge von Privatpersonen, die er garnicht be- 
sucht hatte. Er hatte einsach die Namen aus dem 
Adreßbuch entnommen. Auch ließ er Aufträge von 
Kindern unterschreiben.

Fraustadt, 6. Mai. (Die Stadtverordneten) 
setzten in ihrer letzten Sitzung die der Gemeinde 
Ober-Pritsche» zu gewahrende Entschädigung sür 
die erfolgte Eingemeindung der Zuckerfabrik, der 
Melassesutterfabrik und anderer Ortsteile nach

Gemeinde Ober-Pritschen einverstanden erklärte 
Zur Deckung dieses Betrages soll ein entsprechendes 
Darlebtt' das mit 4'/« Prozent zu verzinsen und 
mit 2 Prozent zu tilgen ist, ausgenommen 
weiden.

L oknlnachrichten .
Zur Erinnerung. 11. M a l. 1910  B eilegun g  der 

A lbonet-n  durch die Türke» bei Pretchowa. 1909  
Streik  der Pariser Postbeam te». 1906 f  D r. Albert 
Kalthos, Präsident des deutschen M onistendundes. 1878 
H ödels Mordversuch auf Kaiser W ilhelm  1. 1873 D ie
Maigesetze 11. b is 13. M a i. 1849  M ilitäransttand t» 
Rastatt. 1825 * Gusto» von M aser in S p a n d au . be 
beulender deutscher Lustspieldichter. 1813 N ap o leon s  
E inzug tu D resden . 1760  * Joh a n n  Hebet zu B a ie i,  
Dtatettdtchler, berühmt durch seine alemannischen G e- 
dichte. 1686  's Otto von Guericke zu H am burg. E r­
finder der Luftpum pe. 1621 s  Johann  Arndt zu 
Celte, hervorragender pro,, theol. Schriftsteller, Ver- 
taffer des bekannten B uches „V om  wahren Chiisten- 
luiu". 3 30  Konstant!» der G roße erhebt B y za n z  unter 
dem N am e»  K onstanlinopel zu feiner Residenz.

Thor», 10. Mai >912.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Anläßlich ihres 50- 

jährige» Priesterjnbiläiims sind Dekan Julius 
Schmidt in Fordon und Pfarrer Georg Konitzer 
in Pr. Friedland vom Bischof i» Cnlm zu Geist­
lichen Räte» ernannt worden.

Architekt Schenk in Marie,iburg hat vor der 
Handwerkskammer als erster die staatliche Meister- 
Prüfung bestanden. Bisher wurde von den Bau- 
gewerksmeistern ke i ne  Maurermeisterprüfung 
verlangt.

— ( De r  R a n g  d e r  R ä t e  4. K l a s s e )  ist 
verliehen: dem Baugewerkschnldirektor Pros. Peters 
ur Dt. Krone, dem Maschinenbauschuldirektor Pros. 
Twelbeck in Graudenz, den köni-gl. Baugewerkschul- 
Merlehrern und Professoren Schisbich' in Posen. 
Wittrg rn Königsberg i. Pr.

— (N a t i ori a t fl u g s p e n d e.) Der D e u t- 
!ckie L u f t s l o t t e n v e r e i n ,  welcher kurz nach 
Erlas; seines ersten Aufrufs bereits gegen 100 000 
Mark gesammelt hatte, schließt sich gen,äß Be- 
schlnsses seiner Leitung der allgemeinen N a -  
t i o r r a l f l u g s p e n d e  an und fordert seine 
Mitglieder auf, tatkrästig weiter zu sammeln. 
Dieser Beschluß wurde auf Vorschlag des Präsi­
denten des Lnstflottenuereins Dr. Karl Lanz. 
Mannheim schon in der Ausschnßsitzung gelegent­
lich des Luflflottenneretlistages in Berlin am 13. 
April im allgemeinen gefaßt. Die Stellungnahme 
des L n s t s l o t t e u v e r e i n s  W e s t p r e u ß e n  
wurde dann am 18. April, also auch schon vor 
Erscheinen des Aufrufes der Nationalflugspende, 
in gemeinsamer Sitzung der Vorstände des Lust- 
flotlenvereins und des Westpreußijchen Vereins 
für Luftschiffahrt in Danzig wie folgt festgelegt: 
„Wir schließen uns dein Aufruf der National- 
flngspende an mit der Maßgabe, daß von den in 
Westpreußen gesammelten Mitteln zunächsL der 
Betrag bis rund 24 000 Mark zur Schaffung 
eines Flugzeuges mit dem Namen „Wesipreußen" 
der Reichsmarineverwaltung für die Marineflieger, 
station Putzig in Westpreußen zur Verfügung 
gestellt und erst der darüber hinausgehende Be­
trag an Spenden der allgemeinen Sammelstelle 
in Berlin zugeführt wird." Dieser Stellungnahme 
schloß sich auch der Os t de u t s c he  V e r e i n  
f ü r  L u f t s c h i f f a h r t  i n G r a u d e n z  an. 
Die Fassung des Beschlusses erfolgte mit aus­
drücklichem Einverständnis Sr. Exzellenz des 
Herrn Oberpräsidenten.

— ( Di e  F r ü h j a h r s - M e l i o r a L i o n s -  
K o n f e r e n z , )  die am 29. vorigen Monats in 
D a n z i g  unter dem Vorsitz des Herrn Ober- 
prastdenten von Jagow tagte, hat zur Unterstützung 
von Entwässerung«-- und Dränage-Genoffenschaften 
2 6 1 3 4 9  Mark bewilligt. Im  R e g i e r u n g s ­
b e z i r k  M a r i e n w e r d e r  erhalten u. a. die 
Entwässerungs-Genoffenschaften Gr. Thiemau (in 
-den Kreisen Graudenz und Rosenberg) 3500 Mark, 
Gubin-Roggenhausen (Kreis Grauidenz) 5000 Mark, 
Friedrrchshuld (Kreis Strasburg) 1200 Mark, 
Krufchin-Wonsin (im selben Kreise) 2250 Mark,

außerordentlichen Melioranonsfonids erhalten u a. 
Gr. Babenz (Kreis Nosenberg) 3600 Mark. Roons- 
dors (Kreis Strasburg) 5160 Mark. Stein (Kreis 
Nosenberg) R00 Mark, Gubin-Roggenhausen (Kreis 
Strasburg) 5880 Mark, Elsanowo (Kreis Briesen) 
1480 Mark, Entwässerungs-Genossenschaft zur Regu­
lierung der Lubrine in Kamin (Kreis Strasburg) 
1232 Mark, Zgnilkabruch-Genossenscha-fL (Kreis 
Vriesen) 8480 Mark, Entwässerungs-Genossenschaft 
Fürstenau (Kreis Graudenz) 4151 Mark, Hohenkirch 
(Kreis Briesen) 2400 Mark, Genossenschaft zur Re­
gulierung der Vranitza (Kreis Strasburg) 1360 
Mark, Genossenschaft zur Regulierung der kleinen 
Bache (im selben Kreise) 2264 Mark. Sittno-Kanal, 
Genossenschaft (Kreis Briesen) 2080 und 2200 Mark. 
Genossenschaft zur Regulierung der kleinen Bachs 
(Kreis Strasburg; 400 Mark, Entwässerungs- 
Genossenschaft Gr. Krustein (im selben Kreise) 1379 
Mark, Kreis Löbau zur Einrichtung einer Kreis-

waltung wurden bewilligt: 3000 Mark der Dränage- 
Genossenschaft Waltersdorf (Kreis Eulm), 6800 
Mark der Genossenschaft zur Entwässerung des Groß 
Zwitzer Bruches in Jwitz (Kreis Tuchel), 6000 Mark 
der Entwässerungs-Genossenschaft S e g l e i n  (Kreis 
Thorn), 5000 Mark der Entwässerüngs-Genossen- 
schaft Brosse (Kreis Tuchel), 3000 Mark der Ent- 
wässerungs - Genossenschaft Prechlau I I  (Kreis 
Schlochau).

— ( E i n  v i e r w ö c h e n t l i c h e r  O r g e l -  
k u r s u s )  wird auf Veranlassung des königlichen 
Konsistoriums in Danzig in der Zeit vom 26. Sep­
tember bis 22. Oktober für im Dienst befindliche 
Organisten zum Zwecke ihrer weiteren Ausbildung 
veranstaltet werden. Die den Teilnehmern ent­
stehenden Reisekosten werden von der Provinzial- 
Synodalkasse getragen, während die Kosten sür die 
Stellvertretung und für den Unterhalt der zu dem 
Kursus entsanoten Organisten nach Möglichkeit von 
den betreffenden Gemeinden übernommen werden 
sollen. Der Kursus wird voraussichtlich in 
M a r i e n w e r d e r  abgehalten.

— ( Di e  p o l n i s c h e  L e b e n s v e r s i c h e ­
r u n g  s g e se l l  s cha f t „V esta" in  P o s e n )  hat 
ihren Geschäftsbericht lür 1911 herausgegeben. Im  
Jahre 1911 find 1279 Versicherungsanträge über eine 
Summe von 4 460 982 Mark erledigt worden gegen­
über 1011 Anträgen über 2 776 790 Mark im Jahr- 
1910. Nach Abzug der erledigten Polizen befanden 
sich Ende des Jahres 1911 7708 Polizen über
19 338 287 Mark inkraft gegenüber 7123 Polizen 
über 16 612 997 Mark im Jahre 1910. Der Rem- 
zuwachs beträgt also im Jahre 1911 585 Polizen 
über 2 725 289 Mark. Im  Jahre 1911 gelangten 
zur Auszahlung infolge Todesfällen 270 888.60 Mark 
und für Zeitversicherungen 97 462.40 Mark. Im  
ganzen sind bisher in 3219 Fällen 6328 871.11 Mark 
ausgezahlt worden. Die Zahlen ergeben, daß man 
polnischerseits auch auf dem Verstcherungsgebiete 
den Deutschen ernstliche Konkurrenz zu machen 
anfängt.

— ( P o l n i s c h e  J u g e n d p f l e g e . )  Die 
Polen beabsichtigen, das vom JungdeuLschlandbunds 
gegebene Vorbild eifrig nachzuahmen. Wie der 
„Dziennik Poznanski" mitteilt, hat die polnische 
Geistlichkeit bereits Mustersatzungen ausgearbeitet 
für polnisch-nationale Jugendvererne. die demnächst 
gegründet werden sollen. Diese Vereine machen es 
sich zur Aufgabe, die Jugend „vor religiösen und 
moralischen Gefahren zu schützen und vor allem sie 
allseitig zu bilden und aus ihr eifrige aufgeklärte 
Katholiken und nützliche Mitglieder des Gemein­
wesens zu machen". Zu diesem Zwecke sollen u. a. 
regelmäßige Versammlungen stattfinden und Vor­
trage gehalten werden, ferner Bibliotheken gegrün­
det und gemeinsame Ausflüge, Spiele im Freien 
und Turnübungen veranstaltet werden. Mitglied 
der Jugendvererne können Knaben im Alter von 
14 bis 18 Jahren werden und auch ältere, falls es 
in dem betreffenden Ort keinen anderen Verein gibt.

Dieser währt sich einen Stellvertreter, 
orstand soll ein Ältester, ein Schriftführer, ein 

Schatzmeister, ein Bibliothekar und ein Obmann an« 
gehören, die alle Vereinsmitglieder sein müssen. 
Vertrauensmänner sollen den Vorstand unterstützen, 
darüber wachen, daß die Mitglieder ihre Pflichten 
erfüllen, und neue Mitglieder werben. Ferner kann 
jeder Verein besondere Ausschüsse wählen, z. V. 
einen Vergnügungsausschuß usw. Endlich sollen aus 
Erwachsenen bestehende Vormundschaftsräte den 
Patronen zur Seite stehen und für die materielle 
Unterstützung der Vereine sorgen.

„Noch nicht, es wäre eine Grausamkeit. Ich 
muß Ihnen vorher eine kleine Geschichte er­
zählen. Also Hören S ie :
. „Ich lebte vor sechsundzwanzig Jahren 
schon hier in Rotenhahn und war mit Usadels, 
Ihren Pflegeeltern, von Breslau her be­
freundet.

"W ir sahen uns fast jeden Tag, urrd auch 
mrt der übrigen Badegesellschaft verkehrte ich 
vrel. Nebenbei beschäftigte ich mich aber auch 
mrt Avmen- und Krankenpflege und unser 
alter Doktor, der die hiesigen Verhältnisse 
genau kannte, gab mir die nötigen Weisungen 
hrerfür. Zu seinen Patienten gehörte auch 
eure junge Schauspielerin, die mit ihrem 
Manne, einem bildhübschen und talentvollen, 
aber etwas leichtsinnigen Menschen, am 
hrestgen Sommertheater angestellt war, infolge 
von Überanstrengungen amd mangelhafter E r­
nährung aber kränkelte und vor allem guter 
Kost bedurfte, da sie ein kleines Kind zu näh­
ren hatte. Ich brachte ihr täglich sorgfältig 
zubereitetes Essen oder eine andere Stärkung, 
ließ mir von ihren Erlebnissen erzählen und 
nähte dabei eine kleine Ausstattung für das 
Kindchen, das ein Mädchen und ein prächtiges 
Geschöpf war.

ihrem Manne, kleiner 
Heilen wegen, gekündigt; sie mußt> 
zrehen, um ein neues Engagement 
2 ^  Dreckten vor der Unsicherheit L 
Zutuns, zurück. Besonders Las K 
ihnen Kummer. Die F rau hatte 
Kinder aus Mangel an Pflege L

sehen und fürchtete, bei dem unsteten Wander­
leben nun auch dieses letzte zu verlieren.

„M ir ging die Sache im Kopf herum. Ich 
dachte an meine Freunde, die Usadels, die 
guten Menschen, die sich so sehnlich ein Töchier- 
chen wünschten und keines bekamen, während 
es dort nur ein Ballast und ein Hindernis war, 
und ich sprach diese GÄanken dem Schau­
spielerpaar gegenüber auch gelegentlich aus, 
aber ein trauriges Ereignis in meiner eige­
nen Fam ilie ließ die Angelegenheit sehr bald 
bei mir in  den Hintergrund treten. Ich mutzte 
Rotenhahn auf Wochen und Monate verlassen, 
und alles, was ich für meine Schützlinge tun 
konnte, war, daß ich ihnen eine Summe Geldes 
zurückließ, um sie vor der größten Not zu be­
wahren.

„Als ich hierher zurückkehrte, war die S a i­
son längst vorüber und meine sämtlichen Be­
kannten abgereist. Von Usadels hörte ich, datz 
sie ein reizendes Kind auf ihrer Schwelle ge­
funden und angenommen hatten, und unwill­
kürlich dachte ich an die jungen Schauspieler, 
aber ich hatte für meine Vermutung doch zu 
wenig Anhaltspunkte und ich ^ielt es auch 
nicht für weise, sie auszusprechen. Das kleine 
Mädchen, mochte es sein, wer es wollte, war 
jedenfalls gut aufgehoben bei den Pflegeeltern 
und letztere durften in keiner Weise beunruhigt 
und in ihrem Lisbeswerk gestört werden.

„So vergingen die Jah rs  und Jahrzehnte; 
die Erinnerung verwischte sich und wäre wohl 
allmählich ganz verblaßt. Da ließ sich eines 
Tages eine ältere F rau  bei mir melden und 
erklärte, sie sei die junge Schauspielerin, der 
ich damals geholfen Hütte. S ie war sehr ver­
ändert, und ich hätte sie nicht mehr erkannt.

I h r  M ann war inzwischen gestorben, sie hatte 
viel Kummer durch ihn gehabt. Als ich sie 
nach ihrem Töchterchen fragte, erklärte sie, von 
dem wisse ich wahrscheinlich mehr a ls  sie; um 
von ihr zu hören, sei sie gerade zu mir gekom­
men. Dann erzählte sie mir, um ihr geliebtes 
Kind vor dem Untergänge zu retten, habe sie 
es kurz vor ihrer Abreise den reichen, gutherzi­
gen kinderlosen Leuten auf die Schwelle gelegt 
und im Hinterhalt abgewartet, ob man es auf­
nehmen werde. Als sie sich davon überzeugt 
hatte, sei sie getrost weitergezogen mit dem 
festen Vorsatz, sich den Pflegeeltern nie zu er­
kennen zu geben. Den Vorsatz habe sie auch 
über zwanzig Jah re  treu gehalten, aber nun 
sehne sie sich doch danach, etwas über ihre Toch­
ter zu erfahren und zu hören, ob es ihr gut 
gehe."

„Ich konnte sie beruhigen, denn ich hatte 
oft, wenn auch nur oberflächlich, von Ihnen 
gehört. Nun zog ich nähere Erkundigungen 
ein, und drei Jahre lang genügte es der Frau, 
durch mich Nachrichten über S ie zu empfangen, 
aber dieses mal war sie ruhelos und aufgeregt 
und meinte, da Ih re  Pflegeeltern tot und Sie 
als glückliche G attin und M utter und selbst 
wohl geborgen seien, könne sie die Sehnsucht, 
Sie wiederzusehen, nicht mehr bezwingen, und 
wenn es ihr, der Einsamen, noch einmal ver­
gönnt sein sollte, S ie als Tochter in die Arme 
zu schließen, dann wolle sie gern und freudig 
sterben.

„Ich warnte vor dem gefährlichen Unter­
fangen, aber sie blieb hartnäckig, flehte mich 
an, den Brief zu schreiben, da sie selbst mit der 
Feder wenig gewandt ist, und triumphierte, 
a ls  Sie hier ankamen. Verschiedene male

schon wollte sie sich Ihnen  offenbaren, aber 
immer fehlte es ihr an Mut, und als sie heute 
wieder zu Ihnen ging, sagte ich: Wenn Sie 
wieder zu feige oder zu bescheiden sind, selbst 
zu sprechen, dann schicken Sie F rau Kelting nur 
zu mir, dann will ich ihr sagen, wer ihre 
M utter ist."

M it großen, entsetzten Augen starrte Käthe 
der alten Dame ins Gesicht. Wie gebannt, in 
unerhörter Spannung hatte sie ihr zugehört, 
und nun brauchte sie nach dem Namen nicht 
mehr zu fragen — wie Schuppen fiel es ihr 
von den Augen und ihr war, als schreie ein 
boshafter Kobold ihr unaufhörlich mit gellen­
der Stimme ins Ohr: Fegewisch! Fegowisch! 
Fegewisch! . . .

Also keine russische Fürstin, keine vornehme 
deutsche Dame war ihre M utter, sondern dieses 
arme, alte vergrämte Geschöpf, diese Wäsche­
rin  und Souffleuse, die dann und wann noch 
einmal auftrat, um als groteske Erscheinung 
die Lachlust und die Witze der Galerie heraus­
zufordern und dann wieder in ihre wortkarge 
Resignation zurückzusinken. Diese Frau, der 
sie eine Gnade zu erweisen glaubte, wenn sie 
einmal ein paar Worte mit ihr sprach, und die 
sie diesen Morgen noch so wegwerfend be­
handelt hatte.

Und ihr V ater? Sie erinnerte sich noch 
sehr gut, was die Souffleuse von ihrem 
Manne gesagt hatte: ein Trunkenbold war er 
gewesen, der sie ins Elend gebracht und im De­
lirium  geendet hatte. Eine nette Verwandt­
schaft, eine beneidenswerte Abkunft.

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und 
lachte laut auf in bitterer Selbstverspottung.

(Fortsetzung folgt.)



—  ( S o n d e r z u g  z u  d e n  R e n n e n  i n  
L  i s s o m i tz.) Wi e  uns der Vorstand der königl. 
Eisellbahnbetliebsinfpektion Thorn m itte ilt, w ird  aus 
Anlaß des Pferderennens, das am 2. Pfingslfeiertage 
vom Thorner Reiteroerein ani Lissomitzer Vorwäldchen 
veranstaltet w ird , wieder ein Sander-zug verkehren, der 
vom Hauptbahnhos Thorn nur 2 30, vom Stadtbahnhof 
um 2.40 abgeht, m it Rückfahrt vom Rennplatz 6.28.

( S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e  y.) I n  der Monatsversammlung des Steno- 
graphenvereins Stolze-Schrey gedachte der Vorsitzer, 
Herr Lyzeallehrer B e r b e r ,  des Geburtstages des 
A ltm eillers Stolze am 20. M a i. W eiter teilte er das 
Programm der Bundesversammlung m it, die am 8. 
und 9. Ju n i in P r . S targard stattfindet. Danach tr itt 
den ersten Tag abends die Vertleterversammlnng zu­
sammen. Am  Sonntag den 9. Ju n i findet ein grötzeres 
Preiswettschreiben start. Die öffentliche Hauptversamm­
lung beginnt um 12 Uhr. Den Festvortrag hat Lehrer 
Papke übernommen: „ In w ie fe rn  genügt die Kurz­
schrift Stolze-Schrey den Ansprüchen, die an eine 
moderne Stenographie gestellt werden?" Z u r Fahrt 
nach P r. Stargard meldeten sich 6 M itg lieder. Von 
den Gästen tratet! 2 dein Verein bei. Die Übungs­
abende finden auch ferner zweimal in der Woche statt, 
Dienstags und Freitags in der Mädchenmittelschnle. 
F ü r H im melfahrt w ird ein Ausflug nach Schlüsselmühle 
geplant; Sammelpunkt an der Fähre um 3 Uhr nach­
mittags. Eine erfreuliche Beteiligung weisen die An- 
sängerknrse auf. S o  hat einer m lt 9 Teilnehmern in 
voriger Woche begonnen werden können, und ein 
zweiter beginnt kommenden Dienstag, für den bis jetzt 
15 Teilnehmer gemeldet sind. Weitere Meldungen 
werden jederzeit entgegengenommen. Der hiesige zweite 
Stolze-Schrey'jche Stenographenverein „T iro "  ist dem 
westpr. Bunde beigelretezi.

! -------------------------
Aus Russisch-Polen, 6. M ai. (Der Kloster­

mord vor der Berufungsinstanz.) Die Berusungs- 
Verhandlung im Czenstochauer Kiostermordprozeß 
gegen Pater Macoch und seine Komplizen findet 
Ende d. M ts. in P e t r i k a u  statt.

— ( E r l e d i g t e  N i ch t e r st e l l e n.) M it 
der Anssührung des Iustizetats für 1912 werden 
u. a. folgende Stellen zur Erledigung kommen: 
Landrichterstellen in Danzig, Thorn und Schneide- 
mühl, Amtsrichter stellen in Dirschau, Schwetz, Pr. 
Stargard und Kempen i. P.

Briefkasten.
L . hier. Das M ißverständnis rührt daher, daß im 

W e t t e r b e r i c h t  nicht die Regenmenge in genaue! 
Messung gemeldet, sondern m it den Z iffe rn  0, 1, 2, 3 
u. s. s. nur die Größen angegeben werden, innerhalb 
deren die Regenmenge sich bewegt, und zwar m it le in  
Niederschlag von 0,1 bis 0,4, m it 2 ein Niederschlag 
von 0,5— 2.4, m it 3 ein solcher von 2.5— 6,4 M i l l i ­
meter usw., w ir aber aus M angel an Raum nur dte 
Höchstgrenze 0.4, 2.4, 6,4 u. s. f. wiedergeben können. 
Dadurch erklärt es sich, daß im  / 'e r  t  über die Regen- 
menge stets dieselben Z iffe rn  m lt demselben Bruchteil 
vier Zehntel wiederkehren.

Mannigfaltiges.
( E in  d r e i s t e r  B a n k r a u b )  wurde 

Mittwoch nach einer M itte ilung des „Lokal­

anzeiger" in dem Berliner Bankgeschäft von 
Kröger in der belebtesten Gegend Berlins 
verübt. E in junger Mensch betrat das Ge­
schäft und fragte, ob er für 1000 M ark fran­
zösisches und englisches Geld bekommen 
könne. Die Buchhalterin sagte ihm das zu. 
Zur angegebenen Zeit erschien der Fremde 
wieder und lieg sich die tausend M ark in 
englischem Papiergeld und französischem Gold 
auszahlen. A ls dies geschehen war wünschle 
er für etwas Gold noch S ilber zu haben, 
und als die Buchhalterin sich zu diesem Zwecke 
umwandte, raffte er schnell das Geld zu­
sammen und flüchtete aus dem Laden. M an 
nahm sofort die Versolgung auf und holte 
ihn in der Nähe eines Neubaues ein, wo 
der Räuber harmlos einherzuspazieren schien. 
Einem Polizeibeamten erklärte er, er fei der 
Verwalter des Neubaues; bei einer Durch­
suchung fand man bei ihm das ganze ge­
raubte Geld. Darauf wurde er dem Polizei­
präsidium eingeliefert, wo man ihn als den 
wohnungslosen 30 jährigen Mechaniker Max 
Illsinger aus Lemberg rekognoszierte.

( U n z ü c h t i g e  G r a m m o p h o n -  

s ch a t lp  l a t t  e n) wurden am Dienstag in 
großer Menge auf einmal im ganzen Deut­
schen Reiche beschlagnahmt. Die Berliner 
Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung unzüchti­
ger B ilder und Schriften hatte ermittelt, daß 
Schallplatten unzüchtigen Inha lts  im Umlauf 
waren und auch Kindern und minderjährigen 
jungen Leuten zum Abspielen zugänglich ge­
macht wurden. Sie erwirkte einen Gerichts­
beschluß zur Beschlagnahme der Platten und 
sorgte dann dafür, daß an einem einzigen 
Tage im ganzen Reiche mit dem Schmutz 
aufgeräumt wurde.

( G r o ß f e u e r  i n  B r  em er  h av  en.) 
I n  der Nacht zum Donnerstag kurz vor 
1 Uhr brach im neuen Hasen in Bremer- 
haven in einem Schuppen der F irm a Kühne 
u. Nagel ein Großfeuer aus, durch das ein 
beträchtlicher Schaden verursacht wurde. 
Einige tausend Ballen Baumwolle sollen 
verbrannt sein. An dem Schaden sind deut­
sche, dänische und französische Versicherungs­
gesellschaften beteiligt. M an vermulet, das 
Selbstentzündung die Ursache des Feuers ist.

( E i n  B  i l d g e st o h l e n.) I n  der 
Leipziger Jahresausstellung, in der sogenann­
ten „L ia " , ist Donnerstag mittag ein Werk 
des M alers Ludwig von Hofmann, „Reiter 
am M eer", gestohlen worden. Der Diebstahl 
wurde noch am selben Tage entdeckt. B is ­
her fehlt von den Dieben jede Spur.

( S e l b s t m o r d  i m  G e f ä n g n i s . )  
Im  Untersuchungsgefängnis des württember­

Bekarmtmachlmg.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Ge­
meinde umfassenden Jagdbezirk zur 
Größe von 1046 Hektar m it dem 
Wlldbestande, soll auf die Dauer von 
5 Jahren, beginnend m it dem 
1. September 1912,
am D ienstag  den 28. M a i,

z Uhr nachmittags, 
tm Lokale des Herrn 8 v I,m iL t in  
S ch iltno  öffentlich meistbietend er-

^ ie  Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeiehen werden, sie 
werden auch im Term in» bekannt ge­
geben.

S c h i l t n o  den 10. M a i 1912.
D er Jagdvorsteher.
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Lose, Ziehung 24. M a i, 
ü 1 M ark, 11 Lose 10 M ark,

s Losporto 10 P f.,
jede Gewinnliste 20 P f. extra,

L empfiehlt
L
s
-s I < s o  M o l k t ,

Königsberg i .  P r.,  Kantstr. 2.

M  3v<» <»<»«> « .  W
Junge Mädchen und

Frauen,
die insmge ungenügender Ernährung, 
mangelhafter B lu t- und Säftezirkulation, 
Bleichsucht und Blutarm ut wenig leistungs­
fähig, leicht reizbar, schwach und hin fällig 
sind, müssen Attbuchhorster M a r k -  
sprudel S la rk q u e lle  trinken. Eine 
Kur von einigen Wochen genügt zumeist, 
um die Wangen zu röten, Kraft u. W ohl­
behagen, Frohsinn u.Lebensmut wieder ein­
kehren zu lasten. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. m der A n k e rd ro g e rie . Elisabeth- 
straße 12. Breitestr. 9,

W v d « r > . Culmerstr. 20.

Lm m öbl. Z im m e r  mit Pen,. o. fof. 
d z. vermieten Seglerstr. 2 8 . 3.

d ^ v b l ie r le s  Z im m e r, 1.̂  E tage, von

Schillerstraße 20.

Konkurslager-Verkauf.
.. .D a s  zur B u c h b m d e r m e i s t e r L ^ s o k v i v ' i c h e n  Konkursmasse ge 

hange Warenlager, bestehend a u s : P a p ie r -  und S chverbw aren. B ild e rn , Leder- 
w a re n , R ah m e n , B itderie isten usw. irrk l. kom pt. Ladeneinrichtung in 
Taxwerte von ea. 2 8 0 0  M .  soll am

SomudM ven 18. Mai d. B „ mNM 1 2» .
an Ort und Stelle (Thorners tr. 8) im Wege des Meistgebois verkauft werden.

Besichtigung des Lagers ist am Verkaufslage von 9 Uhr ab gestattet. Tax« 
und Verkaufsbedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Eine Bietungskaution von 500 M ark  ist spätestens im Termin zu hinterlegen. 
Der Zuschlag bleibt vorbehalten.

Cutmsee den 9. M a i 1912.

_______ Knovke, Konkursverwalter.

Breitestraße 14
Filiale Thorn.

Fernruf 174.

Für die Reisezeit
Aufbewahrung von Silberkisten, Koffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkammer.

Vermietung von Schrankfächern —  Safes 
auf beliebige Zeit

zum preise von 3 M k. pro Zahr an.

Kreditbriefe
auf alle größeren Plätze der Welt.
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I grösste ^.urinalil in allen Normen, anerkannt,
! ^uten Qualitäten u. Preislagen, 
l .Vnkerri^unZen naeb Llass uncl 

Reparaturen prompt u. billigst.
Specialität: Reit-, I-aelc- und 

^ a^ästieiel.

gischen Landgerichts Ellwangen hat sich der 
wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaf­
tete evangelische P farrer Schmid von Flein- 
heim erhängt.

Humoristisches.
( T a p f e  r.) „M e ine  Herren", sagte der Chemie- 

professor im  Laboratorium , „dies ist nun eines der ge­
fährlichsten Experimente, das die Wissenschaft kennt. 
Der geringste Fehler, und der Experimenteur fliegt in 
die Lust. —  Ich werde mich jetzt in das Nebenzimmer 
begeben und mein Assistent w ird  Ihnen  das Experiment 
vorführen".

( E i n  l i e b e s  S p i e l . )  M u tte r: „H im m el, 
K ind , was in der W eit ist denn m it D ir  gefcheh?» ? 
I n  Deinen Anzug sind ja lauter Löcher eingeschnitten!"
— W il l i :  „O , M am a, w ir  haben Kaufmann gespielt, 
und ich war der Schweizerkäse!"

( I  m E x a m e  n.) Professor: „H e rr (angehender 
A n w a lt), sagen S ie  m ir, was ist unter Betrug zu ver­
stehen ?" —  S tu d e n t: „B e trug  ist es zum Beispiel, 
wenn S ie mich im Examen durchfallen lassen." — 
Professor: „Unverschämt! W ie erklären S ie  das? "
—  S tu d e n t: „B e trug  ist, wenn man die Unwissenheit 
eines andern benutzt, um ihn zu schädigen."

Standesamt Thorn.
Vom  28. A pril bis einschl. 4. M a i 1912 sind gemeldet:
G eburten: 1. Schneidermeister Joseph Speina, S . 2. A r ­

beiter Joseph Achtabowski, T . 3. Gymnasialoberlehrer Friedlich 
Ostwald, S . 4. Unterzahlmeister im In f.-R eg t. 176 Stanislaus 
SLas,tiewicz, S .  5. Arbeiter W ladislaus Kruschewski, S . 
6. Schneider M arian  Wojtaszewski, T . 7. Maurermeister 
Alexander Bodey Fürstenwalde a. d. Spree, S . 8. Kürschner- 
meister Reinhold Kaulbach, S . 9. Sergeant im U lan-R egt. 4 
P au l Blank, T . 10. Arbeiter Ladislaus Lukaszewskr, T . 
11. unehel. Tochter. 12. Arbeiter Johann Guminski, S . 
13. unehel. Sohn. 14. Polizeijergeant Gustav Schwarz, T .

Aufgebote: 1. Kaufmann M ax  Kukuk-Rathenow und
W anda Kraskowski. 2. Feuerwehrmann Gustav Riek und 
Julie Kowalski. 3. Kaufmann Wilhelm Labentz-Charlottenburg 
und M argarete Witzke. 4. Bauanwärter Viktor Sadowski 
und Anastasia Iaguszewski. 5. Eisenbahnwagenmeister a. D . 
Ferdinand Katikowski und Agnes W eißer. 6. Arbeiter
W ilhelm  Richter und M arth a  Thiemer. 7. Juwelier Richard 
Borris-Chartottenburg und Iofephine Voltm er. 8. Sergeant 
im Pion -B atl. 17 Ferd.nand V iohl und Käthe Schulz-Vildfchön.
9. Feldwebel Richard Laewen und Elfe Wille-Wittstock.
10. Arbeiter Boleslaw Girzynski und Johanna Lewandowski,
beide Bronkow. 11. Kaufmann W ilhelm  Lindemann-Culmsee 
und Elisabeth Dahlmann. l2 . Dreher P a u l Beilhartz-Spandau 
und Alm a Reile-Thorn-Mocker. r 3. Lehrer P a u l Kranich- 
Kelpin und Frieda Welke-Baerwalde. 11. Kaufmann K arl 
Beccard und Id a  Carmosin, beide Stettin. 15. Pfarrer
Richard von Eisf-Rhörda und Gertrud Heumann. 16. Arbeiter 
Gustav Iantzen-Ohra und Auguste Schatkowski-Dorf Schönfeld. 
17. Geschäftsführer W ilhelm  Erichfen-Berlin und Hedwig 
Hippe 18. Arbeiter Joseph Syrocki und Franziska Nalas- 
kowski-Thornisch Papau. 19. Techniker M ax  Fenske und 
Elsa Berndt-Stettin. 2-.. Sergeant im In t.-R eg t. 176 Richard 
Krause-Schönwalde und M eta  Kliewer-Hohenwalde. 21. Schiffs­
eigner Em il Schmidt und Sophia Zielmski-Danzig.

Eheschließungen: 1. Bauarbeiter M axim ilian Wisniewski 
mit Rofalie Drazek. 2. Matergehilse Thomas Chojnacki mit 
Veronika Kaminski. 3. Kämmerei- und Sparkassenrendant 
Hermann K urzina-Pr. Stargard mit Emma Engel, geborene 
Leitreiter. 4. Kreiswegemeister W illy  Schmidt-Zirke mit 
Alm a M ahler-B ielaw y.

SterbesäUe: 1. Arbeiterfrau M arianna Rutkowski, geb.
Czechomski, 59 I .  2. Richard Schmitz, 2 M on . 3. Alfred 
Kühn, 3 M on . 4. Anton Wronetzki, 3 I .  5. Klaus Dsjewski, 
1 M onat. 6. Rentiere Agnes Bsrnick, 84 I .  7. Schüler 
W alter Krause. 7 I .  8. Steuerauffeherwitwe Anna Balz, 
geb. Düfing, 57 I .  9. Schuhmachergejelle Joseph Schmidt, 
42 Jähre.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Rogate) den 12. M a i 1912.

Mtftädtische evangel. Kirche. Morgens 8 U h r: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Bonn. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. —  Kollekte für die kirchliche Versorgung der 
Evangelischen in den deutschen Schutzgebieten.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm . 1 0  U hr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. B onn . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions-
Pfarrer Erdmann. Vorm . 11'/., U h r: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer M ueller.

SL. Joyanmstirche. Morgens 8 ^  Uhr: katkolischer M ilitä r-  
gottesdrenst. Divisionspsarrer D r. Schmidt.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndl.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 U h r: Gottesdienst. P farrer 
Heuer. Lorm . Uhr: Gottesdienst. P farrer Iohst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . I I V 2 llh r: Kinder- 
gottesdienst. P farrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudar-SLewken. Vorm . 9 '^  Uhr: Predigt- 
gouesdlenst (Mifsionsvericht). P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Bonn. 9'/., Uhr in Gurske: 
Gvttesdienjl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkcm-Gostgau. Bonn. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdiensr. Danach Kindergotlesdienst. P farrer Hiltmann. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 9'/s Uhr: 
Gottesdienst. Bonn. 11 U hr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 ' / 2  Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Jugendvereul.

Evmtgel. Gemeinschaft, Thorn-M oaer, Bergstr. 57. Vorm . 
9' 2 U hr: Predigt. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 ^  U hr: Iugendbund. Prediger- 
M üller.

Gemeinde glanbiggetauster Christen aptisten), Coppernikus- 
tratze 1ö,1 Treppe. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Nachm. 

4 U h r: Gottesdienst und Abendmahl. Prediger M o re t-
____________________________________________ —

Kranke! Gesunde!
Herr Spezialarzt D r. R. schreibt unZ: „B e i Schlaf­

losigkeit, nervösen Herzstörungen, allgemeiner Nerven­
schwäche, Stoffwechsclstörungenhabe ich m it D r.Bergm aim 's 
echtem Sauerstoff-Bad wahrhaft glänzende Resultate ge­

habt und werde ich von jetzt ab Ih re  Bäder weiter ver­
wenden mid empfehlen . . Es kann also jedem 
körperlich und geistig Ermattete» nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Versuch m it den echten D r. 
Bergmann's Sauerstoff-Bädern —  m it dem Faustherz — 
zu machen. Fragen Sie Ih re n  H ausarzt! Originalpack 
1,80 M ark in  Apotheken und Drogerien. Hauptdepot: 
Königl. priv. Schwanen-Apotheke, Graudenz. Prospekte 
durch die Li-il-Werkc, Gesellschaft m it beschränkter Haft- 

Pflicht, Dresden-A./B.___________________________ ____
Die Gewimiziehnng der Cobnrger Geldlotterie findet 

bereits vom 14. bis 18. M a i statt. Es kommen 176öS  
Geldgewinne im  Gesamtbeirage von 360000 M ark zur 
Verlosung; darunter 1 Hauptgewinn 100000 Mark, 
1 Hauptgewinn 50000 Mark, 1 Hauptgewinn 10000 
M ark nsw. Lose a 1 Mark, 11 Lose 10 M ark erhältlich 
bei Leo Wolfs, Königsberg, sowie in allen Verkaufsstellen.

Die rühmlichst bekannte F irm a  ckoli. (-io ttl. I ln u s n  - M t  
in M a g d e b u rg  hat unter dein Namen „H a w a k a "  
einen neuen, 'verbesserten Kaffeezusatz herausgebracht, 
dessen Wohlgeschmack und Aroma aus der höchsten Stufe 
der Vollendung stehe». I n  dem der Gesamtauflage vor­
liegender Nummer dieser Zeitung beigefügten Prospekt 
werden den Hausfrauen einige der vielen Vorteile ange­
geben, welche „H a w a k a "  im Vergleich m it anderen 
Kaffeezusätzen bietet. Der Prospekt, lau t welchen Proben 
bei jedem Kaufmann g ra t is  zu haben sind, verdient be­
sondere Beachtung.

^___________  Citlmerprast« 22, 3.
Möbl. Zimmer, m. a. o. Beköstigung, 

billig z. verm. Rayonftr. 2, pt., r.
tu t  m R il.  Z im m e r  von jof. zu ver- 
-  mieten_________ Culmcrstraste 28.

M ob l. estm. b. z. v. Coppernikus>lr. 24.
2. möbl. Z im . n. v.. Nage Artl.-Kas. u. 

Stadtbhs. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Pens. zu verm .____  A lb rech ljtr. 7, 1.

L - N L Z S N
nebst angrenzender Wohnung, Küche und 
Zubehör, von sofort T rü m er Chaussee 49  
zu vermieten. Z u  erfragen

O«.. Thorn.

§
MeUienstrajse 169, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimm er, 1. Stock, 
M e llie n s lr . 131, Nerrbm r, 3 u- 4 Znn. 
nrit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burfchengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

Ü M M l j  IlU ttW ii!!!!, G . »!. !>- H "
T h o rn  3, Mettienstraße 129.

2 große Zimmer,
Küche, Entree und Zubehör zu vermieten 

SmrÄstraße 3 , im Laden.
Stube, Kamllier, Küche, daselbst Lager­
oder Arbeitskeller billig zu vermieten

Coppernikusstraße 24.

W n e  Stube m it Küche von sofort zu 
W vermieten __________Hofstr. 17.

Ein GeschäMeller 
mit Drehrolle,

Gerechtesiraße 30, sogleich oder später 
billig zu vermieten. Näheres bei 
______  D iv l r - r e ls ,  Seglerstraße 6.

1 PserveftaU
für 1 Pferd per sofort Bismarcksir. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau LL«LS, Bismarckstr. S, 2.

Wohnung, 1 TrW.
4 Zim m er, G as und Zubehör, zu ver- 
mieten. Preis 475 M k. Ta ls trako  21.

Wohnung
von 4 Zimm ern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löweu-Apotheke.
Wohmmg

von 4—5 Zimmern, mögt. am Stadtbahn- 
hof zum 1. Oktober gesucht. Ang. unter 

k ',  ZO an die Gesch. der „Presse".

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimm er, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Fmedrichstr. 10 12, Portier.
I n  unserem Hause Grabensiratze 34  

ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zim m ern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.
E x S b rÄ ä v r  1? 1 ekvL 't. G . m. b. H.,

Schlohstraße 7.

l .. .
von sofort zu vermieten.

MilrickMr, Mliiieisttt,
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

! Meine 1-szimier- 
Mnnng.

Gas, elektrisches Licht, B a d e -! 
i einrichtung. eventl. Pferdestall, ! 

per 1. J u li d. J s . oder später 
zu vermieten

Tnlstrasze 4 2 / 1 . !

*2» tisch sofort zu vermieten
__________ Culmerslraste 2. S Tr.



Zeichnungen
88 M illionen M ark 41r °>o fteuerfteie M adttaw kas U en b ah n  P rioritä ten

mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung,
Rückzahlung aufgrund von Gesamtkündigung oder verstärkter Verlosung bis zum 1. Januar 1922 n. St. ausgeschlossen,

K «  °ll
nehmen wir bis Montag den 13. Mai 1912 zu Originalbedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.

Breitestraße 14.
Norddeutsche Credttanstalt

_______ Filiale Thorn. ______ Fernruf 174.

LIL <AlLV8«I»,
Krankenhaus und staatlich anerkannte 

Krankenpflegeschule, nimmt auf

ZiliOllMil. Witwen
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege. Gemeinde. Klein- 
kinSerschute. HanshaU. Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch

_______ Frau Oberin
7oiletts-8elfen
earkiimerien
k lu n ö ^ asse r
Kopfwssse,'
IMtel rur ttsuipflegs
8otl«ämme
ŝtindürstsn

Xoptbürsten
kämme

O erders trasks 33-35.

Gliche Auswahl
Kmm-li.Kmbemr!>Mm

höchster Neuheiten.
Herren-Anzüge

von 1 2 . 5 0 - 4 0  Mk.

Herren-Wetot u. Wer
von 1 4 — 3 8  Mk.

Herren-Beinkleider
von 3 — 1 2  Mk.

Mnglings-Anziige
von 8 — s «  Mk.

Cinsegnungs-Anzüge
von 1 0 - 2 0  Mk.

Knaben-Anzüge
von 3 .8 0 — 1 6  Mk.

H e nnen  -
schick — elegant.

Anfertigung nach M aß unter Garantie 
für tadellosen Sitz zu billigen Preisen.

rirvopdil MLsmevski,
BSSerstratze 35.

Ngarren-Fabrik,
alte, angesehene Firma Westfalens, 
sucht für hiesigen Bezirk und Um­
gegend einen gut eingeführten

Ktttttter.
Angebote erbeten unter 3k. 8 .  

" 1 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Tapeten!
Naturell-Taveten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten „ 20  
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch N r.260 

« v d r .  L le s I« , . ,  Lünebura.

emplielilt

8 e A > v r 8 tr 3 8 8 v .

Eiserner Lsen
zu kaufen gesucht.

Coppernikusstraße 9, 3.

Geschösts-Cröffnung.
M it dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hause, 

Culmerstratze, Ecke Klosterstrasze, unter der Firma

T le x a n S e r M ro e rk o v s k t
eine

»
verbunden mit

Für das mir als Mitinhaber der am 1. April d. Js. aufgelösten 
Firma L  Ar«erN«»iv8lti entgegengebrachte Vertrauen
danke ich bestens und bitte, mein neues Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen. Ich sichere stets prompte und beste Bedienung 
zu und zeichne

hochachtungsvoll

LIexauäer Aroerkovski.
Fernsprech-Anschlnß Nr. 47.

U U U U K U M « U U U ,« M ^

tür vsmen- unö »errengarclerobe, Portieren, pelle, leppiotie eto.
Vsrtvolls dsxsustänäe veräso LukIVunseli ollsin u. mit bssoväsrsr SorZkelt bsksnäslt.
Specialität: kärden reinzvoilener vamengaräerobe naob?robe.

Z a itc iam p f- unc! p o te n t-

üei88üMsil-
vreM slre

von

flbinriok l.snr-!Aannli6im

bis ru !000 21n. lagvsleistung!
lllenkbsr» n ieüi-igslvn N vklvn- unN 

W s s s v n v s i- I i i -s u v k .

kst««t-8>ireli- ««l Hiilkstlolidlissl.
krt1en1-81rvllpr6886ll.

llockam L kessler,
Qsnsrslvsrtrstsr,

^b^85!A3!^6^0Ü)6 e ig e n e r L e d n s iä e i-^ s i-k Z ta tt  saeli-

k r e ;8 § e L rö v t.

§ e m ä Ü  § e b ü § 6 lt, auk W u n s e k  LU8§eb6886i'1.

» ö »  8 1 »  Ä  A  U A  T  8 ^  ^  16 v ixeu e  L'rLSvu.

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Maller Trust, Thorn,
Friedrichstraße.

L l l s a l r G t l i s I r ' s s s s  1 0 . ^Kinder-
» » » » » » » « » « » « « » » » » « » » «

§ Unser Bureau ^  «
befindet sick jetzt E

l  Sezlerstrche A .  1 Tr.
O Fernsprech-Anschluß Nr. 378.
» AiltoMbil-FüIir-kesellichlist m. b. H.

»
W

GelegenheitsKauf.
Wegen vorgerückten Alters ist das altbekannte

rsnnsni'sche Gasthaus
in -er Nähe des Hauptbahnhoss und des Schieß­

platzes Thorn
unter günstigen Bedingungen mit oder ohne Land sofort zu verkaufen.

Das Geschäft ist in vollem Betriebe, erweiterungsfähig und bietet strebsamen 
Leuten eine sichere Existenz.

Auskunft erteilt R l» ,  G . m. b. H ., in Thorn.

Zinshäuser und Villen
in Danzig, Danzig-Langsuhr. Etvmg, Graubenz. Otioa, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

Mvissermsl L SvdvUer, vanzia,
Vorstadt. Graben 2 — Fernsprecher 3180.

>vio:

8 e n r v k 8 k i f 6 ,  

8yi-olm8kife. 
öirkknbslbsmseifs. 
irsk-bal8eifs,

und Sportwagen
i in größter Auswahl zu billigsten Preisen

V s r n s l S i n  L  L o i n p . »  

Thor», Gerberstr. 33/35.

!GeUllilkMA«lzer
in Liieser, Tanne und Laubhölzern, sowie

I in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
K L r b o N S v r 8 0 k N 6 s v l 8 8 ! f 6 ,  j Tischlerwnre geeignei.

trsmillenskifö,
piitylkN88if6,
s'LrsZjtvnskifs,
t.snolin8kifs,
Ik8>-8kif8.
8okw6fe!8sif6,
VS86liN88if6

v m p lle k lt

86if6nfsbrik.
SS LltstSat. LSsrlrt SS.

ZSpse
spottbillig, von 1.30 Mk. 
an.

Cninierstr. 21.

AinSegar» L  "L S L
empftehtt m verschiedenen Qualitäten 

ttv L  NKrLI t l  l  HolkLII,
Heiiiaea^^t^ra^e TeleponZO I.

ZaunschwarLen, Psühle 
u n d l^ rl

offeriert zu soliden Preisen

A i ig k l i l i l i f t  L .  S o S m a u l l ,  

L in - e n f t r a h e  2 6 .

We Mine MMerei
von Bötierstraße 13 na v Copperniktts- 
flraffe 24 ve.legt. Daselbst werden auch 
Urrijoriri-, Schüler- und Sportmützen 
angeiertigt.
H .  Coppernikusstraße 24 1.

Hans- und gummierte 
HMsgartenschliiuche

nevst Zubetjörlerten empfiehlt 
S lS i irOrL, rk L «  ,8 ^ , '  

Heiligegeir-jrrageltz. Telephon 39l.
Eine eit 24 Jahren abstehende

Bäckerei,
neu erbaut, vorn 1. 10. 12 zu vermieten.

r» C -̂7,r'?r-e 41

Der nächste

M irm W W lkll-
Klllsiis

beginnt am 20. Mai.
MMltilthllliistiilt Pkllllst.

Bez. Danzig.

In  ncrliiinfeii

bin Firmenschild,
4,00X80 Zentimeter groß, 1 Dezimal, 
wage, 1 Hausmäschemangel tEvaZ billig 
zu verkaufen Coppernikusitr. 9, 3.

Fahrrad,
fast neu. billig zu verkaufen, desgleichen

tiiie M ii l iM ii ie .
Sptiker Seiäler.

_________AUjtüdt. M ark t 4._______
Ein G u i. bei Bromoerg, 330 Morg., 

eine Hälfte Weizen- und Roggendoden, 
Gebäude massiv, Obst- und Parkanlage, 
wegen Alters für 8ö000 Mark billig zu 
verkaufen. Bromberg,
______________ Neuer Markt 3._____

Junge Jagdhunde
lM .tte r Stanlmbaumi hat billig abzu­
geben_______________Gachestrafie 12.

bin Arbeitspferd
zu verkaufen.

Drinr«-



Nr. M . Thorn. Sonnabend den II. Mal 3» . Zahrg.

Sie vreM.
lvrllte; Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vorn 9. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Freiherr v. S c h o r l e n :  e r ,  

v. V r e i t e n b a c h .
Das Vesitzfestigungsgesetz.

(Zweiter Tag.)
Abg. K l o p p  e n b o r g (  Däne) :Man schafft wieder 

ein Ausnahmegesetz Man teilt gegen uns die gleiche 
Politik, wie einst Pharao gegen die Jsraeliten. Das 
Recht ist auf unserer Seite, das ist unsere Kraft. 
Durch Gold kann man nur Taugenichtse und cha­
rakterlose Lumpen gewinnen. (Sehr richtig! bei den 
Polen.) Die charakterfesten Leute kommen doch zu 
uns. Lassen Sie ab von dieser verhängnisvollen 
Politik! (Beifall der Polen und Soz.)

Abg. S c h i s f e r e r  (ntl.): Wir danken dem 
Minister, daß er die Vorlage aus Nordschleswig aus­
gedehnt hat, wenn wir auch bedauern, daß diese Ab­
wehr nicht schon viel früher einsetzte. Das Par- 
zellierungsge^etz muß folgen. Bezeichnend ist das 
Zusammengehen der antideutschen Elemente mit der 
Sozialdemokratie. (Lachen und Lärm bei den Polen, 
Dänen und Soz. Höhnische Zurufe des Abg. 
B o r c h a r d t  (Soz.), die Präsident Frhr. v o n  
E r f f a  rügt.) Wie kommen Polen und Dänen zu 
dieser engen Verbindung mit der Sozialdemokratie? 
(Lachen der Soz., neue Zurufe des Abg. V o r -  
c h a r d t  unmittelbar vor der Rednertribüne. Präs. 
Frhr. v. E r f f a  bittet, die Zwischenrufe unmittel­
bar vor der Rednertribüne zu unterlassen,' wer 
durchaus Zwischenrufe machen wolle, möge sich an 
seinen Platz begeben.) Den Polen und Dänen ist es 
natürlich unangenehm, wenn hier der Finger auf 
diese Wunde gelegt wird. (Lachen der Dänen, 
Polen und Soz., neue Zwischenrufe des Abg. 
B o r c h a r d t ,  der nach wie vor auf den Stufen 
unmittelbar vor der Rednertribüne steht.)

Gewaltsamer Ausschluß des Abg. Borchardt.
Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Herü Abg. 

Borchardt, ich sage es Ihnen jetzt zum letzen male: 
Ich bitte Sie, daß Sie meinen Anordnungen Folge 
leisten und Zwischenrufe unmittelbar vor der T ri­
büne unterlassen.

Abg. S c h if f  e r e r  (ntl.) sucht weiter auszu 
führen, daß sich der gemeinsame Widerstand der 
Polen, Dänen und Sozialdemokraten aus der ge 
meinsamen Gegnerschaft gegen den S taat Preußen 
erkläre, der es sich nicht gefallen lasse könne, daß 
antideutsche Bestrebungen seine Existenz bedtohen. 
(Lachen der Polen und Dänen, neue Zurufe des 
Abg. B o r c h a r d t ,  der immer noch auf den Stufen 
unmittelbar vor der Rednertribüne steht.)

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Ich warne Sie 
nun zum letzten male. (Abg. B o r c h a r d t  ruft: 
Die anderen stehen ja auch vor der Rednertribüne.) 
Ich muß also (mit erhobener Stimme) vor dem 
ganzen Hause feststellen, daß mir die ordnungs­
mäßige Handhabung der Präsidialgeschäfte durch den 
Abg. Borchardt unmöglich gemacht wird und ich 
ihn d a h e r  f ü r  d e n  Res t  d e r  S i t z u n g  a u s ­
schl i eße.  (Lebhafter Beifall Lei der großen 
Mehrheit des Hauses. Abg. B o r c h a r d t  verläßt 
nunmehr den Platz vor der Rednertribüne, aber 
nur, um seinen Sitzplatz einzunehmen. Zu seiner 
Linken nimmt der Abg. H o f f m a n n ,  zu seiner 
Rechten der ALg. L e i n e r t  Platz.) Der P r ä s i ­
de n t  fährt fort: Ich ersuche den Abg. Borchardt, 
den Saal zu verlassen.

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.) ruft höhnisch und 
erregt: Wer mich hindert, hier zu bleiben, wird nnt 
Zuchthaus bis zu 5 Jahren bestraft! Sie können 
mich noch solange auffordern!

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a  widerholt das 
Ersuchen, den Sitzungssaal zu verlassen.

Abg. B o r c h a r d t  (erregt): Wer mich hier 
wegbringen will, gehört ins Zuchthaus!

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Ich fordere Sie 
hiermit zum letzten male auf und mache Sie darauf 
aufmerksam, daß der Präsident das Recht eines 
Hausherrn hat. Sie sind ausgeschlossen und ich er­
suche Sie, den Saal zu verlassen.

Abg. B o r c h a r d t  (in steigender Erregtheit): 
Ich bin hier, weil ich gewälter Abgeordneter bin.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Ich setze d r e  
S i t z u n g  a u f  e i n e  h a l b e  S t u n d e  a u s .

Während der Unterbrechung der Sitzung bilden 
sich im Saale allenthalben Gruppen, die den 
Zwischenfall besprechen. Die Aufmerksamkeit richtet 
sich dabei naturgemäß fortgesetzt auf den Abg. 
Borchardt, der auf seinem Sitzplatz verbleibt. Als 
Abg. Leinert den Nebenplatz rechts vom Abg. 
Borchardt verläßt, wird er vom Abg. Hoffmann er­
sucht, den Platz wieder einzunehmen. Ein polnischer 
Abgeordneter tritt auf die drei sozialdemokratischen 
Abgeordneten zu und überreicht dem Abg. Hoff­
mann das aufgeschlagene Strafgesetzbuch, das dieser 
nochmals überfliegt. Auch die Geschäftsordnung 
geht innerhalb der einzelnen Gruppen von Hand 
zu Hand. I n  einer Gruppe freisinniger Abgeord­
neter liest Abg. Dr. Pachnicke die einschlägigen Be­
stimmungen der Geschäftsordnung vor. Inzwischen 
hat Präsident Dr. v. E r f f a  das Formular aus­
gefüllt, das zur Durchführung der Präsidialgewalt 
polizeiliche Hilfe bittet.

Nach e i n e r  h a l b e n  S t u n d e  wird die 
Sitzung vom Präsidenten Dr. v. E r f f a  w i e d e r  
e r ö f f n e t .  Der Abg. B o r c h a r d t  sitzt noch 
immer auf seinem Platz, ihm zur Seite die Abgg. 
Hoffmann und Leinert.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Die Sitzung ist 
wieder eröffnet und ich bitte die Herren, ihre Plätze 
einzunehmen und die Gänge freizuhalten. Herr 
Abg. Borchardt. da ich Sie noch immer auf Ihrem 
Platze sehe, trotzdem ich Sie für den Rest der Sitzung 
ausgeschlossen habe, fordere ich Sie jetzt zum letzten 
male auf, den Saal zu verlassen. (Alles blickt auf 
den ALg. Borchardt, der schweigend sitzen bleibt.) 
Sie folgen dieser Weisung nicht, es bleibt mir also

ordnung von einem Drener reichen und verliest 
daraus die Bestimmungen: „Der Präsident kann die

Sitzung aussetzen" — was ich bereits getan habe 
— „und er kann die erforderlichen Maßnahmen zur 
Ausschließung durchführen". (Zu einem Diener:) 
Bitte holen Sie doch einmal den Herrn.

Durch die Seitentür hinter dem Präsidentensitz 
betritt der zuständige P o l i z e i l e u t n a n t  
K o l b  den Saal. Er wird mit lautloser Stille em­
pfangen, nur der Abg. H o f f m a n n  (Soz.) erhebt 
sich und ruft laut dreimal: Hurra!

Der P r ä s i d e n t  richtet an den Polizeileutnant 
die Aufforderung: Ich ersuche Sie, den für den Nest 
der Sitzung ausgeschlossenen Abgeordneten Bor­
chardt, den ich Ihnen durch einen Beamten bezeich­
nen lassen werde, hinauszuführen. (Der P o l i z e i ­
l e u t n a n t  tritt unter der Führung des Voten- 
meisters des Hcuies langsam an den Srtz des Abg. 
B o r c h a r d t  heran und überreicht den Aus- 
weisungsantrag des Präsidenten. Abg. Borchardt 
überfliegt das Papier und reicht es dann zurück mit 
den Worten: Darf ich Ihnen hier im Strafgesetzbuch 
den Paragraphen 105 zeigen, aus dem hervorgeht: 
Wer es unternimmt, mich hier gewaltsam zu ent­
fernen, wird mit Zuchthaus nicht unter fünf Jahren 
bestraft.

Polizeileutnant K o l b  sagt mit lauter Stimme: 
Ich kenne das Strafgesetzbuch. Ich fordere Sie hier­
durch auf, der Aufforderung des Herrn Präsidenten 
nachzukommen und den Sitzungssaal zu verlassen.

Abg. V-o r c h a r d t :  Ich werde dieser Ihrer Auf­
forderung nicht Folge leisten.

Polizeileutnant K o l b :  Dann mache ich Sie dar­
auf aufmerksam, daß ich bei weiterer Weigerung 
Zwang anwenden muß.

ALg. B o r c h a r d t  (mit erhobener Stimme): 
Dann mache ich Sie darauf aufmerksam, daß Sie sich 
damit eines Verbrechens schuldig machen, das mit 
Zuchthaus nicht unter fünf Jahren bestraft wird.

Polizeileutnant K o l b :  Ich mache Sie jetzt zum 
letztenmal darauf aufmerksam, daß ich Zwang an­
wende, wenn Sie die Weigerung fortsetzen.

Abg. B o r c h a r d t :  Die Weigerung wird fort­
gesetzt!

Der Polizeileutnant läßt hierauf z w e i  S Hu t z ­
l e  u L e i n U n i f o r m  holen, die sich an den Platz 
des Abg. Borchardt begeben, neben dem noch immer 
die Abgg. Leinert und Hoffmann sitzen. Die 
S c h u t z l e u t e  e r s u c h e n  d e n  Abg.  L e i n e r t  
P l a t z  zu ma c h e n ,  damit sie den Abg. Borchardt 
ergreifen können.

Abg. L e i n e r t  erwidert: Das ist mein Platz, 
hier bleibe ich sitzen.

Auf einen Wink des Polizeileutnants packen zwei 
Schutzleute den lebhaft protestierenden Abg. L e i ­
n e r  L am Rockkragen und ziehen ihn trotz seines 
Sträubens hinter den Regierungstisch. Inzwischen 
sind z w e i  w e i t e r e  S c h u t z l e u t e  in den Saal 
gekommen, die den Abg. B o r c h a r d t  umfassen, 
der gleichfalls sich seiner Festnahme widersetzt. Der 
Polizeileutnant hat inzwischen bemerkt, daß die 
Leiden ersten Schutzleute den Abg. Leinert aus dem 
Saal schaffen wollen. Er ruft den Beamten zu: 
Lassen Sie jetzt den Herrn los und nehmen Sie den 
Abg. Borchardt hier fest. Der Abg. Borchardt wird 
hierauf durch drei Schutzleute aus dem Saal ge­
bracht. während er sich, halb schwebend, heftig gegen 
diese Maßnahme sträubt.

Abg. H o f f m a n n  ruft: Preußen in der Welt 
voran!

Im  übrigen Hause herrscht lautlose Stille, nur 
aus der Rechten ertönt ein Ruf: Hoffmann hinter­
her!

Präsident Dr. Frhr. v o n  E r f f a :  Ich b e ­
bau r e  l e b h a f t  d i e s e n  u n a n g e n e h m e n  
Z w i s c h e n f a l l .  E r  w a r  a b e r  n o t w e n d i g ,  
denn wenn man dem Präsidenten nicht mehr ge­
horcht, so sind wir zu E n d e  m i t  a l l e r  p a r l a  - 
m e n t a r i s c h e n  O r d n u n g .  (Abg. H o f f m a n n  
ruft: Gehorchen?)

Abg. L e i n e r t  (Soz.): Ich bitte ums Wort zur 
Geschäftsordnung.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  M it Bezug auf 
dielen Zwischenfall kann ich das Wort zur Ge­
schäftsordnung nicht geben.

Abg. H o f f m a n n :  Ich bitte ums Wort zur Ge­
schäftsordnung.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Ich habe schon 
einmal gesagt, daß ich das Wort zur Geschäfts­
ordnung zu diesem Zwischenfall nicht erteile.

ALg. L e i n e r t :  Ich teile dem Präsidenten mit. 
daß ich von meinem Platz durch Schutzleute gewalt­
sam hinter den Regierungstisch geschleppt worden 
bin. (ALg. H o f f m a n n  ruft: Er ist gewaltsam 
in die Regierung gesetzt worden.)

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a :  Herr Abg.
Leinert, ich muß Ihnen das Wort entziehen.

Auf der Z u h ö r e r t r i b ü n e  spendete eine 
Dame Beifall durch Händeklatschen; nebensitzende 
Personen hielten ihr aber die Hände fest, um sie 
an weiteren Kundgebungen zu verhindern.

Präsident Dr. Frhr. v. E r f f a  droht, die Tri­
bünen räumen zu lassen, sobald noch weitere Kund 
gebungen auf den Tribünen vorkommen.

Inzwischen hat Abg. B o r c h a r d t  (Soz.) den 
S a a l  w i e d e r  b e t r e t e n  und ruhig auf seinem 
Sitz Platz genommen. Laute Rufe rechts ertönen: 
Borchardt raus! raus! Der P r ä s i d e n t  bring: 
einen S c h l u ß a n t r a g z u r  Abstimmung, der gegen 
die Stimmen der Linken a n g e n o m m e n  wird.

Der Antrag auf Überweisung der Besitz: 
befestigungsvorlage an eine besondere Kommission 
wird abgelehnt. Sie geht an die V u d g e t k o m  
m i s s i o n .

Abg. S c h i f f e r  er  (ntl.) zur Geschäftsordnung: 
Ich war infolge des Zwischenfalls mit meinen Aus­
führungen nicht zu Ende gekommen und der Schluß- 
antrag hat mir die Fortsetzung meiner Rede un­
möglich gemacht. Ich bin aber unter den vorliegen­
den Verhältnissen natürlich nicht geneigt, meine

^  A b g ° ^ o  l f"f'- Lissa (fortjchr.) hält das Schluß 
wort zu dem Antrage auf Verstärkung des Fonds zu­
gunsten. der Deutschen Mittelstandsrasse in Posen, 
er bleibt aber wegen der herrschenden Unruhe zu­
nächst unverständlich. (Rufe bei den Soz.: Lauter! 
Lauter! Abg. H o f f m a n n  ruft von seinem Platze

aus laut: Herr Präsident, hier hinten ist kein Wort 
zu verstehen. Der P r ä s i d e n t  Littet um Ruhe.) 
Der Redner spricht weiter im Hause herrscht fort­
dauernd große Unruhe. Abg. H o f f m a n n  ruft 
mehrfach, daß nichts zu verstehen sei.

Der Antrag wird schließlich der B u d g e t ­
k o m m i s s i o n  ü b e r w i e s e n .

Es folgt die Beratung des
Ei>nLahnanleihegesetzes.

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Ich eröffne die all­
gemeine Besprechung. (ALg. H o f f m a n n  (Soz.) 
ruft: Herr Präsident, hier ist kein Wort zu ver­
stehen, die Leute sind zu unruhig!) Das Haus ist 
unruhig, weil die Mitglieder mit Recht irritiert 
sind, daß Abg. Borchardt wieder im Saale ist. Herr 
Abg. Borchardt, ich fordere Sie nun nochmals auf, 
den Saal zu verlassen. (ALg. B o r c h a r d t  bleibt 
ruhig sitzen. — Zurufe aus der Mitte des Hauses: 
Tribünen räumen! Abg. H o f f m a n n  ruft: Warum 
denn? Es wollen auch andere die Komödie sehen!) 
Nach einer kurzen Pause wendet sich der Präsident 
dem wieder erschienenen P o l i z e i l e u t n a n t  zu: 
Zu meinem großen Erstaunen und zu dem des 
Hauses ist Abg. Borchardt wieder im Saale an­
wesend. Ich bitte Sie, ihn nochmals zu entfernen 
und den Wiedereintritt zu verhindern.

Der P o l i z e i o f f i z i e r  übergibt dem ALg. 
Borchardt nochmals das Formular und fordert ihn 
dreimal auf, den Sitzungssaal zu verlassen. Da sich 
Abg. Borchardt weigert, ruft der Polizeileutnant 
wiederum Schutzleute herbei, die den Abgeordneten 
B o r c h a r d t  g e w a l t s a m  a u s  d e m  S a a l e  
f ü h r e n .  (Abg. H o f f m a n n  ruft höhnisch: 
Preußen in der Welt voran!)

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Wir fahren in un­
serer Verhandlung fort. (Inzwischen ergeht sich Abg. 
Borchardt in der Wandelhalle. Alle Eingänge des 
Sitzungssaales sind mit Schutzmannsposten besetzt, 
um dem Abg. Borchardt am Wiedereintritt in den 
Sitzungssaal zu verhindern.)

Abg. v. P a p p e n  h e i m  (kons.) (zur Geschäfts 
ordnung) beantragt, den Teil der Vorlage, der von 
der Elektrisierung der Berliner Stadtbahn handelt, 
einer besonderen Kommission von 21 Mitgliedern 
zu überweisen, da das Material seinen Partei­
freunden ergänzungsLedürftig erscheine.

Abg. Dr. P ach n ick e  (fortschr.): M it der Ver 
Weisung dieses Teiles an eine besondere Kom 
mission kann man sehr wohl einverstanden sein. 
Das schließt aber die Verhandlung in erster Lesung 
nicht aus.

(Inzwischen hat sich Abg. Borchardt zu den A r­
beitszimmern der Journalisten begeben. Auch als 
er ein solches Arbeitszimmer betritt, begleiten ihn 
der Polizeileutnant und zwei Schutzmänner.)

Minister v. V r e i t e n b a c h  betont die Not- 
wendigkeit der Leistungssteigerung der Berliner 
Stadt- und Ringbahn. Die Elektrisierung werde 
keine Mehreinnahmen bringen, aber die Verkehrs- 
möglichkeit wesentlich steigern. Die zahlreichen Ein­
wendungen gegen die Elektrisierung haben sich bei 
sorgfältiger Nachprüfung als hinfällig erwiesen. 
Trotzdem ist eine sorgfältige Klärung wünschenswert 
und ich Halte es deshalb für zweckmäßig, die Be­
ratung über die Elektrisierung der Stadtbahn zu- 
nächst'von der Tagesordnung abzusetzen und die Vor­
lage ohne diese Frage zu behandeln.

Die Vertreter sämtlicher bürgerlicher Parteien 
erklären sich damit einverstanden, für die Frage der 
E l e k t r i s i e r u n g  d e r  S t a d t b a h n  e i n e r  
b e s o n d e r e n  K o m m i s s i o n  zu überweisen.

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Da wir nicht wissen, 
ob wir in der Kommission vertreten sein werden, 
muß ich hier sprechen. I n  einer Broschüre, die uns 
allen zugänglich ist, werden uns die Gefahren der 
Elektrisierung bei einem Kriege oder erner Revo-

einmal die elektrische Z u g b e fö rd e ru M ^  
könnten. Wie es scheint, will man E  Elettri -rm ^ 
der Stadtbahn blos zum Aderlaß an den Wasserkop 
Berlin und um eine gewaltige Tanseihoyung 
durchzuführen benutzen. Wir hnd natürlich g g 
jede Fahrpreiserhöhung, schon nn >!>"teress- -
beiter, die in den Bororten woh>^ Man sollte d 
zweite Klasse aufheben, um dre ubersullung zu ver.

" "  D er'T itel „Elektrisierung der Stadtbahn^ wird 
einer besonderen K o m m r s s  r ° n  u b " w  °ru

Minister v, B r e i t e n b  a ch begründet kurz 
Eisenbahnanleihegesetz und dre dann geforderten 
Haupt- und Nebenbahnen.

Abg. v. Q u a s t  (kons.) lodert Verbesserung mrd 
Ausbau mehrerer Bahnen 'nr RheMland. Er be­
antragt die Überweisung der Vorlage an dre B

^ N a S m  Iich noch eine Reihe von Rednern mr 
Eisenbahnvorlage geäußert haben, v e r  t a g Ich 
das Haus auf Freitag 11 Uhr. Zunächst tommt es 
aber noch zu längerer

Geschäftsordnungsdebatte.
ALg. L e i n e r t  (Soz.) führt Beschwerde daß 

er von dem Polizeileutnant zwangsweise E  sernem

L-, L..
letzung der Immunität durch drer S ^  
hinten überfallen und hmter ^ e  Mmrsterban. 
schleppen lassen. (Rufe der Soz.. Skandal. Eemern

^ P räs id e n t Frhr v E r f f a :  Was die Schutzleute 
getan Ü e n  damit das Haus g a r ^  zu tun.

eine infame Beleidigung für das gesamte Haus. 
(Lebhafte Zustimmung bei den Soz., oho! rechts.^ 

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Ich habe dem Poli­
zeileutnant nicht den Befehl gegeben, Sie vor'. 
Ihrem Platze zu entfernen. (Lebhafte Zwischenrufe 
und Unruhe bei den Soz. — Der P r ä s i d e n t  
ruft den Abg. L i e b k n e c h t  zur Ordnung.)

ALg. L e i n e r t :  Ich bedauere, daß ich in dem 
Augenblicke, in dem ich überfallen worden bin, nicht 
bewaffnet gewesen bin. (Gelächter.) Der Präsident 
ist gegen dieses skandalöse Verfahren nicht einge­
schritten.

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Ich verbitte mir jede 
Kritik in meiner Geschäftsordnung. (Abg. H o f f ­
m a n n :  Die steht unter jeder Kritik. — Andauern­
der Lärm und Zwischenrufe bei den Soz., Große 
Unruhe und lebhafter Rufe rechts: Raus! raus!) 
Wenn Sie mir nicht die Geschäftsführung durchaus 
mit Gewalt erschweren würden, so kämen alle diese 
skandalösen Sachen nicht vor. (Stürmische Zustim­
mung bei der Mehrheit.)

Äbg. L e i n e r t :  Wenn der Präsident uns gegen 
solche gewaltsamen körperliche Beleidigungen durch 
die Polizei nicht schützt, werden wir uns selbst 
schützen.

Äbg Dr. P achn icke  (Vp.): Diese ganz wider­
liche Szene mit dem Abg. Leinert hätte vermieden 
werden können, wenn der Präsident den ALg. 
Leinert aufgefordert hätte, seinen Platz zu ver­
lassen. (Lebhafter Zuruf rechts: Ach!)

Abg. Hi r sch (Soz.): Ich frage den Präsidenten 
ob es in Zukunft Sitte hier im Hause werden soll, 
daß alle Gänge von Schutzleuten besetzt werden.

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Sie verschieben dre 
ganze Sachlage bedeutend. (Lebhafte Zustimmung.) 
Wenn der Abg. Borchardt freiwillig der Fordermm 
des Polizeileutnants gefolgt wäre, dann hätte sich 
diese ganz widerwärtige und unangenehme Szene 
nicht abgespielt. (Lebhafte Zustimmung.) Und wenn 
der Abg. Leinert dem Polizeileutnant ermöglicht 
hätte, den Abg. Borchardt hinauszuführen, wäre 
auch das nicht vorgekommen. (Lebhafte Zustim, 
mung.) Bezüglich der Absperrung bin ich selbstver« 
stündlich verpflichtet, dem Polizeileutnant seinen 
Dienst zu erleichtern. (Andauerndes Lärmen und 
Zwischenrufe bei den Soz.: 17 Schutzleute!) Sie 
lassen ja nicht einmal den Präsidenten reden. Da 
wundern Sie sich, daß Schutzleute-------(andauern­
des Lärmen und Zwischenrufe bei den Soz., sodaß 
die weiteren Worte des Präsidenten nur bruchstück­
weise zu hören sind). Das kindische Verhalten des 
Abg. Borchardt — (Erneutes, noch stärkeres Lär­
men und Zwischenrufe bei den Soz.: Unerhört! Be> 
leidigung des Abg. Borchardt! Kindisch sind Sie!
— Darauf große Unruhe rechts und Rufe: Ruhe!)
— Ja , wenn Sie derartig sich verhalten, dann kann 
ich mit Ihnen nicht reden.

Abg. v. Kr ö c h e r  (kons.): Die Ansicht des ALg. 
Hirsch, daß der Präsident für das verantwortlich 
ist, was der Polizeileutnant getan hat, ist nicht zu­
treffend. Wenn der Präsident notgedrungen, wie im 
vorliegenden Falle, dem Polizeileutnant den Auf­
trag erteilt hat, einen Abgeordneten zu entfernen, 
dann trägt die Polizei die Verantwortung dafür, 
wie dieser Auftrag ausgeführt wird. (Lebhafter Bei­
fall rechts — Rufe bei den Sozialdemokraten: Jetzt 
verstecken Sie sich hinter der Polizei.)

Abg. L i e b k n e c h t :  Sie sind von dem aller- 
subalternsten Kommißgeist beseelt. (Unruhe rechts.) 
Sie verwechseln den Landtag mit einer preußischen 
Polizeiwachtstube. (Unruhe rechts.) Sie ziehen die 
Würde des Hauses in den Kot. (Lebhafte Pfuirufe 
rechts.) Wir werden uns niemals ohne Widerstand 
aus diesem Hause entfernen lassen, und Sie werden 
weiter in den Morast der Verachtung des Volkes 
stecken bleiben. (Große Unruhe und laute Rufe 
rechts: Raus!, raus!) Der Präsident hat seine ele­
mentarste Pflicht dem Abg. Leinert gegenüber ver­
säumt. (Erneute große Unruhe bei der Mehrheit. 
Der P r ä s i d e n t  e n t z i e h t  dem Abg. L i e b ­
knecht  d a s  W o r t  und läutet fortgesetzt mit der 
Glocke, während der Abg. Liebknecht weiter spricht, 
sich aber bei der großen Unruhe im Hause nicht ver­
ständlich machen kann.)

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Da der Abgeordnete 
Borchardt sich nicht freiwillig der Ordnung des 
Hauses fügte, mußte die Polizei eingreifen. Jetzt 
beschweren sich nun die Herren über Gewalt. Das 
heißt doch, alles auf den Kopf stellen. (Lebhafte Zu­
stimmung.)

Abg. H o f f m a n n  (Soz.): Von dem Vorgehen 
gegen den Abg. Borchardt haben wir jetzt nicht ge­
sprochen, sondern von der Behandlung des Abg. 
Leinert durch die Polizei. Daß Herr v. Kröcher sein 
eigenes Kind verteidigt, nehme ich ihm nicht übel. 
Der Präsident hat den Abg. Borchardt direkt be­
leidigt, indem er sein Verhalten kindisch nannte, 
Nun wundern Sie sich nicht, wenn es ebenso aus dem 
Wald herausschallt.

Präsident Frhr. v. E r f f a :  Ich habe mir sehr 
wohl überlegt, was ich von dem Verhalten des Äbg. 
Borchardt sagte.

Abg. H o f f m a n n :  Dann ist es umso schlimmer. 
Wenn der Präsident meint, der Polizeileutnant 
könnte mit den übrigen Abgeordneten machen, was 
er wollte, wenn er den Auftrag hat, gegen einen 
vorzugehen, so ist das ein Standpunkt, der über den 
von Oldenburgs noch hinausgeht. Wenn hier von 
widerwärtigen Szenen die R ä e  ist, so sind es Ih re  
Gewalttaten, Ihre Handhabung der Geschäftsord­
nung, mit der Sie die Sozialdemokratie aus diesem 
Hause nicht mehr los werden. Ih r  Vorgehen wird 
uns aber bei der nächsten Wahl soviel Mandate 
schaffen, daß wir stärker antreten als bisher.

Abg. v. Kr ö c h e r  (kons.): Meine Worte sind 
irrtümlich aufgefaßt worden. Ich habe nicht gesagt» 
daß dem Polizeileutnant die Aufrechterhaltung der

worden ist, sondern 
wie er seinen

Matz gesessen haben, sonoern o ^  aussuyrr. E  Panzer wrro sicher diese
genommen haben, um eine Absuhrung zu verhrn-  ̂Verantwortung leicht tragen können (Lebhaftes 
dern (Lebhaftes Hört! hört!) i Sehr richtig! rechts), denn sie kann naturgemäß

Äba L e i n e r t  (Soz.): Dieser Überfall der sagen: Wir müssen an den Auszuweisenden heran- 
Schutzleute ist eine Beleidigung meiner Person und ' kommen, und wenn die Herren, die davor sitzen,



n W  P la tz machen, dann müssen w ir  auch die en t­
fernen. (S e h r r ic h tig ! rechts.)

Ein A n t r a g  a u f  S c h l u ß  der Geschäfts­
ordnungsdebatte w ird a n g e n o m m e n .

D ie  Abgg. H o f f m a n n  und L e i n e r t  wenden 
sich noch e inm a l in  persönlichen Bem erkungen gegen 
die Auffassung des ALg. v. Kröcher.

(D e r Abg. B o r c h a r d t ,  der gegen seine A u s - 
weisung Einspruch erheben w il l ,  ha tte  dieser ganzen 
Debatte au f der Jo u rn a lis te n tr ib ü n e  beigew ohnt.)

F re ita g  .11 U h r : Fortsetzung der B e ra tun g  des 
Eisenbahnanleihegesetzes. Schluß nach 4^4 U hr.

Deutscher Reichstag.
57. S itzung vom 9. M a i,  1 U hr.

A m  B undesratstisch: D r. Delbrück, K ühn .
Aus der Tagesordnung steht d ie d r it te  Lesung 

der kleinen
S t r a f r e c h t s - N o t n o v e l le .

Abg. M e r t i n  (R e ichspa rte i): Bedauerlich ist, 
daß be i der Bestrafung von Telephonnergehen m i l ­
dernde Umstände ausgeschlossen sind.

A bg. W e l l s t e i n  (Z e n tru m ): D ie  F ä lle  von 
Telephonvergehen sind so selten, daß d ie  F rage  von 
keiner praktischen Bedeutung ist.

Abg. A r e n d t  (R e ichspa rte i): E s lie g t eine 
große H ärte  vor. E in  unbescholtener M a n n , der 
Leine böse Absicht hatte, kann m it  G efängn is bestraft 
werden. M a n  sollte die M ög lichke it geben, daß da­
fü r  Geldstrafe e in t r i t t .  Ic h  beantrage, diesen P u n k t 
von der Tagesordnung abzusetzen.

D e r A n tra g  w ird  a b g e l e h n t ,  d ie  Novelle 
a n g e n o m m  e n.

D er G ebüh re n ta rif fü r  den Kaiser W ilh e lm k a n a l 
w ird  in  erster und zw eiter Lesung angenommen.

Die Beratung des
E t a t s  d e s  R e ic h s s c h a tz a m te s  

w i r d  fo r tg e s e tz t .

Abg. S c h ö p f l i  n  (S o z ia ld e m o k ra t): D ie  V ete­
ranenbe ih ilfen  müssen aufgebessert werden.

Abg. A r n s t a d t  (kon se rva tiv ): Auch w ir  tre ten 
fü r  Aufbesserung ein. D ie  K äm pfer fü r  d ie Reichs­
e in h e it sollen nicht darben.

Abg. V r u c k h o f f  (fortschrittliche V o lk s p a r te i) : 
W as ist m it  den Gesetzentwürfen geschehen, die 1910 
angenommen w urden? E s ist jetzt soviel von der 
na tio na le n  Flugspende die Rede. W ie  w äre es 
denn, w enn m an auch e in  Scherfle in  fü r  d ie V ete­
ranen geben w ürde? (S ehr r ich tig ! lin ks .) Sorgen 
S ie  fü r  zufriedene S ta a tsbü rge r.

Abg. v o n  O e r t z e n  (R e ich spa rte i): Jeder
V e te ran , der nicht d ie nötige Berücksichtigung findet, 
sollte sich an den V e rtre te r seines W ahlkreises im  
Reichstage wenden. D ie  B e ih ilfe  von 120 M a rk  
pro J a h r , d ie 1895 festgesetzt ist, müßte auf w en ig ­
stens 180 M a rk  erhöht werden. A u f den politischen 
S tan d p u nk t kommt es nicht an. Ich  kann m ir  nicht 
denken, daß ein B eam ter einen so n ied rigen  S ta n d ­
punkt einnehmen kann. Gewiß, ich bedauere es, 
daß mancher a lte  Kam erad  zur linken  S e ite  gehört. 
(H e ite rke it.) A ber das d a rf m an ih m  nicht en t­
gelten lassen. D as w ürde  ich aufs schärfste ve r­
u rte ile n  und brandm arken. (B e ifa ll. )

Abg. D r . W i l l  (Z e n tru m ) : S e it  J a h re n  reden 
w ir  über das Them a, fassen Beschlüsse und —  a lles 
b le ib t be im  a lten.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. T h ö n e  
(Sozialdemokrat), B a u m a n n  (Zentrum). V o g t -

H a lle  (konserva tiv), H e p p  (n a t io n a ll ib e ra l)  und 
K o c h  (fortschrittliche V o lk s p a rte i)  weist

V izepräsident D r. P a a s c h e  d a ra u f h in , daß sich 
noch sechs Redner zu der M a te r ie  gemeldet hätten. 
E r  b itte  diese, sich möglichst kurz zu fassen. I m  
wesentlichen sagt ja  jeder der H erren dasselbe. 
(S ehr r ich tig ! und B e ifa ll. )

E s  sprachen noch die Abgg. D o m b e c k  (P o le ), 
V i e t m e y e r  (w irtschaftliche V e re in ig u n g ), W e r  - 
n e r -H e rs fe ld  (R e fo rm p a rte i)  und S c h w a r z -  
S chw e in fu rth  (Z e n tru m ).

Schatzsekretär K ü h n : Ich  habe fü r  d ie  T e i l ­
nehmer an den großen K äm pfen  des verflossenen 
Ja h rh u n d e rts , also fü r  meine a lte n  Kam eraden, 
m it  denen ich einst selbst hinausgezogen b in , stets 
e in  w arm es Herz gehabt. Auch der B u n d e s ra t hat 
a lles  getan, um  den a lte n  K rie g e rn  zu helfen. 1895 
gaben w ir  1,8 M il l io n e n  fü r  d ie Ve te ranen aus, 
jetzt, 1912, sind es 29 M ill io n e n . W ir  sind in  der 
Fürsorge fü r  d ie Vete ranen v ie l w e ite r gegangen, 
a ls  zum B e isp ie l Österreich und Frankreich. M e in  
V orgänger g laub te  m it f t ia e r  V e ro rdnung  aus w e it­
herzige P ra x is  Lei der Vergebung der B e ih ilfe n  
die Wünsche des Reichstages vom  Ja h re  1910 e r fü llt  
zu haben. V o r lä u f ig  kann ich keine H offnungen 
auf w e ite re  Zugeständnisse machen. D ie  Hauptsache 
ist jetzt, daß d ie V erordnungen w e ithe rz ig  und 
w oh lw o llend  angewendet werden. W ir  sind bereit, 
nochmals durch e in Rundschreiben an die B undes­
regierungen diese N o tw end igke it zu betonen. W ir  
werden ho ffentlich  ba ld  da h in  gelangen, daß kein 
unterstützungsbedürftiger V e te ran  ohne B e ih ilfe  ist.

D ie  Debatte  schließt. D e r Rest des E ta ts  w ird  
b e w illig t. —  Es fo lg t der

E t a t  d e s  P e n f i o n s f o n d s .

Abg. E r z b e r g e r  (Z e n tru m ): D er Pensions­
fonds ist in  den letzten 14 Ja h re n  um  300 Prozent 
gewachsen. D er Reichstag muß sich gegen Pensionie­
rungen wenden, die sachlich nicht gerechtfertigt sind. 
D as  E inkom m en aus P riva tbeschäftigung  muß auf 
das R uhegeha lt angerechnet werden. D ie  K r ie g s ­
in v a lid e n  werden nicht so bedacht, w ie  es der a lte  
Ka iser gewünscht hat. M a n  kürzt Lezw. versagt 
ihnen  d ie Rente. Leuten in  höherer sozialer 
S te llu n g  w erden Pensionen ohne w eiteres b e w illig t ,  
und K r ie g s in v a lid e n  werden zurückgesetzt.

G en era lle u tn a n t W a c k e r :  Es ist nicht rich tig, 
daß a lle  M ilitä r-A p o th e k e r  Pension und Konzession 
bekommen. I n  den letzten 26 J a h re n  sind es von 24 
n u r 11 gewesen. D ie  K r ie g s in v a lid e n  sind m it  der

E rhöhung ist um  20 P rozen t be re its  e ingetreten. 
D ie  gute Z iv ilve rso rg u n g  ist eine Lebensfrage fü r  
d ie  Armee. D ie  jüngst e ingetretene Stockung rst auf 
das S parsam ke itsp rinz ip  der Behörden zurück­
zuführen, die m it  der Beam Lenanstellung zurück­
ha lten. Dem  Wunsche, be i den Aushebungen 
strenger vorzugehen, w ird  entsprochen werden.

Sächsischer G e nera lm a jo r F rh r . L e u c k h a r t  
v o n  W e i ß d o r f  und A d m ira l R e i n h a r d t  
e rk lä rten , daß in  zwei vom  Abg. Erzberger ange­
fü h rte n  F ä lle n  von  Pensionierungen von M i l i t ä r -  
apothekern zu Recht ve rfah ren  w orden ist.

Abg. S i e b e n b ä r g e r  (konse rva tiv ): Auch
w ir  verlangen, daß unsere K r ie g s in v a lid e n  das er­
ha lten , w as  ihnen  zukommt. D ie  Bezüge der A l t -  
pensionäre müssen aufgebessert werden. E s besteht 
gegenüber den jungen  Pensionären eine Ungleich­

he it. Daß sich so w enig  zur O ffiz ie rs la u fb a h n  
drängen, l ie g t da ran , daß fü r  d ie  W itw e n  und 
W aisen nicht genügend gesorgt w ird . W ir  hoffen 
au f ba ld ige  Besserung der Bezüge. (B e ifa ll. )

Abg. G ö t t i n g  (n a t io n a ll ib e ra l) :  I n  einer 
Z e it, wo das ganze V o lk  O pfer fü r  d ie W ehrmacht 
b r in g t,  d a rf m it  den Pensionen nicht so verschwen­
derisch umgegangen werden.

Generalleutnant B a c m e i s t e . r  gibt Auskunft 
über die Handhabung des Pensionsgesetzes unter 
Berücksichtigung des Vermögens und Einkommens 
der Ehefrau.

Abg. L i e s H i n g  (fortschrittliche V o lk s p a r te i) : 
D ie  Z iv i l tä t ig k e it  pensionierter O ffizere  mutz M iß ­
trauen  erregen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. T h o n e  
(Sozialdemokrat) und Dr. S t r u v e  (fortschrittliche 
Volkspartei), sowie des Generalleutnants B a c -  
m e l f t e r  w ird der E tat des allgemeinen Pensions­
fonds angenommen, desgleichen die Resolution 
der Polen.

Ohne Debatte passieren die E t a t s  des R e ich s« ' 
M i l i t ä r g e r i c h t s  und des R e c h n u n g s h o fe s .

Es folgt der
E t a t  d e s  R e ic h s ta g e s .

H ierzu  lie g t eine R e s o l u t i o n  der N a t io n a l­
lib e ra le n  vo r a u f G ew ährung der fre ien  Eisenbahn- 
fa h rt fü r  die ganze D auer der L e g is la tu rpe riode .

Abg. K u n e r t  (S ozia ldem okra t) wünscht B ro - 
schürenformat fü r  d ie  stenographischen Berichte, so­
w ie  eine R e fo rm  des Diätengesetzes. E r  s tim m t der 
R eso lu tion  der N a tio n a llib e ra le n  zu. Daß der E ta t 
so spät eingebracht w orden ist, ist nicht zu ent­
schuldigen, aber zu verstehen. D enn der Reichs­
kanzler ist ja  n u r der D iener eines gekrönten p o li­
tischen D ile tta n te n  (der P r ä s i d e n t  r u f t  den 
Redner zur O rdn u n g ), eines Z aren , der n u r w ille n ­
lose K re a tu re n  um  sich haben w il l .  (D e r Redner 
w ird  z u m  z w e i t e  n m a l z u r  O r d n u n g  ge­
ru fen .) Es w ird  gu t sein, wenn der K anz le r geht, 
so schnell a ls  m öglich; das lie g t im  Interesse der 
A rb e ite r  und der N a tio n . (D er P r ä s i d e n t  ru ft  
den Redner z u m  d r i t t e n m a l  zur  O r d n u n g . )

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum) b ittet um be­
schleunigte Herstellung eines Generalregisters der 
Reichstagsverhandlungen.)

Abg. Paasche  (na tiona llibera l): Die Tätig­
keit unseres verehrten Direktors verdient volle An­
erkennung. (B ravo!) Räumliche Veränderungen 
werden insofern geplant, als kleinere Arbeitsräume 
für die Abgeordneten m it einem davorliegenden 
größeren Wintergarten geschaffen werden sollen. 
Die Freifahrt muß für die ganze Legislaturperiode 
G iltigkeit bekommen.

Abg. H a ä s e  (Sozialdemokrat): Um Mißver­
ständnissen vorzubeugen, w ill ich erklären, daß w ir 
als Fraktion die scharfe K ritik  des Abg. Kunert 
über die Hausverwaltung nicht teilen. W ir er­
kennen die große Arbeitsleistung der Verwaltung 
des Reichstages in  vollem Umfange an. (A ll­
seitiges Bravo!)

Der E tat des Reichstages w ird b e w i l l i g t  
und die Resolution der Nationalliberalen ein­
stimmig a n g e n o m m e n .

Nächste S itzung F re ita g  1 U h r (pünk tlich ): 
W ah lp rü fungen , W ehrvorlage .

Schluß nach M  U h r.

Mannigfaltiges.
( D r a m a  a u f  Se e . )  Der holländische 

Dampfer „Gravenhagen" fand auf der Nord, 
see in hilflosem Zustande den norwegischen 
Dreimaster „Haabet" m it einer vollen Ladung 
Holz nach England unterwegs. Die Leiche 
des Kapitäns befand sich an Lord. Von der 
Mannschaft fand man keine Spur. M an 
nimmt an, daß diese ertrunken ist und daß 
der Kapitän angesichts des Unterganges des 
Schiffes sich selbst den Tod gegeben hat. Das 
Schiff ist in Amsterdam eingeschleppt worden.

( Dens c h  es T e s t a m e n t  z u g u n  sten 
o o n  Tschechen. )  Im  Irrenhause zu 
Prag starb die W itwe Anna Kreuz, eine 
Deutsche. Sie hat ihr gesamtes Vermögen 
lestamentarisch dem tschechischen Schuloerein 
oermacht, dem 50 000 Kronen zufallen sollen. 
Die Verwandten fechten das Testament an, 
weil die Frau bei der Testamentsabfassung 
schon geisteskrank gewesen sein soll.

( W e i t e r e  S c h ü l e r s e l b s t m o r d e . )  
Der 15 jährige Schüler Karl Grnnbeck hat in 
Berndorf (Oesterreich) Selbstmord verübt, in­
dem er sich vor einen Perjonenzug warf. 
Dem Unglücklichen wurde der Kopf vom 
Rumpf getrennt. I n  einem Briefe, den man 
bei dem Toten vorfand, gab der Selbstmör­
der an, daß er aus unglücklicher Liebe (!) zu 
einem 11jährigen Mädchen die Tat verübt 
hat.

( M a s s e n o e r g i f t u n g  d u r c h  v e r  
d o r b e n e  N a h r u n g s m i t t e l . )  Nach 
dem Genuß von verdorbenen Räucherwaren 
haben sich in Le M ans in verschiedenen Fa­
milien Vergiftungsfälle ereignet. B is  jetzt 
sind vierzehn Personen erkrankt, sechs sind 
bereits im Krankenhaus gestorben. Es ist 
eine Untersuchung eingeleitet morden, wen die 
Schuld trifft.
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170.75 K 
206.42b 
193.00« 

12 235 3 0 «  
10 II 90.706 

1 >145.28°

Xm8t. - tttt 8 7. 4 ,169.458
Srüss. u.X 8 7. 42 90 6756
Xopsnkx. 8 7. 5
tissriron 147. 6
1.YNÜ0N . vista 32 20 465k

üo. . . 8 7. 32 20.44b
^Lür.u.8. 14 7. 42
ttsu/ork . vista 4.20b8
Paris . . 6 7. 32 81.1286
Msn . . 8 7. 5 84.706
8okv»ir . 6 7. 4 80.958
8tockklm 10 7. 5 ,12.358
itsi Platts 10 7. 52 8030k
ptztsrsbL. 6 7. 5
V/arsek. . 6 7. 5

a.
5

Lslü. 8!Ides. üskiknoteo
Lovsrsieas p. 8tüek 20.43b 
20-krrn1l8-8tüoko. 1S.24K8 
tt.8u8S.6oiüp1008.j215.75k 
Xmsriksn. ttotsn . . 4.2025k 
knzi. Lanknotsn I I.. 2Ü.47K 
krLnr.Ssnkn. l OOlr. 81.10k 
Oost. ttoton 100 Xr. 84.75b« 
Kvss. ttoten 100 8 .216 .4^  

üo. rotl-Xu». k i j —


